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l Abonnementöpreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Vorto 2 T 


Ir. 1I½ Sgr. 


fänfthelfigen Zee in Retitiheift 1% Sgr. 


Nr. 558. Morgen⸗Ausgabe. 
Abonnement für Dezember. 


Der Abonnementspreis für dieſen Monat betraͤgt in 
Breslau 22 ½ Sgr., auswärts ineluſive des Portozuſchlags 
1 Thlr. 3%, Sgr. 

Da die Fönigl. Poſt⸗ Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, ſo erſuchen wir Diejeni⸗ 
gen, welche dieſes neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 3% Sgr. Direct und franco 
an uns einzufenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. 

Breslau, den 25. November 1866. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


lend“ bezeichnet wurde. In Betreff der Poſten, zu denen die Budget⸗ 
Commiſſton keine Monita ſtellte, wurde mit lakoniſcher Kürze ohne jede 
Motivirung die Annahme beantragt. Alle dieſe Budgetberichte — wir 
haben deren im Laufe der Zeit mehrere Hundert geleſen und haben 
daher ein Urtheil über die Sache — waren und ſind für das Studium 
der Finanzgeſchichte Preußens ohne den geringſten Werth, ſobald man 
nicht den Hauptetat und ſeine Anlagen zur Hand hat, und dieſe wurden 
der Preſſe und dem Publikum vorenthalten. 

Was war die Folge dieſer Art der Berathung? Es bildeten ſich 
zwei Gruppen von Abgeordneten, die Adepten und die Profanen. Die 
Adepten, das waren die 35 Mitglieder der Budget⸗Commiſſton, die in 
der Commiſſion aus den mündlichen Erläuterungen der Regierungs⸗ 
Commiſſarien wirklich Einſicht in das Getriebe des Staatshaushalts 
erhielten, ſo daß es zum Grundſatz wurde, wer im Hauſe „etwas 
lernen“ wollte, der müſſe ſich in die Commiſſion wählen laſſen. Die 
Profanen waren die 317 anderen Mitglieder, deren Aufmerkſamkeit 


edition: Herr e Nr. 20 Außerdem übern lle Poſt⸗ 
Aalen Er die Zeitung welche ge Ren 
„an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 29. November 1866. 


große geiſtige Regſamkeit und eine raſtloſe Unternehmungsluſt bewährt hat, 
aber keinesweges zum Segen, vielmehr zum ſchließlichen Verderben des 
Staates, den er leitete, und aller derer, die mit ihm in politiſche Beziehun⸗ 
en traten. 

; Deiterreich liebt die Abwechſelung, das Alles ift ohne Zweifel recht ſchön, 
ja es hat einen um fo höheren nn für ih, als wir feit 20 Jahren mit 
Minifters Programmen geradezu überfättigt worden find, es üt daher für 
daſſelbe keine kleine Aufgabe, in dieſer Richtung wieder etwas Neues zu 
fördern, das den verwöhnten Gaumen immerwährend kitzeln könnte. Es 
wurde ja bisher mit Miniſtern gewechſelt, als wären ſie ſo wohlfeil wie 
Brombeeren. 

Beuſt wird der berühmte Arzt genannt, der aus dem gemüthlichen 
Sachſenlande berufen wurde. 

Die Stimmen, die über den rettenden Engel „Beuſt“ laut werden, find 
ſo mannigfach, die Urtheile ſo verſchieden, daß es faſt ſchwer wird, alle in 
Erinnerung zu bringen. Noch nie hat ein Mann — außer Bismarck — 
in der Regierungswelt jo viel Aufſehen erregt wie Beuſt, und die Spalten 
Se ne ausländiſchen Blätter ftrogen von dieſem neuen Aesculap 

eſterreichs. 5 
Aber alle ſind faſt einer Anſicht, daß die Aufgabe, welche der ehemalige 
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Es ſind erſt wenige Tage vergangen, ſeitdem für die Berathung 
des preußiſchen Budgets eine von Grund aus neue Form in Anwen⸗ 
dung gebracht iſt, allein wir dürfen ſchon jetzt mit Sicherheit das Ur⸗ 
theil aussprechen, daß dieſe Form entſchiedene Vorzüge vor der alten 
hat und ſich in Zukunft bewähren wird. 

Bis zum Jahre 1862 war es unverbrüchliche Regel, daß keines 
der beiden Häufer im Plenum eine Angelegenheit in Betracht ziehen 
konnte, die nicht in einer Commiſſion vorberathen und über welche nicht 
ein ſchriftlicher Bericht erſtattet war. Mochte die Sache noch ſo ſimpel, 
ſo dringend ſein, ſobald ſie zuerſt an der Schwelle des Hauſes erſchien, 
mußte das hohe Haus die Miene annehmen, als ſei ihm der Gegen⸗ 
ſtand derſelben durchaus fremd und unverſtändlich, und bedürfe es erſt 
der Unterweiſung durch beſonders ſachverſtändige Männer, die ihm aus⸗ 
einanderlegten, was man von dem Dinge zu halten habe. Von dieſen 
14 oder 21 Männern, die ſich unter allen möglichen Weitläuftigkeiten 
weonſtituiren“, thun nun wiederum 13 oder 20 fo, als wüßten fie mit 
dem Dinge noch nichts anzufangen, und beſtellen aus ihrer Mitte her⸗ 
aus einen Referenten, der mit dieſem Amte nun fofort den 352 fachen 
Verſtand erhält, um der Frage ernſthaft zu Leibe zu gehen. Dieſer 
Referent belehrt zunächſt feine 13 Collegen, die 14 belehren durch einen 
gedruckten Bericht die 338 übrigen und nun endlich war das hohe Haus 
in der Stimmung, fi) mit ungeſchwächten Kräften der Discufflon hin⸗ 
ugeben. 
5 Zu welchen burlesken Reſultaten dies führen konnte, wollen wir nur 
an einem einzigen Beiſpiele darthun. Zum Schluſſe der Seffton von 1857/8 
— wenn wir des Jahres uns recht erinnern — tauchte die vielbeſprochene 
Depeſchendiebſtahlsgeſchichte in Verbindung mit dem Namen des dama⸗ 
Iigen Abgeordneten Seiffert auf. Der Graf Schwerin brachte die An⸗ 
gelegenheit im Hauſe zur Sprache, indem er dies mit den kurzen Wor⸗ 
ten motivirte, „die Ehre und Würde des Hauſes“ geftatte nicht, darüber 
zu ſchweigen. Angeſichts des nahen Schluſſes der Seſſton wurde die 
Sache — an eine Commiſſion von 14 weiſen Männern verwieſen, und 
dieſe wählten aus ihrer Mitte den Weiſeſten, einen Mann, deſſen Name 
ach zu ſchnell unverdienter Vergeſſenheit verfallen iſt, den Muſterſtaats⸗ 
anwalt Herzberg. Dieſer arbeitete einen Bericht aus, in welchem er 
mit bewundernswürdiger juriſtiſcher Schärfe den Beweis führte, daß 
Niemand im Haufe von der Sache etwas wiſſe, wiſſen Eönne oder zu 
wiſſen wünſchen dürfe. Der thatſächlichen Wahrheit entſprach dieſer 
Bericht inſofern nicht ganz, als von den 352 Abgeordneten jeder Ein⸗ 
zelne den Zuſammenhang der Sache recht gut kannte und Jeder, der 
über dies oder jenes noch im Unklaren war, ſich bei den Steinen auf 
dem Dache Raths erholen konnte. Der Bericht des Herrn Herzberg 
aber, und das iſt der wahre Humor davon, kam erſt zur Vertheilung, 
als die Seſſion ſchon geſchloſſen war. Nur fo konnte er feinen Zweck 
ganz erfüllen. 

Doch zurück zur Sache! Im Jahre 1862 wurden drei erleichternde 
Berathungsformen eingeführt: 1) Berathung auf den mündlichen Bericht 

er Commiſſſon; 2) Schlußberathung auf den mündlichen Bericht eines 
oder zweier ernannten Referenten; 3) Schlußberathung nach vorangegan⸗ 
gener Vorberatung im Haufe. Die belden erſten Formen ſind inzwiſchen 
häufig, die dritte bisher noch nie angewandt worden. Bei einigermaßen 
wichtigen Sachen — der schriftliche Commiſſionsbericht nach wie vor 
die Regel. Merkwürdig iſt es, daß ſelbſt ein fo geiflvoller Kenner des 
Parlamentarismus und Gegner der Büreaukratie, wie der verſtorbene 
Eduard Fiſchel, ſtets an der Anſicht feſtgehalten hat, für die Budget⸗ 
berathung und für dieſe allein fei eine Vorberathung in der Commiſſton 
erforderlich. j ; 

Man bat uns gefagt, ohne Commiſſtonsberathung fei keine gründ⸗ 
liche Bearbeitung möglich; man hat die Intereſſen des zeitungsleſenden 
Publikums in's Spiel gezogen. In den Commiſſtonsberichten, ſo ſagt 
man uns, ſei gerade der Extract niedergelegt worden, welchen die Preſſe 
dem Publikum darzubieten habe, und fielen die Commiſſſonsberichte 
weg, ſo würde die Preſſe außer Stande ſein, das Publikum gut zu 
bedienen und ſeine berechtigte Wißbegierde zu befriedigen. Was dieſen 
letzten wunderlichen Punkt betrifft, ſo ſetzen wir ihm zweierlei entgegen; 
wir denken hoch genug von der Preſſe, um ihr die Fähigkeit zuzutrauen, 
aus dargebotenem Material dem Publikum einen brauchbaren und les⸗ 
baren Auszug zu bereiten; wir denken aber nicht ſo boch von den 
Rechten der Prefie, daß wir verlangen, es ſolle die Vertretung des 
Landes aus ihrer Mitte eine Commiſſion niederſetzen, die ſich die Auf⸗ 
gabe ſtellt, unter Aufopferung von Zeit und Mühe — Vorarbeiten für 
die Preſſe zu liefern. f 

Um nun aber zu zeigen, wie es mit der Gründlichkeit ſtand, wollen 
wir doch das bisherige Verfahren etwas ausführlicher fhildern. Dem 
Haufe wurde vorgelegt der Hauptetat, derſelbe, wie er fpäter in der 
Sefepfammlung erſchien, und die Anlagen zum Etat, in denen 
die einzelnen Gtatöpofittonen näher fpecialifirt und in einer beſonderen 
Colonne mit Erläuterungen verſehen waren. Weder Etat noch An⸗ 
lagen kamen in die Hände der Preſſe. Gruppenweiſe gab nun die 
Budgetcommiſſion in etwa 15 einzelnen Berichten Rechenſchaft über 
das Reſultat ihrer Berathung. Jeder einzelne Bericht beſtand zu etwa 
drei Viertheilen aus der Motivirung aller möglichen auf Legislatur und 
Verwaltung bezüglichen Wünſche, die mit der Budgetberathung nur in 
dem allerlockerſten Zuſammenhange ſtanden, und zu einem Viertheil aus 
den Anträgen über Abſetzung, Verminderung und Abänderung einzelner 
Etatspoſten, z. B. in Fällen, wo ein Poſten aus dem Ordinarium in 
das Extraordinarium übertragen oder ein Poſten als „künftig wegfal⸗ 
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als überflüſſig verſchmähten, die vier ungefügen Quartbände, aus denen 
die Regierungsvorlage beſtand, mit in die Sitzung zu bringen, und die 
daher die Budgetberathung ſo lange als eine ermüdende Foͤrmlichkeit zu 
betrachten pflegten, als nicht Punkte von eminent politiſchem Intereſſe 
zur Sprache kamen. 

Konnte dieſer Zuſtand durch irgend eine Aenderung der Geſchäfts⸗ 
ordnung verſchlechtert werden? Jetzt beginnt jeder Theil der Budgets 
berathung mit dem Anfange. Die dazu beſtellten Regierungs⸗Com⸗ 
miſſarien haben die einzelnen Budgetpoſten im Zuſammenhange zu er⸗ 
läutern und zu rechtfertigen und an ihren Vortrag ſchließt ſich dann 
erſt die Erörterung der einzelnen ſtreitigen Punkte, mit welcher die 
Plenarverhandlung früher überhaupt begann. Die Berathungen, welche 
ſolchergeſtalt gepflogen werden, erſetzen die früheren Commiſſſionsberathun⸗ 
gen; die Beſchküſſe, welche gefaßt werden, erſetzen die Commiſſtonsan⸗ 
träge. Die eigentliche Schlußberathung iſt alſo in einer Weiſe vorbe⸗ 
reitet, wie dies früher durchaus nicht möglich war. 


Breslau, 28. November. 

Wie bereits telegraphiſch gemeldet, ſo beſtätigt der „Staats⸗Anz.“, daß 
durch Circularſchreiben vom 21. d. Mts. die königlichen Geſandten bei den 
Staaten des norddeutſchen Bundes den Auftrag erhalten haben, den Bundes⸗ 
genoſſen die Mittheilung zu machen, daß in Folge allerhöchſter Ermächtigung 
als Termin für den Zuſammentritt des Reichstages des norddeutſchen Bundes 
der 1. Februar k. J. feſtgeſetzt worden iſt. Gleichzeitig haben, wie es im 
„Staats⸗Anz.“ weiter heißt, die königlichen Geſandten den Auftrag erhalten, 
die Verbündeten Namens der Regierung Sr. Majeftät des Königs einzu⸗ 
laden, Bevollmächtigte zum 15. Dezember d. J. nach Berlin zu ſenden, um 
die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes feſtzuſtellen, welche dem Reichstage 
zur Berathung und Vereinbarung vorgelegt werden ſoll. Für den Tag der 
Wahlen iſt die letzte Hälfte des Monats Januar k. J. im Allgemeinen in 
Ausſicht genommen. Wir haben alſo bis zu den Wahlen noch ungefähr 
6 Wochen vor uns. In den größeren Städten wird der an und für ſich kurze 
Zeitraum zur Vorbereitung der Wahlen genügen; in Breslau 3. B. wird, 
wie wir hören, der Wahlverein ſich der Sache annehmen und möglichft bald 
eine allgemeine Sitzung anberaumen, in welcher wohl zunächſt die Grundſätze 
feſtgeſtellt werden, nach denen die Candidaten gewählt werden ſollen. Schwie⸗ 
riger dürfte das Verfahren in der Provinz fein, und wir wünſchten wohl, 
daß hervorragende Perſönlichkeiten in den Provinzialſtädten baldigſt auf⸗ 
träten und entweder ſelbſtſtändig oder in Gemeinſchaft mit Vertrauens⸗ 
männern der Hauptſtadt der Leitung und Concentrirung der Wahlen ſich unter⸗ 
zögen. Leider ſcheint man in vielen Gegenden der Provinz der Angelegenheit 
nicht die Wichtigkeit beizulegen, die fie unleugbar verdient; wenigſtens ift in 
den zahlreichen Correſpondenzen, die uns täglich aus der Provinz zugehen, 
von den Wahlen zum norddeutſchen Parlamente bisher ſehr wenig die Rede 
geweſen. Da wir es mit den allgemeinen directen Wahlen zu thun haben, 
bei denen eine Einwirkung auf einzelne Perſönlichkeiten wie Wahlmänner 
geradezu unmöglich iſt, ſo dürfte es nothwendig ſein, in den Kreisſtädten 
große Volks⸗Verſammlungen — Meetings — aus dem ganzen Kreiſe zu⸗ 
ſammenzuberufen. 

Die conſervative „Zeidl. Correſp.“ nimmt ſich der Sache des Profeſſors 
Pauli in Stuttgart außerordentlich an. Sie ſchreibt: 

Das ganze Verhalten Pauli's in dieſer Angelegenheit, nachdem er über 
ſeinen Auffaz zur Verantwortung gezogen, iſt ebenſo ehrenhaft wie gemäßigt. 
Man kann nicht daſſelbe von dem gegen ihn beobachteten Verfahren ſagen. 
Es liegt auf der Hand, daß daſſelbe darauf ausgeht, ihn zu verderben, um 
ſo ſicherer zu verderben, je ehrenhafter er ſich benimmt; es liegt aber nicht 
minder auf der Hand, daß es ſich dabei weniger um die Perſon Pauli's, 
als um die von ihm vertretene Sache handelt. Die ganze Angelegenheit 
iſt dem Miniſterium Varnbüler offenbar ein Mittel, um dem Haſſe gegen 
Preußen neuen Stoff zu geben und denſelben im eigenen Lande zu ſchüren. 
Möchte unſere Regierung daher die Bedeutung dieſer Sache nicht unter⸗ 
ſchätzen. Sie hätte zum Mindeſten darüber zu wachen, daß dort keine Po⸗ 
litik der Rache gegen die Anhänger Preußens, gegen preußiſche Männer 
geübt werde. Sie iſt, meinen wir, dem Profeſſor Pauli eine eclatante Ge⸗ 
nugthuung ſchuldig, die zugleich ein memento mori für das Miniſterium 
Vae vietis wäre. 

Das iſt recht hübſch und ſehr lobenswerth von der „Zeidl. Correſp.“, und 
unſere Leſer wiſſen, daß wir das Verfahren gegen Prof. Pauli in gleicher 
Weiſe gemißbilligt haben. Wir wünſchen nur, daß, wenn einmal ein preußi⸗ 
ſcher Profeſſor über preußiſche Zuſtände — und es ſoll ja bei uns auch nicht 
Alles Gold ſein, das glänzt — einen oppoſitionellen Artikel ſchreibt, die 
„Zeidl. Correſp.“ ſich eben ſo wohlwollend äußern möge, 

Aus Defterreih und zwar aus Braunau wird uns heute eine „poli⸗ 
tiſche Wochenſchriſt für's Volk“, genannt „Vorwärts“, zugeſandt, die in einer 
weit derberen und offeneren Sprache als ſämmtliche Wiener Blätter ſich 
über die Krankheit Oeſterreichs und über den Rettungsengel Beuſt ausſpricht. 
Zum Beweile, daß die deutſchen Oeſterreicher recht gut wiſſen, was dem 
Kaiſerſtaate mangelt, laſſen wir hier eine Stelle folgen: i 

Der öſterreichiſche Kaiſerſtaat ift ſeit längerer Zei krank, 
das ganze Stantägebdube Hi 8 25 fragil, . AR 
chenen Militärmacht, an zerrütteten inanzen, an einer am 
alten Zopf hängenden, nur Papier au häufenden Büreaukratie 
und an einer jede geiſtig⸗freie Entwicelung hemmenden Hierar⸗ 
hie. Wahrlich Gebrechen genug, die Oeſterreich aufforderten, ſich um einen 
tüchtigen Heilkünſtler umzuſehen. Es hat zwar ſehr oft ſeine Aerzte gewech⸗ 
ſelt, aber leider nie den richtigen gefunden! 

Wir leben abermals in einer Epoche, wo es ſich um einen ſolchen um⸗ 

eſehen hat, aber nicht in ſeinem eigenen Lande, ſondern es hat ſich ent⸗ 
loſſen, zur Heilung der erkrankten Politik den bis ipen Minifter eines 
ittelſtaates zu berufen, der in feinem früheren Wirken allerdings eine 


tende Idee klar werden wird. 

Im weiteren Verlauf des Artikels läßt der Verfaſſer gelinde Zweifel 
durchſchimmern, ob es dem Herrn v. Beuſt gelingen werde, die große Auf⸗ 
gabe zu löſen. 

In der Schweiz tritt die neue Bundesverſammlung am 3. Dezember zu⸗ 
ſammen. Zu ihren Geſchäften gehört die Erneuerung des Bundesrathes und 
des Bundesgerichts auf drei Jahre, das Budget für 1867, die Einführung 
von Hinterladungsgewehren, Botſchaften über die Wahrung der Neutralität, 
über Rebifion der Bundesverfaſſung, über Lebensverſicherung der eidgenöſſiſchen 
Beamten und Angeſtellten u. A. = 

Die Nachrichten aus Italien find, abgeſehen von den auf die römiſche 
Frage bezüglichen, von keinem beſonderen Intereſſe. Hinſichtlich der Miffion 
des Generals Fleury will man wiſſen, daß dieſelbe vorerſt nur in einem Acte 
der Courtoiſie gegen den König beſtehe, dem er die demnächſt ſtattfindende 
vollſtändige Räumung des Kirchenſtaates anzukündigen habe. Andere wichtige 
Verhandlungen würden vorerſt durch ihn nicht geführt werden; er bleibe aber 
längere Zeit in Florenz, um nach Umſtänden handelnd aufzutreten oder zuvor 
nach Paris zu berichten. Aus Rom ſchreibt man der „A. Z.“, daß unter 
den verſchiedenen Verſionen über die Sendung des Generals Fleury diejenige 
nicht ganz grundlos ſein dürſte, der zufolge derſelbe ſofort nach dem Abzuge 
der Franzoſen mit General Menabrea nach Rom kommen werde, um einen 
Verbalproceß aufzunehmen, welcher in genaueſter Weiſe die vollkommene Aus⸗ 
führung der durch die September⸗Convention übernommenen Verpflichtungen 


feierlich beſtätigen würde. — Die „Gazzetta di Torino“ meldet, daß der Fürſt 


von Monaco durch feinen Geſandten Herrn Noldini dem Papſte feine Haupt⸗ 
ſtadt als Zufluchtsort hat anbieten laſſen, falls er ſich entſchließen ſollte, Rom 
zu verlaſſen. 

Die franzöſiſche officidbſe Preſſe ſcheint in Bezug auf Mexico weder ein 
noch aus zu wiſſen. Der „Conſtitutionnel“ ſchweigt darüber und thut damit 
jedenfalls beſſer als die „Patrie“, die in wenigen Zeilen ihres Bulletins die 
Verſicherung bringt, daß Sherman und Campbell nach Mexico „nicht als 
Feinde des mexicaniſchen Kaiſerreichs“ gehen, deſſen Geſchick ja „zwiſchen dem 
franzöſiſchen und amerikaniſchen Cabinet geregelt ſcheine“. Jene Herren kommen 
vielmehr, „um über die Ausführung der Verträge zu wachen, welche das 
Ende der franzöſiſchen Expedition feſtſetzen“. Dieſe Verträge ſcheinen auch die 
Rückkehr Juarez' zu bedingen, denn die „Patrie“ erklärt ferner, Sherman und 
Campbell hätten den Zweck, „ſich den gegen Juarez feindlichen Factionen ent⸗ 
gegenzuſtellen“. Uebrigens taucht von anderer Seite wieder die Verſicherung 
auf, daß die Unterhandlungen mit Washington zwar das Todesurtheil des 
mexicaniſchen Kaiſerreichs ſind, aber den franzöſiſchen Finanz⸗Intereſſen eine 
Garantie verſchaffen würden. Man ſoll dem Marſchall Bazaine von Paris 
eine Proclamation zugeſandt haben, welche beſtimmt ift, feiner Regentſchaft 
eine leidliche Form zu geben. — Wenn der „Moniteur“ es für gut hält, über die 
mexicaniſchen Wirrniſſe ganz hinwegzugehen, fo unterhält er dafür feine Leſer mit 
Peking, wo am 29. Oct. ein Handelsvertrag mit Italien abgeſchloſſen worden iſt. 

Was die römiſche Frage betrifft, ſo hält die „France“ den Sturz der welt⸗ 
lichen Macht des Papſtthums für unvermeidlich, wofern der Papſt nicht ernſt⸗ 
lich Hand an unaufſchiebbare Verbeſſerungen lege, aber auch für höchſt folgen⸗ 
reich, für eine „religibſe Revolution“; denn könnte, fo frägt fie, der Papſt, 
zum bloßen Biſchof von Rom unter italieniſcher Oberhoheit herabgeſetzt, noch 
mit Souveränen als ſeinesgleichen unterhandeln? — Von den übrigen Blättern 
fahren namentlich „Siecle“ und „Liberts“ noch immer fort, die Frageklagen 
der Rüſtung und Abrüſtung zu erörtern. Das „Siecle“ iſt übrigens jetzt 
ſehr ſtolz darauf, daß auch dieſes Mal wieder „ſeine Ideen“ den Sieg davon⸗ 
tragen. 

„Trotz aller Gemeinplätze der „Liberts“ err Leon 

ee über Arbe und über die Bienen irarbin ain nett 
daß ſein Staat ein Bienenkorb ſei), werden wir bald eine größere Anzahl 
von Soldaten haben und dabei weniger bezahlen und dem Ackerbau — 
der Induſtrie geringeren Abbruch thun. In der That wird die Armee 
weniger bedeutend, aber dafür die Reſerde „unermeßlich“ ſein, und die 
Dienitzeit wird verkürzt werden. — Wir für unſeren Theil hätten mehr 
verlangt. Das Princip, daß zur Zeit der Noth jeder feinem Lande zu mi⸗ 
litäriſchem Dienſt verpflichtet ih, hätte mehr hervorgehoben werden müſſen. 

ur Ausführung gebracht, hätte es größere FOR eſtattet und mehr 

icherheit verliehen. Uebrigens werden dieſe großen Fragen dor den 
Staats rath und den geſetzgebenden Körper gebracht werden, und da werden 


wir ſehen, ob die banale Wahrheit, die wir verkündigen, oder das banale 
Sephia Recht behalten werden.“ igen, 


Von den engliſchen Blättern fürchtet namentlich die „Poſt“, daß alle 
Bemühungen Frankreichs und Italiens, den Papſt mit der conftitutionellen 
Regierung in Florenz auszuſöhnen, vergeblich fein, werden. Das römifce 
Nationalcomite, welches ſeit 1848 jeden politiſchen Schritt des römiſchen Vol⸗ 
kes geleitet hat, gebe den Rathſchlägen ſeiner Florentiner Freunde Gehör und 
wolle Alles vermeiden, was dem Papſtthum nach dem Abmarſch der Fran⸗ 
zoſen anſtößig fein konnte. „Aber“ — ſagt fie — „auch dies wird, unſern 
Nachrichten aus Rom zufolge, fruchtlos bleiben. Seine Rathgeber im Vatican 
haben dem guten und frommen alten Manne die Ueberzeugung beigebracht, 
daß er nicht die Vollmacht habe, auf die weltliche Herrſchaft Verzicht zu leiſten, 
und die Vorſehung ſeine Schritte lenke und behüte. Der Papſt könnte ſeine 
Gewiſſenshüter erinnern, daß die Souveränetät des Kirchenſtaats bis zum 
16. Jahrhundert größtentheils durch Laien gehandhabt wurde; daß das Un⸗ 
gemach, welches über die Kirche kam, durch die corrumpirenden Tendenzen der 
weltlichen Herrſchaft unter Julius II. und Leo X. erzeugt ward; er könnte 
ſie auch an die Urſachen der Reformation erinnern und dann die Weisheit 
ſeiner jetzigen ultramontanen Führer in Frage ſtellen. Aber nach Allem, was 


wir hören, iſt es wahrſcheinlicher, daß er dle Drohungen feiner neulichen 


Allocution ausführen und Rom verlaſſen wird.“ 


— 


Arne 


* ERS N? DR 
2 


ae 
= 


“ 
RX 


— 
# 


ra — hm 


— - 
r 


8 
vr 
. 
195 
de 
15 
1 
| 1 2 
Fr 
F 
f 
Sr 
* 


- * x = — 
Nee 


—— — 
N 


RE 


* 


55 


77 


ee 


— 


Der „Advertiſer“ wünſcht, daß der Papſt fliehen möge, um nie wieder als 
weltlicher Herrſcher nach Rom zurückzukehren. Nur ſei zu fürchten, daß die 
Franzoſen gar nicht aus der ewigen Stadt abziehen und daher die Dinge 
beim Alten bleiben werden. 

Was die neulich aus Konſtantinopel mitgetheilte telegraphiſche Meldung 
betrifft, daß auch der Sultan ſich anſchicke, das conſtitutionelle Syſtem in der 
Türkei einzuführen, ſo glaubt der „Temps“, daß ſich die Pfortenregierung 
damit nicht allzuſehr beeilen werde, während die Pariſer „Preſſe“ ſich geradezu 
gegen das Experiment ausſpricht, da der conſtitutionelle Mechanismus ſich für 
Volker nicht eigne, bei denen der Elementar⸗Unterricht noch unvollſtändig und 
wenig verbreitet iſt. — Hinſichtlich der Aſſemblse von Kairo meint der „Abend⸗ 
Moniteur“, daß ſie eher eine Verſammlung von Notabeln als ein Parlament 
im europäiſchen Sinne des Wortes fein werde. 


Deut ſechland. 

Berlin, 26. Nov. [Amtliches.] Seine Majeftät der König hat dem 
Rittergutsbeſitzer v. Gordon auf Laskowitz im Kreiſe Schwetz den königlichen 
Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, den Kreisdeputirten v. Falckenhayn auf Groß⸗ 
Bialachowo im Kreiſe Graudenz und v. Kries * Slawkowo im Kreiſe 
Thorn den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Kreisdeputir⸗ 
ten Freiherrn v. Buddenbrock auf Klein⸗Ottlau im Kreiſe Marienwerder 
das Ritterkreuz des königlichen Hausordens von Hohenzollern und dem Bür- 

ermeifter v. Kownacki zu Neuenburg im Kreiſe Schwetz den rothen Adler⸗ 

Biden vierter Klaſſe, ferner dem Privat⸗Baumeiſter Vincenz Statz zu Köln 
den Charakter als Baurath und dem Kaufmann Wilhelm Heinrich Mans⸗ 
Bin Frankfurt am Main den Charakter als Commercien⸗Rath verliehen. 
— Der bisherige Geheime Kanzlei⸗Diätarius Sotteck im Finanz⸗Miniſterium 
iſt zum Geheimen Kanzlei⸗Secretär ernannt worden. 

aan! gu Jarmen im Regierun 3 Stettin wird 
am 1. Dezember d. J. eine Telegraphen⸗Station mit beſchrän em Tages dienſte 
eröffnet werden. (St.⸗A.) 

= Berlin, 27. Nov. [Die Thätigkeit des Abgeordneten⸗ 
hauſes. — Der Marine⸗Etat. — Die Verfaſſung des nord⸗ 
deutſchen Bundes.] Eine ſo anſtrengende Thätigkeit wie in dieſer 
Seſſton hat das Abgeordnetenhaus noch nie entwickelt. Die Mitglieder 
aller Fractionen ſtimmen indeſſen darin überein, daß die Anſtrengungen 
in dieſer Weiſe nicht auf die Dauer zu ertragen ſind. Eine gewiſſe 
Mattigkeit in den Verhandlungen iſt gar nicht zu verkennen und ſchon 
wiſſen die Mitglieder, denen zugemuthet wird, von 10 Uhr Früh bis 
4 Uhr Nachmittags den Plenarſitzungen beizuwohnen, nicht, woher ſie 
die Zeit nehmen ſollen, ſich mit dem Etat vertraut zu machen, ge⸗ 
ſchweige denn den Commiſſtons ſitzungen beizuwohnen. — Die mehrfach 
in dieſer Beziehung an den Präſidenten gerichteten Beſchwerden dürften 
ſicher nicht erfolglos bleiben, ſollen überhaupt die Verhandlungen nicht 
geradezu über das Knie gebrochen werden. — Heute hat der Finanz⸗ 
Miniſter v. d. Heydt dem Hauſe der Abgeordneten einen Plan über 
die geſammten Schiffe der preußiſchen Flotte zugehen laſſen, welcher als 
Erläuterung zum Marine⸗Etat dienen ſoll. Dieſer Plan wird ausge⸗ 
legt, jedoch nicht durch den Druck veröffentlicht werden. Man glaubt, 
daß bei der Debatte über den Marine ⸗Etat der Kriegs⸗ und Marine⸗ 
Miniſter v. Roon bereits den Verhandlungen des Landtages beiwohnen 
wird. — Zu dem Marine⸗Etat hat der Abg. Harkort folgende An⸗ 
träge geſtellt, welche dieſen Abend erſchienen ſind: 
[Marine ⸗ Etat, einmalige außerordentliche Ausgaben.] 
1 1 Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: das königliche 
taats⸗Miniſterium aufzufordern: 1) den Ankauf der Kriegsſchiffe im Aus: 
lande einzuſtellen und dieſe lohnende Arbeit der vaterländiſchen Induſtrie 
zuzuwenden; 2) und nur unter dieſer Bedingung die Gelder, ſo für die 
dn dr gefordert ſind, zu bewilligen. 
otive. 
der nicht die Hilfsmittel zur Herſtellung der Flotte im eigenen Lande aus⸗ 
reichend beſitzt. — Nicht allein England, Frankreich und Rordamerita bauen 
für fih und das Ausland, ſondern Rußland, Schweden und Oeſterreich ha⸗ 
n ſich unabhängig gemacht und bauen die Panzerſchiffe im eigenen Lande. 


Der Einwurf, daß in Norddeutſchland die Hilfsmittel fehlen, iſt nicht ſtich⸗ 
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eigener eines eigenen tüchtigen Werfts in die Hand und folge dem Bei⸗ 
ſpiele Rußlands. Dieſes forderte 1861 die engliſche 7 itchel auf, 
ein Marinewerſt in Petersburg, auf der Galeeren⸗Inſel, zu gründen. Die⸗ 
ſes geſchah und 1862 erbaute der Unternehmer die Panzerbatterie „Natron 
Menga“ contractmäßig, um 10 pCt. billiger als wie die in London gefer⸗ 
tigte Batterie „Pervener“ von gleichen Dimenſionen. Die Bauzeit war 
1% Jahre; theilweiſe wurde ruſſiſches Eiſen verwendet. Darauf folgte das 
Thurmſchiff „Smero“. Im Bau ſind begriffen: die Panzerfregatte „Po⸗ 
jarski“, das Kuppelſchiff „Ruſelka“, das Kuppelſchiff „Charodeika“, die bei- 
den letzteren mit 2 Schrauben, die Armirung mit 300, Pfündern. Preußen 
kann unverweilt dieſelben Ausführungen in Kiel oder Geeſtemünde beginnen. 
— Der zweite nr der meiſt in England übliche, der Privat⸗Induſtrie 
dieſe Bauten zu überlaſſen; erhielt dieſe die Zuſicherung fortlaufender Ar⸗ 
beit, ſo würden die fehlenden Vorrichtungen bald geſchaffen ſein. — Wenn 
die Techniker der Admiralität fähig ſind, einen entſprechenden Riß einer 
Panzerfregatte anzufertigen und dafür die Verantwortlichkeit zu übernehmen, 
dann ſind unſere Ingenieure, Werkmeiſter und Arbeiter unzweifelhaft im 
Stande, die ſolide Ausführung zu übernehmen. Die Arbeitslöhne ſind in 
London 90—100 pCt. höher als wie in Stettin und 75 —90 pCt, gegen 
Kiel; der Norden von England zahlt 50 pCt. mehr wie Kiel. Untere 
Maſchinenfabriken find emancipirt. Die einheimiſchen Eiſenwerke find eben⸗ 
falls im Stande, wenn hinlänglicher Abſatz geſichert iſt, jede Gattung 
Schiffseiſen gleich England und in beſſeren Qualitäten zu liefern, auch zu 
verhältnißmäßigen Preiſen. Wir verſenden bereits Schiffswellen von Guß⸗ 
ſtahl nach A d Holz (Teak und Mahagony ausgenommen) iſt in 
Preußen 25 pCt. billiger wie in England. Die Wichtigkeit des Antrags 
für das Schiffsbauweſen unſeres Landes tritt klar durch die Thatſache her⸗ 
vor, daß das Marinebudget pro 1867 die ſchwere Summe von 4 Millionen 
Thalern für den Ankauf von Panzerſchiffen im Auslande fordert. Daß 
dieſe Ankäufe häufig nicht billig und geeignet find, b. weiſen die Schiffe 
„Cheops“ und Genoſſen, deren Panzerungen (abgeſehen von der Bauart) 
den jetzigen Leiſtungen der Artillerie nicht mehr angemeſſen ſind. Schiffe, 
die Kanonen von 22 Tonnen widerſtehen können, müſſen mit achtzölligen 
Platten gepanzert fein. — Unzweifelhaft konnen unſere Werfte die Aviſo's 
und eek ſchon jetzt bauen und dennoch bezog man den Lootſen 
„Kutter“ für die Jahde von England! — Für den Ban der Panzerſchiffe 
conſtituirte ſich eine Geſellſchaft in Kiel, die wohl ohne Unterſtützung und 
feſte Zuſagen geblieben iſt. — Der deutſche Schiffbau bedarf eines nam⸗ 
haften Aufſchwunges, da er zurückſteht. 

Es bedarf kaum der Widerlegung, daß auch jetzt die Gerüchte über 
Perſonenwechſel im Miniſterium ebenſowenig gegründet ſind als früher, 
ſie ſind es vielleicht nie weniger geweſen als in dieſem Augenblicke, wo 
das Miniſterium und ſpeciell der Miniſter des Innern ſich rühmen darf, 
daß ihm die Kammer mit Bewilligung des Dispoſttionsfonds für poli⸗ 
tiſche Zwecke im Betrage von 31,000 Thlrn. ein Vertrauensvotum ge⸗ 
geben hat. Die Majorität von 23 Stimmen kommt dabei nicht in 
Betracht; in England begnügen ſich die Miniſterien oft mit einer Ma⸗ 
jorität von 10 Stimmen. Morgen wird der Miniſter⸗Präſident mit 
Beſtimmtheit zurückerwartet. — Der Verfaſſungs⸗ Entwurf, der dem 
Reichstage des norddeutſchen Bundes zur Berathung vorgelegt werden 
ſoll, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Gr. Bismarck dürfte an dem Abſchluß 
der Arbeiten noch Theil nehmen, an deren Entwurf und Fortgang er, 
wie verſichert wird, lebhaften Antheil genommen hat. Was übrigens 
bisher über die Grundzüge dieſer Verfaſſung bekannt geworden, wird 
uns als einfache Vermuthung von orientirtefter Seite bezeichnet. Die 
Wahlen zum Reichstag werden für die zweite Hälfte des Januar aus⸗ 
geſchrieben und zu einer Zeit flattfinden, in welcher die Seffion des Ab: 
geordnetenhauſes kaum ſchon beendet ſein dürfte. 

O Berlin, 27. November. [Der Zuſammentritt, des nord⸗ 
deutſchen Parlaments. — Keine Verhandlungen mit dem 
Erbprinzen von Auguſtenburg. — Preußen und der Papſt. 
— Landwirthſchaftliches.] Es iſt mehrfach die Frage aufgewor⸗ 


ein Staat kann eine Seemacht gründen und unterhalten, fen worden, warum die preußiſche Regierung ein fo frühzeitiges Zu⸗ 


ſammentreten des norddeutſchen Parlaments angeregt habe, als die De⸗ 
peſche vom 21. beſtimmt. Aber es iſt zu erwägen, daß der preußiſche 
Landtag in feiner erweiterten Geſtalt Anfang Herbſt k. J. zuſammen⸗ 
treten wird, und bis dahin muß das norddeutſche Parlament ſeine 


reich deſſen Arbeiten werden konnen, da es ja viele wichtige Vorlagen, 
vor allen Dingen den Verfaſſungs⸗Entwurf, zu berathen haben wird. 
Der Zuſammentritt des preußiſchen Landtages kann aber auch nicht 
über den Herbſt hinaus verſchoben werden, da er in Bezug auf die 
neuen Provinzen ebenfalls ſehr umfangreiche Arbeiten haben und einer 
langen Seſſion entgegengehen wird. Aber früher konnte der Zuſammen⸗ 
tritt des Parlamentes auch nicht eingeleitet werden, da erſt der Frieden 
mit Sachſen abgewartet werden mußte, um Hand anzulegen an die 


Conſtituirung des norddeutſchen Bundes; auch iſt Zeit nothwendig für 


die Vorarbeiten zu den Vorlagen. Iſt nun alſo allerdings die Zeit zwi⸗ 
ſchen der Anordnung der Wahlen und ihrer Ausführung nach alledem 
etwas kurz bemeſſen, ſo folgt daraus nur deſto mehr die Nothwendig⸗ 
keit, dieſe Zeit gut zu benutzen, um ſich auf dieſe Wahlen gehörig vor⸗ 
zubereiten. — Es iſt gänzlich ungegründet, daß die preußiſche Regie⸗ 


rung durch Vermittelung des Herzogs von Coburg auf Unterhandlune 


gen mit dem Erbprinzen von Auguſtenburg eingehen und ihm nach⸗ 
träglich noch eine Abfindungsſumme gegen Verzichtleiſtung auf ſeine ver⸗ 
meintlichen Rechte gewähren wolle. Wo läge denn dazu für die Re⸗ 
gierung die Veranlaſſung? Der Erbprinz iſt ganz beſeitigt, der Stand⸗ 
punkt der Londoner Conferenz, wo noch von meiſtberechtigten Präten⸗ 
denten die Rede fein konnte, ein überwundener, fo daß gar keine Rechtsan⸗ 
ſprüche für jenen vorliegen. Es giebt allerdings zuweilen wohl politiſche 
Gründe, ſelbſt unhaltbare Prätenſionen lieber auf gütlihem Wege zum 
Schweigen zu bringen, als ſie ganz zu ignoriren; ſo war es weiſe, mit 
dem Kurfürſten von Heſſen und dem Herzog von Naſſau in Verhand⸗ 
lungen zu treten und auch mit dem Könige Georg würde die Regie⸗ 
rung unter gewiſſen Bedingungen ein Gleiches zu thun bereit ſein, um 
die Gemüther in den neu erworbenen Provinzen zu beruhigen und jeder 
möglichen Agitation vorzubeugen. Das aber iſt weſentlich anders mit 
den Elbherzogthümern; in den neuen Provinzen ſind die bisherigen 
rechtmäßigen Herrſcher aus ihren Ländern geſchieden, Preußen iſt an 
ihre Stelle getreten, aber dort war ſeit dem Tode des Königs von 
Dänemark ein geſetzlich befugter Landesherr überhaupt nicht nothwendig; 
nach dem von Preußen und Oeſterreich eingenommenen Standpunkte 
wurden dieſe beide Mächte die unmittelbaren Beſitz⸗ und Rechtsnach⸗ 
folger des letzten Herrſchers und nach dem Prager Frieden wurde es 
Preußen allein, welches das Recht des Auguſtenburgers niemals aner⸗ 
kannt hat. Ebenſo iſt es mit dem Gewiſſen derer, welche durch einen 
Eid an ihn gebunden zu ſein wähnen. In den Herzogthümern war 
dieſer Eid nur eine politiſche Demonſtration, einem Prätendenten, nicht 
dem Landesherrn geleiſtet; wer ſich dadurch gebunden hält, hat dies mit 
ſeinem Gewiſſen abzumachen, er hat ſich freiwillig in dieſe Situation 
begeben und die preußiſche Regierung hat keine Rückſicht darauf zu 
nehmen. Dazu kommt aber noch, daß ſolche Abfindung am Ende nicht 
einmal etwas helfen würde, da bekanntlich die Auguſtenburgiſche Fa⸗ 
milie es nicht ſehr genau mit der Innehaltung ihrer contractlichen Verpflich⸗ 
tungen nimmt. — Wenn die „Kreuzzeitung“ von Einführung des preußi⸗ 
ſchen Strafgeſetzbuches in Frankfurt ſpricht, ſo iſt in unterrichteten Kreiſen hier 
nichts davon bekannt, und dürfte es ſich hoͤchſtens um Einführung ſolcher ein⸗ 
zelnen Beſtimmungen handeln, welche nach der bisherigen Verfaſſung Frank⸗ 
furts als Freiſtaat in dem dortigen Strafgeſetze keinen Platz finden konnten. 
— In Bezug auf die auch jetzt wieder zur Sprache gebrachten angeb⸗ 
lichen Verhandlungen Preußens wegen der zukünftigen Schickſale des 
päpſtlichen Stuhles können wir bemerken, daß ſich Preußen allerdings 
für die Erhaltung der Unabhängigkeit deſſelben intereſſirt, aber durchaus 
nicht in Sorge deshalb iſt oder ſie für bedroht hält, da ſie der Ver⸗ 
ſicherung der italieniſchen Regierung, daß ſie für dieſelbe Sorge tragen 
werde, vollkommen Glauben ſchenkt. Sich in einer anderen Richtung 
in Unterhandlungen einzulaſſen, hat Preußen um ſo weniger Grund, 
old dadurch leicht zwiſchen dem päpſtlichen Stuhle und dem Königreich 


baltig. Preußen ſtehen 2 Wege offen: 1) es nehme der Staat ſefort die Seſſion geſchloſſen haben; es läßt ſich aber nicht abſehen, wie umfang: Italien die Verſtändigung erſchwert werden könnte, welche für die Con⸗ 


BR: 


warte bei 


Hamlet 


Roman 


von 
A. E. Prachvogel. 
Jweiter Band. 
Jortſetzung.) 
3 

Als William Shakeſpeare, halb im Staunen, 
halb im Schreck mit ſchmerzvollem Widerſtreben das 
alte Eſſexhaus verlaſſen hatte, wußte er in der 
That nicht mehr, Was bei Eſſex noch Weisheit 
oder Thorheit ſei. Für Wahnſinn war's zu klug 
geweſen, denn er hatte ihm — unter dem Bilde 
eines Prinzen — den ſchattenhaften Fetzen eines tragiſchen 
Verhängnified gezeigt, das ihn wie ein Geſpenſt zu 
dc ſchien, und ſeine wilde Ironie hatte die 
ſelbſtſuͤchtige Tyrannei einer Gebieterin geſchildert, 
unter deren Händen er im Ringkampfe zu erliegen 
ſchien. Für Klugheit aber war, was er geſagt, zu 
unſinnig, um irgend ein zuſammenhängend ver⸗ 
nünftiges Ganze zu bilden, zu unfaßbar wirr, zu 
abſtrus und unglaublich. Daß aber Eifer! Zu⸗ 
ſtand ein krankhafter Paroxismus von Wuth und 
Lebenswehe war, der hart an der Grenze offenbarer 
Raſerei ſtand und gerades Wegs zu ſeiner Selbſtver⸗ 
nichtung führen mußte, das fühlte William, und 
ein Jammer, eine grenzenloſe Angſt überkam ihn 
mit Furiengewalt, und trieb ihn, für Effer da 
Hilfe zu ſuchen, wo ſie am natürlichſten zu finden, 
ihm am leichteſten zu erringen war. Lord Heinrich 
Wriotsley aufzuſuchen, war ſein erſter Gedanke, 
und er eilte Woodsſtreet hinauf, dem Barbican 
u, um auf dem Heroldsamte im Garter⸗Place nach 
em Grafen zu fragen. Dies Unternehmen war für 
ihn kein leichtes. Er war noch nie bei Mylord ſelbſt 
eweſen, und die Wappenherolde des Amtes zeigten 
ich um ſo hochmüthiger, da ſie halb Gelehrte der 
eraldik, halb Adelsrichter waren und täglich unter 
undertjährigen Pergamenten den Kaſtengeiſt mit 
vollen Zügen einſogen. Sie waren wenig geneigt, 
einem Menſchen Rede zu ſtehen, den ſie mit Seil⸗ 
tänzern und Zigeunern in eine Klaſſe warfen. Er 
hätte lange in den Gängen und Vorhallen ſtehen 
und vergeblich fragen können, hätte nicht Einer dieſer 
Herren, welche in ſteifer Krauſe und Talar, gleich 
Prieſtern des Ruhms, feierlich umherſchritten, ſich 
Ing erinnert, daß der „Pericles' vor Ihrer Ma: 
eſtät geſpielt worden ſei. Dies veranlaßte denſelben, 
Shakeſpeare in Perſon nach den Zimmern Sr. 
Lordſchaft zu führen und für ihn um Einlaß zu 
bitten. Man erhielt die Antwort: Lord Wriotsley 
ſei um dieſe Zeit nicht mehr im Hauſe, ſondern 
ofe auf, oder pflege bei ſeinen Eltern zu 
Pembrocke⸗Haus zu ſpeiſen. Nach raſchem Danke 
eilte William nach Beaumont⸗Inn und der Tha⸗ 
mesſtreet, wo Baynard⸗Caſtle, der alte Stamm⸗ 


. 1 Pembrockes, lag, ein düſter altersgraues 


ingebäude mit Eckthürmen und Schießſcharten, 


das vordem zur Vertheidigung der Weſtſeite der City 
edient haben mochte. Die Schwierigkeit, hier anzu⸗ 
ommen, war noch größer. Die hochgräfliche Fa⸗ 
milie befand ſich bei Tafel, war alſo für Niemand 
zu ſprechen, am wenigſten für ein Mitglied des 
Globe⸗Theaters, was wohl nie ſeinen Fuß über dieſe 
Schwelle geſetzt haben mochte. Bereits hatte Wil⸗ 
liam ſchon viel Zeit verloren, und ſein Kummer, 
ſeine Angſt, ſeine Rathloſigkeit war ohne Gleichen. 
Als er ſo die Hand ſchwerathmend auf's Herz preßte, 
fühlte er feine Schreibtafel im Wamms, ein koflbares, 
theures Geſchenk ſeines jungen Gönners. Haſtig zog 
er ſie hervor und ſchrieb mit großen Zügen auf das 
Pergament: 

‚Mylord helft! Ich komme von Graf Eifer, 
er iſt wahnfinnig!” 

Indem er das geöffnete Buch und zwei Roſenobles 
dem wachhabenden Reiſigen in die Hände drückte, 
bat er ihn flehend, es koſte, was es wolle, die Schreib⸗ 
tafel an den Tiſch Ihrer Herrlichkeiten zu befördern. 
— Leſen konnte der Mann zwar nicht, aber das koſt⸗ 
bare, mit Silber beſchlagene Buch, die Schrift und 
die Roſenobles flößten ihm Reſpekt ein. Er rief nach 
einem von Mylords Pagen, und dieſer, nur einen 
Blick auf das Buch werfend, brachte es in fliegender 
Haſt an Ort und Stelle. 

Grenzenloſe Beſtürzung erfaßte Alle. Die Tafel 
ward aufgehoben, der Schauſpieler heraufbefohlen, 
Heinrich Wriotsley kam ihm ſchon auf der Treppe 
mit d Enge und führte ihn in den Kreis ſeiner 
Familie, die Shakeſpeare von allen Seiten be⸗ 
3 7 Mit ſtockendem Athem erzählte William 
edes Wort, das ihm von Eſſex Reden im Ge⸗ 
dächtniß geblieben, ſchilderte ſein Benehmen und was 
er ſeinerſeits von ſeinem bisherigen Treiben wußte. 

Der alte Pembrocke und Lady Maria waren 
ſogleich einig, was zu thun ſei. 

„Den Tragſeſſel für Mylady! Ihr a. Euch 
ſofort zur Majeftät, meine Theure, Shakeſpeare 
mag Euch begleiten. Für mich und Lord Heinrich 
Pferde! Wir müſſen ſogleich nach dem Raſenden 
ehen, er darf ſich nicht mehr jelbft überlaſſen bleiben. 

ch hatte längſt hohe Meinung von Euch, Miſter 

Shakeſpeare, und ſah gern, daß mein Sohn Euch 
Gunſt erwies, dieſe Ergebenheit aber für uns und 
das Haus. Eſſer kann ich nicht beſſer belohnen, 
als wenn ich Euch auffordere, ſo oft Euch beliebt, 
Pembrocke's Gaſt be ſein; Gott gebe nur, ein 
bald fröhlicherer, als heute.“ 

„Ihr belohnt mich mit dem Einzigen, Herr Graf, 
was mein Herz 7 7755 kann!“ — — 

Wenige Augenblicke ſpäter befanden ſich Alle auf 
dem Wege. 

Die Königin hielt gerade Staatsrath, die Gräfin 
und ihr Begleiter mußten warten. Eine peinliche 
Stunde verging. : 

Plötzlich ward der Vorſaal aufgeriſſen. Pem⸗ 
brocke, ſehr erregt, trat ein, Wriotsley wankte ihm 


„Eifer iſt verſchwunden! Vor länger als einer 


Stunde hat er allein Leiceſterhaus und die Stadt 
feng über Southwark verlaſſen! Wo iſt die Kö⸗ 
nigin?“ 

„Im Staatsrath!“ 

„Zur Hölle mit dem Rathe, indeß der wackerſte 
Mann zu Grunde geht. Maxwell, bei Eurem 
Amte, laßt mich bei der Majeſtät eintreten!“ 

Der Träger des Stabes öffnete, Pembrocke 
trat ein. Seine verzweifelte Stimme klang bis in's 
Vorgemach. Ein Schrei —, ein furchtbarer Schrei 
der Königin ertönte, wie man ihn nie von ihr ver⸗ 
nommen. Die Sitzung ward wild unterbrochen, die 
Räthe erſchienen beſtürzt im Vorzimmer, Lady Maria, 
Lord Heinrich und Shakeſpeare rief Maxwell 
ins Cabinet Eliſabeth's. 

Das erſte Mal ſah William ſeine Königin ſo 
altersmatt, ſo zuſammengeſunken. Mit kurzer Hand⸗ 
bewegung befahl ſie ihm, Alles zu erzählen, und er 
ſagte, was nur in der Eile über Eſſex zu berichten 
war; natürlich verſchwieg er die bitteren Aeußerungen 
deſſelben über die Königin. 

„Genug! — Alle Garden zu Pferde! Ruft 
Herbert Pembrocke, er ſoll gen Süden reiten 
und überall umfragen, bis er ihn findet, kein Winkel 
ſoll undurchſucht bleiben! Wo iſt ſein alter Diener, 
der ſonſt immer um ihn war?” — 


„Der Schreiber Cuff ſagt, der Graf habe Gil⸗ 
bert mit einem Briefe nach Hatfield an ſeine 
Mutter gefendet!” g 

„Das war fein Abschied! Er ging allein und 

ing in den Tod! Graf Normanton mit Reitern 
oll gleich zur Gräfin Dudley, Wir wollen den 
Brief haben, und ſo wahr mir Seele und Leib ver⸗ 
dorren foll, ſchaſſt Ihr mir meinen Liebling nicht 
wieder, ſo thut mich in mein Grab, denn müder des 
Lebens iſt kein Weib auf Erden, als Englands Kö⸗ 
nigin! — Ruft Lady Felicia! — Komm her, 
Shakeſpearel Du biſt ein treues, wachſames Herz! 
Küſſe nur Deiner armen Königin Hand. Wir — 
haha, — Wir ſind auch Deines Gleichen! Non 
modo totus mundus, sed ne regesquidem agunt 
histrionem!”"). 875 

An Maria Pembrocke's Hand trat Lady Felicia 
Sidney ein, ein Marmorbild, und ſchritt auf die 
Koͤnigin zu, die ihr die Hand entgegenſtreckte. Wan⸗ 
kend wollte fie ſich vor ihr auf's Knie niederlaſſen, 
aber fie brach zujammen; ihr Haupt ſank der Mo⸗ 
narchin in den Schoß. 

⸗Hinaus!' rief Eliſabeth ftöhnend. — „Geht 
Alle hinaus und ſchweigt! — Ich will mit ihr — 
allein ſein, — bis die Gewißheit kommt! — Den 
Doctor Hude ruft her!» — 

Jeglicher verließ das Gemach, nur Lady Maria 
2 3 blieb zurück. Bald nachher erſchien der 

arzt. — 

Todtenſtille lag über ganz Whitehall, ein 
ängſtlich Flüſtern nur vernahm man in den Vor: 


) Nicht alle Welt nur, auch Könige ahmen Co⸗ 
mödianten nach! N oe 
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zimmern; ganz England ſchien ſtarr zu ſtehen vor 
den Greigniffen der nächſten Stunden. — — 
Gilbert Salisbury ritt inzwiſchen ſcharf auf 
8 zu, denn ſein junger Gebieter hatte ihm 
ile aufgetragen, und der düstere Gemüthszuſtand 
deſſelben legte Im ohnedies die Pflicht auf, feine 
Rückkehr zu beſchleunigen. Aber er dachte nicht im 
Entfernteſten daran, daß derſelbe den Entſchluß ge⸗ 
faßt habe, in ſo ſonderbarer Art zu entweichen. 
Hinter ihm aber, auf dem beften Renner des könig⸗ 
lichen Marſtalls, der nur für dieſen einen Weg ſa 


noch zu leben brauchte, jagte Lord Normanton 


her, ſeine nachtrabenden Begleiter bald weit zurück⸗ 
laſſend. 

ſcHitbert legte die Strecke in wenig mehr als 
wei Stunden zurück und ſtand eben vor ſeiner er⸗ 
ſchreckten Gebieterin, als Normanton an's Porkal 
ſprengte, wo ſein edles Thier erſchöͤpft zuſammen⸗ 
brach. Ohne ſich nach ihm umzuwenden, ſtürmte 
derſelbe empor in die Halle, wo Gräfin Läticia 
mit ſchwimmenden Augen ſoeben das Lebewohl ihres 
Sohnes las. 5 

„Auf Befehl Ihro Majeſtät fordere ich unver⸗ 
züglich den Brief Mylords von Eſſex, welchen ſo⸗ 
eben Salisbury brachte. Man muß wiſſen, wo 
der Unglückliche it! — 

„Und wo % Robert Eſſex fein, als wo die 
hoͤchſte Ehre für's letzte Blut zu holen if?! Er 
ging nach Rouen, ſeinen Heldenleib für das Ehren⸗ 
wort zu laſſen, an welches Heinrich von Navarra 
ihn mahnte! — Da nehmt und leſt! Haltet nur 
Eurer allweiſen Königin den legten Scheidegruß einer 
treuen Seele, eines gebrochnen Herzens, eines um⸗ 
nachteten Sinnes vors Auge, daß de ſich weide an 
ihrer That, daß ſie ſich freue, wie nun der Letzte 
meines Hauſes, ſo Same wie Frucht, hin iſt! Ich 
aber will Euch folgen, daß ſie mich Angeſichts der 
Welt einbette zu ihm, und endlich das Maß von 
Haß und Tyrannei gerüttelt voll ſei, bis zum Tage 
des Gerichts. Dann aber ſoll die Tochter Maria 
Bolein's der Tochter Anna Bolein's gegenüber⸗ 
ſtehen, und keine Krone ſoll die Mörderflirne vor 
der Vergeltung ſchützen!!!' — . 

Normanton nahm ohne einen Laut das bins 
2 0 — Schreiben Heinrich's und Effer’ Brief, 

arg beide in ſein Wamms, verbeugte ſich und ging. 
Auf einem friſchen Pferde der Lady ſtürmte er gen 
London zurück. 

Zwei Stunden ſpäter zog ein finſtrer Reiſezug 
ſüdweſtwärts zur Reſidenz. Gräfin Dudley, Lady 
Franziska Devereur, Margareth Wollaſton, 
etliche Diener mit Gepäck hinterher. Salisbury 
war ſchon vorauf, in Eſſerhaus die Unterkunft der 
alten Gräfin vorzubereiten. Das erſte Mal feit 
16 Jahren war's, daß ſie in Londons Mauern ein⸗ 
ritt und das Haus betrat, in deſſen Kapelle ſie mit 
Robert Dudley den Ehebund geſchloſſen, der durch 
def e Frevel geſchändet und durch einen dritten 
gelöſt worden. — — 


(Fortſetzung folgt.) 


N 


ſolldtrung Italiens, die Preußen ſelbſt am Herzen liegen muß, als eine 
Nothwendigkeit erſcheint. Auch hat Preußen ja gar kein Intereſſe, für 
Staatseinrichtungen einzutreten, welche in Preußen ſelbſt keinen Beſtand 
haben, d. h. die Unterordnung des Staates unter die Kirche zu befür⸗ 
worten, welche die ultramontane Partei in Italien verlangt. — Unter 
dem Vorſitz des Geh. Ober⸗Reg.⸗Raths Wehrmann hat hier eine 
Sitzung einer Commiſſion ſtattgefunden, welche darüber berathen fol, 
wie hier ein landwirthſchaftliches Muſeum errichtet werden könne. Die 
Commiſſton beſteht aus dem ꝛc. Wehrmann, dem Geh. Regier.⸗Rath 
v. Salviati, Herrn v. Nathuſius⸗Hundisburg und Elöner v. Gronow⸗ 
Kalinowitz, und hat eine Einigung darüber ſtattgefunden, daß eine Ver⸗ 
theilung der materiellen Vorarbeiten und eine Skizzirung des Details: 
planes der von den Mitgliedern der Commiſſion zur Special⸗Bearbei⸗ 
tung übernommenen Branchen noch im Laufe dieſes Jahres erwartet 
werden könne. Die etwa nöthigen Reifen und die Beſichtigung aus⸗ 
wärtiger Sammlungen ſeitens der Commiſſions⸗Mitglieder ſollen jedoch 
erſt nach dem Schluß der bevorſtehenden Seſſion des Landes⸗Oekonomie⸗ 
Collegiums (alſo Ende Januar oder Februar) vorgenommen werden. 
Da nun einige der Commiſſtons⸗Mitglieder wahrſcheinlich beauftragt 
werden, die Pariſer Ausſtellung zu beſuchen, ſollen ſie zugleich auf der 
Hin⸗ und Rückreiſe ſolche Städte beſuchen, wo ſich landwirthſchaftliche 
Sammlungen befinden, alſo in England, Belgien und Ober⸗Italien. 
In Ober⸗Italien find es beſonders Mailand und Turin, wo ſich ent: 
ſprechende Sammlungen befinden; einer von den Herren wird auch nach 
Petersburg gehen, wo ſchon ein ähnliches Inſtitut wie ein landwirth⸗ 
ſchaftliches Muſeum beſteht. 

In der Angelegenheit, betreffend die Reiſekoſten] des 
Stadtraths Riſch und des Baumeiſters Hennicke, hat die königliche Re: 
gierung zu Potsdam auf den wiederholten Antrag der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, behufs der Anſtrengung der Regreßklage gegen den Ma⸗ 
giſtrat, den Juſtizrath Lüdicke zum Proceßanwalt der Verſammlung be⸗ 
ſtellt und mittelſt Erlaſſes vom 17. d. M. die demſelben ertheilte Voll⸗ 
macht der Verſammlung zur weiteren Veranlaſſung zugefertigt. 

* er raneveien.d Auf dem Centralbureau des Zollvereins ift eine 

atiſtiſche Zuſammenſtellung der Bierbrauereien in Preußen und denjenigen 

ereinsgebieten und Staaten, deren Regierung mit Preußen die Uebergangs⸗ 
abgabe von Bier getheilt haben, angefertigt worden. Danach beſaß Preußen 
im Jahre 1865 3774 Brauereien in den Städten und 3652 auf dem Lande. 

on dieſen haben 6902 die Brauſteuer entrichtet, die übrigen haben nicht ge⸗ 
braut. Hierzu treten nun noch die nicht gewerblichen, allein für den Hausbe⸗ 
darf berechneten Brauereien, welche auch Steuer zahlen, 2565. Dagegen wa⸗ 
ren zur 88 Haustrunkbereitung 11,672 Erlaubnißſcheine ertheilt. Die 
Braumalzeuer gab einen Ertrag von 1,947,321 Thlr.; die meiſten Brauereien 
waren in den Rheinlanden 2274, in Weſtfalen 1264, in Schleſien 1258, in 

achſen 983, in Brandenburg 592 (davon in Berlin 40), in der Provinz 
Preußen 586, in Poſen 244 und in Pommern 224. Von der Production 
kommen in Berlin auf den Kopf 57 Quart, für den übrigen Theil von Bran⸗ 
Weta 18%, für Sachſen 24, für Rheinland 15%, für Schlefien 11%, für 


10%, fü mmern 7, für Poſen 5%. — Die Geſammtzahl aller 
Brauereien 17 1 — Ser bezeichneten Ländern betrug 9833. 


[Auf die öſterreichiſche Depeſche] vom 8. d. M., in welcher 
bei Preußen die Einleitung der Verhandlungen über den Handels⸗ 
Vertrag vom 11. April 1865 beantragt wird, iſt jetzt von hier die 
Antwort nach Wien abgegangen. Sie iſt in dem früher bereits ange⸗ 
deuteten Sinne gehalten; ſie verſichert das Wiener Cabinet der Bereit⸗ 
willigkeit Preußens. auf dieſe Verhandlungen einzugehen, ſobald die Fach⸗ 
miniſterien ihre Gutachten abgegeben haben würden. 

[Der ehemalige Redacteur May] in Altona ſoll nach der 
„Volksztg.“ eine Anſtellung im öͤſterreichiſchen Miniſterium des Aeuße⸗ 
ren erhalten haben. 

1 enti.] Das „Journal des Debats“ ſagt von dem Grafen 
marck: 

„Es ſcheint gewiß, i 
befallen 2 die Ahn den Her e e, die er ſel 
nem Herrn geleitet hat, iſt es kaum geftattet, vorauszuſetzen, daß er eine jener 
Krankheiten habe, die in der medieiniſchen Pathologie keinen Namen haben, 
die man aber in der politiſchen Pathologie eine Ungnade nennt.“ 

Nach anderen Zeitungsnachrichten iſt ſogar in hieſige Blätter das 
Gerücht übergegangen, Graf Bismarck habe um die Mitte dieſes Mo⸗ 
nats ſeine Entlaſſung nachgeſucht, das Geſuch ſei jedoch von Sr. Maj. 
dem Könige nicht angenommen worden. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kann allen dieſen thoͤrichten Nachrichten 
gegenüber aus zuverläſſigſter Quelle verſichern, daß dieſelben in 
jeder Beziehung ungegründet ſind. Graf Bismarck hat weder aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten noch aus einem politiſchen Grunde, um feine Ent: 
laſſung nachgeſucht. Eine Veranlaſſung der letzteren Art iſt niemals 
vorhanden, und auch der Geſundheitszuſtand des Miniſter⸗Präſidenten 
glücklicher Weiſe niemals ein ſo bedenklicher geweſen, daß er zu einem 
Geſuche um Entbindung von feinem Amte hätte Anlaß geben können. 
Graf Bismarck wird in wenigen Tagen feine ſtaatsmänniſche Thätig⸗ 
keit wieder beginnen, und zwar, wie man nach den letzten Nachrichten 
zuverfichtlidh boffen darf, mit der früheren Friſche und Kraft. 


Wie bereits mitgethei : 3 
halts«Gtat auf 985 Jaht iſt ſeit geſtern der Entwurf zum Stadthaus⸗ 


n r 1867 im ini t Einſicht für 
die Bürgerihaft n Dieſer ene Guns nnn schee im ER 
rium ab mit einer Einnahme von 3,659,812 Thle-16 Sgr. 5 Pf. und 


mit einer Ausgabe von 3,150,951 Thlr. 4 2 i 
Ueberſchuß von 508,861 Thlr. 12 & 5 Sn, 2. ale mi duen 


{ 2 r. 3 
narium mit einer Einnahme von 13,350 Sk. 13 Sgr. 7 Pf. und Ader! 


Theater. 


Dinstag, 27. November: „Lucia von Lamm N 
Gaſtſpiel des Frl. Org Eni.) Sure 

Der große Triumph, den die vortreffliche Sängerin im vorigen 
Winter im Concertſaale des Orcheſter⸗Vereins gefeiert, hat 3 
feine Beſtätigung und Erneuung auch auf der Bühne gefunden. Fräulein 
Aglaja Orgéni hat als „Lucia“ die damals gerühmten Vorzüge 
nicht blos bewährt, ſondern auch in einem viel helleren Glanze gezeigt. 
Ohne gerade im Beſtze einer ſogenannten großen Stimme zu fein, ver⸗ 


(Erſtes auch einen rauschenden Beifallsausbruch hervorrief. 
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Ausgabe von 217,456 Thlr. 25 Sr. 10 Pf., fo daß danach eine Ge⸗ 
ſammt⸗Mehrausgabe von 1,796,345 Thlr. vorhanden wäre. Es iſt jedoch 
noch ein Dispoſitionsfond der Stadt auf Höhe von 2,909,303 Thlr. 10 Sgr. 
da, von dem mit Inbegrif des baaren Kaſſenbeſtandes am Schluſſe dieſes 
Jahres 1,877,635 Thlr. 5 Sgr. verwendet werden können. 

Die Direction der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn hat während des letzten 
Krieges den Eiſenbahndienſt von Berlin nach Dresden, und umgekehrt auch 
auf der Strecke, welche Eigenthum der Leipzig⸗Dresdener Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft iſt, mit eigenen Betriebsmitteln verſehen und natürlich auch dafür die 
Beträge für Fracht und Perſonenbeförderung vereinnahmt. Jetzt, nach dem 
A mit Sachſen, beanſprucht die Direction der Leipzig⸗Dresdener 

iſenbahn von der Anhaltiſchen die von der Letzteren für die Strecke Röberau- 
Dresden vereinnahmten bedeutenden Summen als ihr gebührende. Wenn 
nicht ein Vergleich zu Stande kommt, dürfte es zu einem bedeutenden Proceß 


ten eitawalb, 25. Nodember. [Die Trichinen⸗Epidemie.] Profeſſor 
Dr. Mosler, Director der Klinik für innere Krankheiten, hat in dieſen Tagen 
wiederholt Vortrag über die biefige Trichinen⸗Epidemie gehalten, aus denen 
eine Correſpondenz der „Neuen Stett. Ztg.“ Einiges mittheilt. Was die 
Ausdehnung dieſer Epidemie betrifft, ſo reiht ſie ſich den beiden größern, 
der Hettſtädter und Hederslebener, an, obwohl ſich die Zahl der Todesfälle 
auf einen beſchränkt. In an 5 f welcher einen jungen Dr. med. be 
traf, konnte der Tod nur mit Hilfe künſtlich unterhaltener Reſpirationsbe⸗ 
wegungen durch Anwendung des galvaniſchen Apparats verhütet werden. 
Harburg, 25. Nov. [Zur Aushebung.] Wenn aus manchen 
Orten des Landes über Exceſſe berichtet wird, welche bei den Militär⸗ 
Aushebungsterminen dorgefallen, ſo ſind wir in der Lage, mittheilen 
zu können, daß hier während des Termins in voriger Woche auch nicht 
die mindeſte Unordnung vorgefallen. Die Looſungspflichtigen durchzogen 
wie in früheren Jahren ſingend die Straßen der Stadt, ohne zu Ruhe⸗ 
ſtörungen Veranlaſſung zu geben. Von den Mannſchaften wird überall 
das humane Verfahren der Aushebungs⸗Commiſſtion gerühmt; viele 
Pflichtige, namentlich aus den älteren Jahrgängen, welche ſich ſchon auf 
eine Einſtellung gefaßt gemacht, ſollen nachträglich befreit worden ſein. 
(N. Hann. 3.) 
Aurich (Oſtfriesland), 20. Nov. [Militäriſches.] In Folge 
der Vergünſtigung, wonach jungen Leuten, welche ihrer Militärpflicht 
durch einjährigen Freiwilligendienſt zu genügen wünſchen, der Eintritt 
für diesmal in unbeſchränkter Zahl und unter beſonderen Erleichterungen 
genehmigt wird, haben hier zahlreiche Anmeldungen zum einjährigen 
Freiwilligendienſte, beſonders unter dem Bürgerſtande, ftattgefunden, bez. 
ſtehen ſolche noch bevor. Die jungen Leute werden, da ihnen die Wahl 
des Regiments, bei dem fie dienen wollen, freifteht, ihr Dienſtjahr ſämmt⸗ 
lich in ihrer Vaterſtadt abmachen. (H. N.) 


Hannover, 26. Nov. [Zurückweiſung von Anmaßungen.] 
Die „N. Hann. Ztg.“ veröffentlicht heute nachſtehende vom 25. d. M. 
datirte Bekanntmachung des General⸗Gouverneurs und commandirenden 
Generals des 10. Armeecorps von Voigts⸗Rhetz: a ; 

Es ift zu meiner Kenntniß gekommen, daß ſowohl Unteroffiziere wie Sol⸗ 
daten der ehemaligen hannoverſchen Armee von ihren früheren Vorgeſetzten 
mit Weiſungen in Bezug auf ihr Verhalten verſehen worden, wenn dieſelben 
zum Eintritt in die preußiſche Armee beordert werden ſollten. 

Um mißverſtändlichen Auffaſſungen vorzubeugen und im Intereſſe der 
Unteroffiziere und Soldaten erkläre ich hiermit: zart 

„Daß kein Offizier der ehemaligen hannoverſchen Armee berechtigt iſt, 

irgend einem ſeiner früheren Untergebenen Befehle zu ertheilen, vielmehr 

fi hierdurch einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig machen würde, und daß 
ſomit alle derartige etwa ſchon ergangene Befehle null und nichtig ſind.“ 

Nienburg, 23. November. [Provinzial⸗Landtag.] Die ſeit geſtern 
verſammelte Hoyaſche Provinzial⸗Landſchaft hat die Brandkaſſen⸗Ordnung heute 
vollendet. Sodann iſt ein Antrag des Herrn von Arenſtorff zu Oyle zur De⸗ 
batte gekommen, wonach die Regierung erſucht werden ſollte, behufs der ver⸗ 
heißenen Schonung berechtigter Eigenthümlichkeiten die bisherigen Mitglieder 
der aufgelöſten allgemeinen Stände⸗Verſammlung als Notable zu hören. Der 
von mehreren ritterſchaftlichen Mitgliedern befürwortete Antrag iſt abgelehnt 
und ein anderer Antrag, der vom R.⸗R. Stegemann redigirt wird, mit 24 
gegen 14 Stimmen angenommen, „daß außer den von der Regierung ge⸗ 
wählten Vertrauensmännern Mitglieder der beſtehenden Corporationen \ ro⸗ 
vinzialſtände und Amtsvertretungen) von dieſen zu wählen ſeien“. (Z. f. N.) 

Bremen, 24. Nov. [Raketen⸗Apparate.] Nach dem Vorgang der 
en Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger, hat der preußiſche Handels: 
miniſter verfügt, daß in den Unterricht und in die Prüfung der Steuermanns⸗ 
ſchulen eme Belehrung über den Gebrauch der Raketen⸗Apparate aufgenom⸗ 
men werde, damit nicht aus Mangel an Bekanntſchaft der Schiffbrüchigen 
mit dieſen nicht zum Morde, ſondern umgekehrt zur Lebensrettung beftimms 
ten Geſchoſſen der Zweck verfehlt werden könne. Im Auguſt erlaſſen, be 
ſchränkt ſich die Verfügung noch auf die altpreußiſchen Provinzen, wird aber 
vorausſichtlich eheſtens auch auf die bannoverſchen und ſchleswig⸗holſteinſchen 
Navigationsſchulen erſtreckt werden. Für das Bremer Gebiet hat der Bezirks 
verein der deutſchen Rettungs⸗Geſellſchaft die Sache in die Hand genommen, 
nachdem die hieſige Steuermannsſchule ihr ſchon länger einen Platz in ihrem 
Unterricht angewieſen hat. In Verbindung mit dem oldenburgiſchen Bezirks⸗ 
verein will derſelbe ferner die Regierungen von Oldenburg und Bremen zu 
beſtimmen ſuchen, daß fie die Inſel Wangeroog mit dem Feſtland telegraphiſch 
verbinden. Daſſelbe Geſuch hinſichtlich der zu Oſtfriesland gehörigen Inſeln 
Spideroog, Langeoog, Baltrum, Juiſt und Borkum hat die Deputation der 
Stadt Emden vor Kurzem in Berlin angebracht, ſich eines Auftrags des 
oſtfrieſiſchen Rettungs⸗Vereins entledigend. (N. 3.) 


Marburg, 24. Nov. (Fr. Hecker] iſt in der „Mainzeitung“ 
als Abgeordneter fürs norddeutſche Parlament vorgeſchlagen. 


Dresden, 26. Nov. [Aus der zweiten 3 Die Ausſchließung 
liberaler Mitglieder bei den Deputationswahlen hat zur Folge gehabt, daß in 
der heutigen Sitzung der zweiten Kammer die Abgeordneten Eiſenſtuck und 
Schreck Urlaub nachſuchten. Von den nachträglich eingetroffenen Abgeordne⸗ 
ten erklärten heute die Herren Ploß, Roſe und Reichardt, daß ſie mit dem 
bekannten Antrage Eiſenſtuck's, die reactivirten Stände betreffend, vollſtändig 


einverſtanden ſeien. Der Miniſter v. Noſtiz⸗Wallwitz machte die Mittheilung, 
daß, da das norddeutſche Parlament am 1. Februar zuſammentrete, da 
die Wahlen in der Mitte des Monats Januar ftattfinden, die Wahlliſten aber 
4 Wochen ausliegen müßten, der Regierung nichts übrig bleibe, als jetzt ſchon 
die Behörden zur Aufftellung derſelben anzuweiſen. indem nicht zu erwarten 
ſei, daß die Kammer bis Mitte Dezember die Berathung des Wahlgeſetzes 
beendigt haben werde. Der Abg. v. Criegern bemerkte dazu, daß die Depu⸗ 
tation den Bericht über das Reichswahlgeſetz heute noch vollenden würde, 
nachdem ſie nur noch zu berathen habe, ob nicht eine Abkürzung jener Aus⸗ 
rn thunlich ſei. Wo nicht, fo müſſe allerdings die Regierung vor⸗ 
gehen, ohne den Abſchluß der Berathung des Wahlgeſetzes in der Kammer 
abzuwarten. Bevor die Kammer zur Tagesordnung überging, erfolgte noch 
ein lebhaftes Intermezzo durch die Mittheilung des Herrn v. Noſtitz⸗Pauls⸗ 
dorf, daß die Deputation für Petitionen die Eingabe von Hendel und Ge⸗ 
noſſen, betreffend das Wahlgeſetz vom November 1848, nach der Abs 
lehnung des Antrages Eiſenſtuck und Genoſſen für unzuläſſig erkläre. Der 
Abgeordnete Mammen nannte den Paragraphen der Landtags⸗Ordnung, auf 
welchen Herr v. Noſtitz ſich berief, eine „Abſchlachtemaſchine“, durch welche 
man die Stimme des Volkes zum Schweigen zu bringen ſuche. Hr. v. Noſtitz 
nahm dies fo übel, daß er ee den aufiprang und ausrief: „Ich berbitte 
mir, mit einer Abſchlachtemaſchine verglichen zu werden“, worauf ihm der Prä⸗ 
ſident erſt deutlich machen mußte, daß nicht er gemeint ſei, ſondern der Para⸗ 
graph. Indeſſen brachte dem Herrn v. Noſtitz der Ausbruch ſeiner Entrüſtung 
von der nahen Miniſterbank einen Händedruck des 3 ein. Die 
Kammer genehmigte alsdann die vier königl. Decrete, über welche die Depu⸗ 
tationsberichte vorlagen, nämlich: die Geſchäftsbebandlung auf gegenwärtigem 
Landtage, nach welcher von einer ſpeciellen Berathung des Budgets abzuſehen 
iſt, ſodann die Giltigkeit der Anſätze des für die Jahre 1864—1866 perein⸗ 
barten Budgets auf die Dauer des at 1867, drittens die proviſoriſche 
. ng, der Steuern und Abgaben für das nächſte Jahr und endlich die 
etheiligung bei der Pariſer 8 Nachträglich bemerke ich 
noch, daß der Abg. Schreck heute verſchiedene Anträge einbrachte, welche ein⸗ 
zelne Abänderungen der Civilproceßordnung betreffen. Den Antrag auf Ab⸗ 
für Such der Concursordnung begründete er dadurch, daß das Bedürfniß 
für Sachſen ſo gebieteriſch ſei, daß man nicht auf das Zuſtandekommen einer 
uit der Berſufe durch das norddeutſche Parlament, welches vorläufig vollauf 
mit der Verfa ungsfrage zu thun haben werde, warten dürfe. 9 
Goͤrlitz, 27. November. [Feuer in der Kaſerne zu Baußen.] 
Wie aus Sachſen gekommene Reiſende der „Nied. Ztg.“ erzählen, iſt 
geſtern in Bautzen die Kaſerne, in welcher die preußiſchen Truppen ein⸗ 
quartiert waren, abgebrannt. Das Feuer iſt auf bisher unermittelte 
Weiſe unmittelbar unter dem Dache entſtanden. Wie wir vernehmen, 
iſt das umfangreiche Gebäude total ausgebrannt. — Dem „Dresd. J.“ 
wird dagegen aus Bautzen geſchrieben: In der Kaſerne entſtand geſtern 
Nachmittag in der ſechſten Stunde Feuer, das jedoch glücklicherweise 
nicht weit um ſich griff und ſehr bald wieder gelöſcht wurde. — Aus 
Dresden melden die dortigen „Nachrichten“: „Publikum, das vorgeſtern 
aus Bautzen hierher gekommen iſt, hat erzählt, daß die dortige Ka⸗ 


dem Dache in einem Raume aus, wo ſonſt kein Menſch hinkommt. Es 
brannte von Abends 46 bis gegen 8 Uhr. Nächſt Gott war es der 
außerordentlichen Umſicht und Gewandtheit der braven Feuerwehr zu 
danken, daß nur die Dachräume des einen Flügels ausbrannten.“— 
Aus Budiſſin, 27. November, ſchreibt das „Dr. J.“: Auch zwiſchen 
Soldaten der hieſigen preußiſchen Garniſon und der Civilbevolkerung, 
namentlich und zunächſt in der benachbarten Seidau, iſt es zu Con⸗ 
flicten gekommen, die neuerdings auf die Stadt ſelbſt ſich ausdehnen 
zu wollen ſcheinen und umſomehr zu beklagen find, als dadurch die im 
allgemeinen Intereſſe wünſchenswerthe gegenfeitige Annäherung erſchwert 
wird. Seitens der Militärcommandantur ſowohl als der Cioilpolizei⸗ 
behoͤrde find zur Verhinderung neuer Exceſſe die erforderlichen Maßre⸗ 
geln getroffen worden, und darf man hoffen, daß es deren vereinten 
Bemühungen gelingen werde, nicht blos neue Verwickelungen abzuſchnei⸗ 
den, ſondern auch im Verlaufe der im Gange ſeienden Erörterungen 
Diejenigen, welche an den bisherigen bedauerlichen Vorgängen ſchuld 
ſind, zu ermitteln und der gebührenden Beſtrafung zuzuführen. Daß 
bei dieſer Sachlage die Gemüther erregt ſind und die Stimmung eine 
gereizte iſt, darf nicht befremden. 


Italien. 
Florenz, 24. Nov. [Zur römiſchen Frage.] Die „Italie“ 


Septembervertrage vorgeſehenen Friſt, d. h. am 10. Dezember von 
Rom abziehen werden. Graf Montebello hat laut der „Perſeveranza“ 
bereits die betreffende Ordre durch einen Adjutanten von Paris erhalten. 
Die Curie bat auch ſchon durch ein Rundſchreiben an die Municipien 
befohlen, daß dieſe ſofort nach Abzug der Franzoſen Lovalitäts⸗Adreſſen 


wandelbarer Treue gegen den Papſt mit der beſtimmten Erklärung ver⸗ 
bunden würden, man fühle ſich wohl unter der päpſtlichen Herrſchaft 
und wünſche nicht. mit dem italieniſchen Königreich vereinigt zu werden. 

Von der Flotte.] Sämmtlichen in Venedig vor Anker liegen⸗ 
den italieniſchen Kriegsſchiffen iſt die Weiſung zugekommen, ſofort abzu⸗ 
rüſten, ſich auf den vollſten Friedensſtand zu ſetzen und alle ihre über: 


hundert Matroſen der in den Lagunen liegenden Schiffe beurlaubt und 
in ihre Heimath abgeſendet und iſt auch mit der Abrüſtung der Schiffe 
bereits begonnen worden. Die im Hafen von Venedig liegenden Schiffe 
find die Panzerfregatten „Terribile“, „Formidabile“ und „Vareſe“, zwei 
Schraubendampfer und mehrere kleinere Dampfer. 
[Volkswirthſchaftliches.] Dem „Pungolo“ geht aus Florenz 


acte Ausführung des berühmten Sextett im 2. Acte, das diesmal] aus Jungdeutſchland“ (Leipzig 1844), „Der Abenteurer oder hunt 
ex hrung in Einem“ (Leipzig 1845) u. ſ. w. Ein in den Journalen „ 


„ Zwieſpalt brach zwiſchen Braunthal und i 
Wir geben nur den vielfach laut gewordenen Wünſchen des Publi- aus, deſſen Grund darin lag, daß ee 


kums Ausdruck, wenn wir die Direction erſuchen, bei jeder Vor⸗ Gedicht in dem von ihm herausgegebenen „Deflerreichi 5 n 
ftellung mit erhöhten Preiſen dieſe Erhöhung auch in den Zeitungen abdrucken ließ, während Geber * — ne 1 ai a 
zu annonciren, da der Theaterzettel nur von einem ſehr Heinen Theil ee 1 5 * 3 Zee die Öffentliche 5 auf die 
des Publikums geleſen wird. Sodann iſt es auch der beſſeren Drien- |; 1845 wurde teten war, Fneſt mund lebte einige Zeit in Presden; 
tirung wegen höchſt wünſchenswerth, daß die Anzahl der Acte, da die 42 ahre 1845 wurde er von dem Fürſten Colloredo⸗Mansfeld als Archivar 


5 } pocno in Böhmen angeſtellt. Im Jahre 1850 
Interimsbühne in dieſer Beziehung wegen ihrer beſchränkten Räumlich⸗ nach Wien und — bei ber 3 Bibliothek —— a 


fügt die Sängerin Über ein Organ von reichſter Ausgiebigkeit nach der keit zu Aenderungen genöthigt it, auch gemäß dieſer Aenderungen auf dem |aeftellt, melden Poſten er aber 1855 wieder aufgab und feither ausschlieich 


Höhe, von hoͤchſt ſpmpathiſcher Kla nd von eben fo vieler Lieb-] Zettel angegeben werde. 8 
ngfarbe u Ihr Vortrag glänzt] Die Interimsbühne muß die Oper aber in 4 Arten geben, weil fie die 


lichkeit des Tones als Leichtigkeit der Anſprache. 
im getragenen wie im verzierten Geſange durch Adel und künſtleriſches 
Maß. Eine eminente Virtuoſin in der Ausführung der ſchwierigſten 
und complicirteſten Coloraturen, ift fie gleichzeitig die feinfühlige Künſt⸗ 
lerin, die überall das ſchönſte Ebenmaß und die reinſie Gleichmäßigkeit 
einhält. Einer fo vollendeten Tonbildung ſind wir lange nicht auf 
58 a ir geit ift und das natürliche M 

etzten Hauch abgeſtre rliche Material ſteht durchwe 
Rip der Herrſchaft künſtleriſcher Durchbildung. the ehe 


Geschmack, Maß, und wie im Geſang ſo auch in der Darftellung ein w 


diſtinguirtes Weſen, das auf das Wohlthuendſte berührt. 

Dieſe ſeltenen Vorzüge brachten denn auch einen fortreißenden Ein⸗ 
druck auf das in allen Räumen gefüllte Haus hervor, das die gaſtirende 
Künſtlerin mit den ſtürmiſchſten Beifallsbeweiſen überſchüttete und in 
ähnlicher Weiſe auch den treffichen Sänger des „Lord Aston“, Herrn 
Robinfon, auszeichnete. Derſelbe war vorzüglich bei Stimme und 


ſein Vortrag glänzte wie immer durch Feuer und Leidenſchaft. Herr] rück und lie 


Richard entledigte ſich 


„Edgardo“ mit künſlleriſchem Geſchick. Für die Sicherheit, mit welcher den 
Herr Dr. Damroſch das Enſemble leitete, zeigte insbeſondere die! dere: 


Da iſt alles blos Elementariſche bis auf den heute bier gefunden, In dem letzten di Ben mehr und mehr in der 


der ihm ſehr unbequem gelegenen Partie des] ſcheinen, welche die Aufmerkſamkeit des Publikums und der Kritik 


ia“ hat als Schriftſteller und Journaliſt thätig war. 
Die „Lucia“ hat urſprünglich nur 3 Acte eo 1 5 Ma 115 ‚ein, Bon beiden „ 
roducirte, i ahl in uf t ines und 
derſelben iſt zum Volksliede geworden. geſetzt und eines und das andere 


FE REF 
— l, Die Rochdaler Pionniers “, ein Bild aus dem Genoſſen Pi 
weſen, von V. A. Huber. Nordhausen, Ferd. Förſtermann s Verldg. 40, 
Wer gegen das wahre Volkswohl nicht gleichgültig iſt, wem deſſen Hebung 
— und Förderung ernftli am Herzen liegt, wird dieſe warme, doch sachgemäße 
[Der Schriftſteller Braun v. . Darſtellung einer der bedeutendſten engliſchen Genoſſenſchaften, über deren ers 
. eis ſprießliche Wirksamkeit bereits er im Feuilleton d. Ztg. eingehend berich⸗ 
nung des Leſepublikums verlierend, 1 lte Braunthal zu ſeiner Zeit zu den tet iſt, freudig begrüßen. Wir haben es bier mit einem arakteriſtiſchen Bilde 
viel⸗ und gerngeleſenſten Schriftſellern. Carl Braun Ritter v. Braunthal aus dem eigentlichen reinen d. h. weſentlich auf Selbſthilfe begründeten 
ar im Jahre 1802 zu Eger in Böhmen geboren, kam als Kind nach Wien] Genoſſenſchaftsweſen zu thun. Solche Beiſpiele wirken mächtig, Fa nur fie 
und verlor früh, mit vierzehn Jahren, feine Eltern. Die erften Productionen, können das Intereſſe für die edle Sache rege erhalten. Mit Recht erklärt der 
welche er in Journalen erſcheinen ließ, fanden fo viel Anklang, daß er be- Verf. in ſeinem Vorwort: „Niemand kann derkennen, daß der neue große 
ſchloß, ſich vollitändig der Literatur = widmen. Im Jahre 1826 ging er, preußiſche Staat eine nach Maßgabe feiner vollen Machtſtellung gegebene und 
dem Rufe des Grafen Schaaffgotſche folgend, als Erzieher des Sohnes deſſel⸗] dieſe bedingende Pflicht hat, als Erbe aller großen Fragen der Zeit einzu⸗ 
den nach Breslau. Im Jahre 1828 wurde ſein Trauerſpiel: „Die ere | freien, unter denen eben die ſocialen obenan ſtehen.“ Hedge Niemand, der 
ten“ in Hannover gegeben und beifällig aufgenommen, Im folgenden Sabre! ſich für die focialen Fragen intereſſirt, dieſe Schrift ungeleſen laſſen. Obwohl 
verließ er feine Stellung und ging nach Berlin, wo er von der katzoliſchen] der Verf. in politiicher Hunſcht merklich nach der conferbativen Richtung bins 
zur evangeliſchen Kirche Übertrat. Im ze 1830 kehrte er nach Wien zu⸗ neigt, muß es doch befremden, daß er, der fo viele Autoritäten citirt, unſeren 
nun in raſcher Folge eine Reihe von belletriſtiſchen Werken er⸗ Schulze⸗Delitzſch nicht einmal nennt, den Mann, bon welchem der Prä⸗ 
N l in erhöh⸗ ſident der polptechniſchen Geſellſchaft in Paris bei einem Banket der fran⸗ 
lenkten. Aufſehen erregten die von ihm unter dem Pſeu⸗ zöſiſchen Genoſſenſchaften ſagte: „Schulze⸗Delitzſch iſt in Preußen geboren, 
ean Charles herausgegebenen ſocialen Romane, darunter insbeſon⸗ | aber man kann von ihm daflelbe wie bon Cobden jagen, daß er keinem Lande 
„Donna Quixote, oder Leben und Meinungen eines ſcharfſinnigen Edlen! ausſchließlich, ſondern der ganzen Menſchheit angehört,” 


as bedeutendſte ſeiner Dra⸗ 


erwandlung im 3. Acte nicht bei offener Scene vornehmen kann. 

ie Ordnung erfordert alſo, daß der Zettel dieſe Zahl angebe, die 
für den Zuſchauer die allein richtige iſt. Strenge Ordnung iſt gut 
Ding auch in Nebenſachen. M. 


Wien, 26. Nopbr. 


Maße auf ihn 
donym 


ET — — — — — 


ſerne in Flammen ſtehe. Das Feuer brach in der vierten Etage unter 
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hat Grund zu glauben, daß die Franzoſen am letzten Tage der im 


der Bevölkerungen veranlaſſen möchten, worin die Zuſicherungen un⸗ 


zählige Mannſchaft zu beurlauben. In Folge deſſen ſind bereits mehrere 


die Nachricht zu, daß der Kaiſer Napoleon III. den früheren Minifter 
Minghetti zum Mitgliede der Jury ernannt hat, welche der beſten 
Arbeit über die zur Hebung der ökonom iſchen Lage des Arbeiter⸗ 
ſtandes zu ergreifenden Mittel den Preis zuerkennen ſoll. Minghetti 
wird Anfangs Dezember in Paris eintreffen. — In einer Correſpondenz 
des Pariſer „Moniteur“ aus Genua werden die Hilfsmittel, welche vor 
Allem der Ackerbau dem Königreich Italien zur Beſſerung feiner ma⸗ 
teriellen und finanziellen Lage darbietet, beſprochen. Die Correſpondenz 
macht darüber folgende Angaben: 

Das Grundeigenthum iſt unter 4,180,000 Einwohnern, auf die im Durch⸗ 
ſchnitt je 5 Hectaren kommen, vertheilt und mit einer Hypothekenſchuld von 
4700 Millionen Francs, etwa dem fünften Theile feines Geſammtwerthes, 
belaſtet. Der Netto⸗Ertrag des Grundeigenthums wird auf etwas mehr als 
eine Milliarde geſchätzt, was durchſchnittlich den Ertrag der Hectare auf 51 Fr. 
30 Cent. ſtellt. In der Lombardei ſteht dieſer Ertrag am höchſten, 89 Fr. 
53 Cent. per Hectare, in Umbrien am niedrigſten, 26 Fr. 25 Cent. Das 
bedeutendſte Bodenerzeugniß Italiens iſt das Holz. Italien hat ungefähr 
5 Millionen Hectaren Waldungen, von denen über die Hälfte Hochwald. Das 
Getreide, 35 Millionen Hectolitres, reicht nicht völlig für die Bedürfniſſe der 
Bevölkerung aus; Reis 1,500,000 Hectolitres und Wein 28,034,000 Hectolitres 
werden beinahe ausſchließlich im Lande ſelbſt verbraucht. Vom Tabak, der 
ebenfalls, wie in Frankreich, Regieartikel iſt, werden 20,000 Centner gewonnen; 
außerdem werden 100,000 Centner fremden Tabaks eingeführt. Die Seiden⸗ 
zucht iſt ſehr blühend. Italien ſammelt (Tirol und Venetien mit einbegriffen) 
60 Millionen Cocons, die 5 Millionen Kilogramme Rohſeide ergeben. Davon 
wird nur A in Italien ſelbſt verbraucht, von dem Reit gem % nach Preu⸗ 
Lade nach der Schweiz und / nach Frankreich und England. Tuch⸗ und 

eder⸗Induſtrie werfen jährlich, jene 60, dieſe 135 Millionen Francs ab. Die 
Baumwollencultur hat ſeit dem amerikaniſchen Kriege große Fortſchritte ge⸗ 
macht. Der Viehſtand beſteht aus 19,240,170 Stück im Werthe von 


1500 Millionen. | 
Der „Moniteur“ zieht aus Allem dem den Schluß, daß Italien 


zunächſt im Ackerbau feine Zuflucht ſuchen müſſe. Die Bevölkerung fei 
geſund, der Arbeitslohn gering, der Abſatz, namentlich zur See, 
leicht. Auch das Eiſen auf der Inſel Elba und in Calabrien, ſowie 
Blei, Kupfer und andere Metalle könnten Gegenſtand eines regelmäßi⸗ 
geren und ergiebigeren Betriebs werden und die Errichtung großer in⸗ 
duſtrieller Mittelpunkte befördern. Bis dahin ſolle ſich Italien mit 
möglichſt maſſenhafter Erzeugung von Rohſtoffen begnügen, feinen kleinen 
Gewerbeſtand begünſtigen und der Entwickelung ſeiner Marine im 
mittelländiſchen und ſchwarzen Meere eine erhöhte Sorgfalt zuwenden. 

Nom, 17. Nov. [Zur Situation.] Unſere Grenze iſt ſeit 
drei Tagen mit 40,000 Mann italieniſchen Militärs umſtellt, der ge⸗ 
wöhnlichen Auffaſſung nach, um demokratiſche Attentate wider die rö⸗ 
miſche Regierung von jenſeits zu verhindern. In der neapolitaniſchen 
Emigration will man wiſſen, der Kaiſer der Franzoſen werde auf die⸗ 
ſem Wege Gelegenheit haben, der ganzen Actionspartei, wenn ſie nach 
dem Abzuge des Occupationscorps ihr Banner wider Rom erheben 
ſollte, einen tödtlichen Schlag zu verſetzen. Es iſt aber die Frage, ob 
der Verlauf der Dinge gewiſſen Berechnungen entſprechen wird. Wenn 
die liberale Partei, wie kein Vernünftiger zweifelt, hier ſich regen wird, 
wenn ſie mit den fremden Truppen im Dienſte des Papſtes darüber 
zuſammengeräth, ſo iſt vorauszuſehen, daß die italieniſchen Truppen zur 
Herſtellung der Ruhe herbeieilen werden. Der Papſt freilich wird, wenn 
man ihn nicht von ſeinem Entſchluſſe abbringt, die Stadt alsdann ver⸗ 
laſſen. Solchen Ereigniſſen pflegen die gehäſſigſten Beſchuldigungen 
voranzugehen, und ſie verwirren die öffentliche Meinung. Dazu zeigt 
man auf dies und jenes Kloſter als geheimes Waffenverſteck, um die 
hier verſammelten neapolitaniſchen Flüchtlinge wider die Patrioten aus: 
zurüſten. Der Platz⸗Commandant General de Pothes ließ inzwiſchen 
der Municipalität anzeigen, daß die verſchiedenſten Gegenſtände, die fie 
für den Kaſernenhaushalt anſchaffen mußte, bis zum 4. k. Mts. zu 
ihrer Verfügung ſind. Der Papſt empfängt faſt täglich Abtheilungen 
heimkehrender franzoͤſtſcher Soldaten, die ſich zum Abſchiede den Segen 
erbitten; an manchen rührenden Auftritten fehlt es dabei nicht. 

[Staatsſchuld.] Nach langem Widerſtreben entſchloß ſich die italieniſche 
Regierung zur Uebernahme der römiſchen Staatsſchuld, wobei den diesſeitigen 

orderungen in befriedigender Weiſe Rechnung getragen ward. Von den 

Millionen Scudi der erſten fälligen Rate bleibt die Hälfte in Paris auf 
Abſchlag des Rothſchild ſchen Guthabens, während von der anderen Hälfte 
1 Million zur Reorganiſation der römiſchen Bank verwendet werden ſoll. 
Eine Fuſion derſelben mit der italieniſchen Nationalbank wäre für beide ein 
weſentlicher Vortheil geweſen, doch der Papſt will nun einmal von dieſer Ge⸗ 
meinſchaft nichts wiſſen. . 5 

[Der Sugua von polniſchen Geiſtlichen] war in den letzten Wochen 
bemerklich. Sie finden in dem neugegründeten polniſchen Prieſter⸗Seminar 
einſtweilen freundliche Aufnahme. i (K. Z.) 

Frankreich. 

* Paris, 25. Nov. [Ueber die mexicaniſche Angelegen⸗ 
heit] ſchreibt man der „N. Z.“ von hier Folgendes: Die Kaiſerin 
von Mexico erhielt während ihrer Anweſenheit in Paris aus den hoͤchſten 
Regierungskreiſen die bündigſten und feierlichſten Verſicherungen, daß 
bezüglich Mexico's zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten 
durchaus kein geheimes wie immer geartetes Abkommen beſtehe. Wenn, 
fo wurde hinzugefügt, das Tuilerien⸗Cabinet dem Drucke der öffent: 
lichen Meinung zu weichen fi) genöthigt ſehe, fo werde doch dem mexi⸗ 
caniſchen Kaiſerthume gegenüber ein Verfahren beobachtet werden, das 
den überzeugendſten Beweis von den wohlwollenden und loyalen Geſin⸗ 
nungen Frankreichs geben werde. Inzwiſchen erhielt der Kaiſer Maxi⸗ 
milian von ſeinen Agenten in Waſhington Nachrichten, die über eine 
zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten getroffene geheime Ver⸗ 
einbarung nicht den geringſten Zweifel ließen. Ferner wurde Maxi⸗ 
milian durch ſeinen hieſigen Geſandten, den General Almonte, von dem 
Zwecke der Miſſion des Generals Caſtelnau in Kenntniß geſetzt; Frank⸗ 
reich wünſche ſeine freiwillige Abdankung zu erlangen, und General 
Caſtelnau habe in dieſer Beziehung Vollmachten, welche die Stellung 
Maximilian's thatſächlich annulliren müßten. Unter dieſen Umſtänden 


2 hielt Kaiſer Maximilian es für angemeſſen, jeder Begegnung mit dem 


franzöſiſchen Militär⸗Bevollmächtigten auszuweichen und, wenn er auch 
den drängenden Verhältniſſen fi fügen müſſe, doch feine Unabhängig: 
keit nach Möglichkeit zu wahren. Nach den dem franzöfiihen Cabinet 
zugegangenen Mittheilungen hat er dem Marſchall Bazaine erklärt, 
daß nichts ihn bewegen werde, ſeine Abdankung zu unterzeichnen; nur 
ein unbeſchränktes Vertrauen in die Verſicherungen des Tuilerien⸗Cabinets 
habe ihn zur Annahme des mexicaniſchen Thrones vermögen können, 
aber ſeinem Charakter und der hohen Würde, die er bekleide, entſpreche 
eine freiwillige Verzichtleiſtung auf ſeine Miſſton nicht; er werde ſich 
vielmehr nach Europa begeben, um an alle ihm ertheilten Verſpre⸗ 
chungen zu erinnern und dann ſeine weiteren Entſchließungen nur durch 
die Intereſſen Mexico's beſtimmen zu laſſen. General Almonte be: 
zeichnet ſich hier noch als Vertreter der rechtmäßigen Regierung Mexico's 
und machte der franzöſiſchen Regierung die ausdrückliche Anzeige, daß 
das mexicaniſche Kaiſerreich fortbeſtehe. Die Lifte der Ernennungen der 
Offiziere für die zur Abholung der Truppen aus Mexico beſtimmten 
Trans portſchiffe iſt geſtern nach Toulon abgegangen. Beigeſügt iſt eine 
genaue Bezeichnung der Punkte, auf denen das Geſchwader Waſſer und 
Lebensmittel einzunehmen hat. Dieſe Vorſichtsmaßregel iſt nöthig ge: 
worden, weil die Franzoſen im Jahre 1863 bei dem Hinüberführen der 
Expeditionsarmee von der ſpaniſchen Prellerei hart mitgenommen wur⸗ 
den. Man war fo weit gegangen, die öffentlichen Brunnen zu ſchließen, 
fo daß die Schiffe Trinkwaſſer a 20 Francs für die Tonne kaufen 


4 mußten. So hatte eine Fregatte von 450 Pferdekraft, welche 350 
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Mann von Toulon nach Vera⸗Cruz expedirte, für 300,000 Franes 


Kohlen verbrannt. 

[Zur Römerfahrt der Kaiſerin.] Während Depeſchen aus 
Rom das Einlaufen eines portugieſiſchen und eines öſterreichiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes in den Hafen von Civita⸗Vecchia melden und die bevorſtehende 
Ankunft noch anderer derartiger Rettungsboote für retirirende Staats⸗ 
männer in Ausſicht ſtellen, iſt hier fortwährend von der Reiſe der Kai⸗ 
ſerin die Rede. Es heißt, daß diesmal nur drei Serien von Einge⸗ 
ladenen nach Compiegne berufen werden ſollen, um der Kaiſerin ſchon 
Anfangs Dezember die Römerfahrt möglich zu machen. 

[Aus Spanien.] Der „Moniteur“ meldet, daß die Eiſenbahn 
nach Badajoz eröffnet wurde und daß Ausſicht vorhanden ſei, bald 
direct von Madrid nach Liſſabon zu fahren. Die „France“ fährt fort 
zu verſichern, daß in Spanien die ſchonſte Ruhe herrſche, die Neugeſtal⸗ 
tung der Armee raſch voranſchreite, die Disciplin hergeſtellt, kurz nicht 
das Geringſte zu befürchten ſei, ſo daß wer Geld in ſpaniſchen Papieren 
anlegen will, ſich beeilen möge. Zugleich wird der „France“ aus 
Spanien telegraphiſch verſichert, „daß keine andere Union zwiſchen Spa⸗ 
nien und Portugal moͤglich ſei, als die durch Eiſenſtränge“. — Ueber 
die Aufnahme, welche die Herzogin von Montpenſier bei ihrer Schweſter 
Iſabella von Spanien neulich gefunden, habe ich, ſo ſchreibt man der 
„K. Z.“, bereits berichtet. Heute bin ich jedoch im Stande, Ihnen 
den wörtlichen Text der Antwort zu geben, die bei dieſer Gelegenheit 
von Narvaez und Pater Claret der Königin in den Mund gelegt wurde, 
als die Gattin des orleaniſtiſchen Prinzen ſie auf die Gefahren ihres 
reactionären Treibens aufmerkſam machte: „Wenn ich lernen wollte, 
wie man einen Thron zu uſurpiren hat, rief Iſabella aus, und wie 
man ihn dann verliert, ſo hätte ich nur die Geſchichte der Familie 
deines Gatten zu ſtudiren!“ Der Toaſt, den neulich Louis Napoleon 
in Compiegne auf die Königin von Spanien ausgebracht, zeigt, daß 
dieſe Sinnesart einem orleaniſtiſchen Prinzen gegenüber auch in Frank⸗ 
reich gebührend geſchätzt wird. Der Herzog von Montpenſter hat ſeit⸗ 
dem verſchiedene Verſuche gemacht, ſich mit den ſpaniſchen Progreſſiſten 
zu verſtändigen, und er wie ſeine orleaniſtiſchen Hintermänner ſollen 
nicht wenig von dem neulichen Artikel ihres Orakels Prevoſt Paradol 
überraſcht geweſen ſein, der es bekanntlich für liberal gefunden, das 
Narvaez'ſche Schreckensſyſtem in Spanien in den Debats zu ver⸗ 
theidigen. 

[Der Auslieferungsvertrag mit England.] Der „Moniteur“ 
zeigt an, daß in Folge einer zwiſchen der kaiſerlichen Regierung und dem 
Londoner Cabinet zu Stande gekommenen Einigung der am 4. Dezember er⸗ 
löfhende Auslieferungsvertrag von 1843 vorerſt bis Anfang September 1867 
verlängert worden iſt. Man erinnert ſich der Debatten im geſetzgebenden 
Körper über dieſe Frage. Es wird hier die Anweſenheit Lavalette's in Eng⸗ 
land mit dieſer Verfügung in Verbindung gebracht. 

[Ueber die egyptiſche Verfaſſung] giebt ein Brief der „Patrie“ 
aus Alexandrien intereſſante Details. Die inneren 7 0 90 1 5 des Lan⸗ 
des ſollen darnach von einer repräſentativen Verſammlung berathen werden. 
Die Mitglieder dieſer Verſammlung, 75 an der Zahl, werden von den Scheiks 
der verſchiedenen Dörfer ernannt. Die Scheiks ſelbſt werden von der ganzen 
Bevölkerung gewählt. Jeder Egypter ohne Unterſchied der Religion kann zum 
Deputirten ernannt werden, ausgeſchloſſen ſind nur die bürgerlichen und mi⸗ 
litäriſchen Staatsdiener. Cairo ernennt drei, Alexandrien zwei und Damiette 
einen Abgeordneten. Das Scrutinium iſt geheim, die Dauer des Mandats 
drei Jahre. Die Verſammlung wird dieſes Jahr vom 18. November bis zum 
17. Januar tagen; die künftigen Jahre wird die Seſſion am 23. Dezember 
beginnen und am 21. Februar ſchließen. Der Vicekönig hat ſich das Recht 
vorbehalten, die Verſammlung in außerordentlichen Fällen einzuberufen und 
aufzulöſen, um auf's Neue an die Wähler zu appelliren. 

[Zur Armeereorganiſation.] Am Dinstag hält der Ausſchuß 
für die Umgeſtaltung des Heeres ſeine letzte Sitzung, wofern er in einem 
Tage mit der Berathung des Textes des Geſetzentwurfes fertig wird, 


der dann ſofort in den Staatsrath gelangen ſoll. Der Kaiſer will das 

Geſetz in moͤglichſter Eile fertig haben. — Der „Etendard“ vernimmt, 

daß die Grundlagen der nunmehr proviſoriſch feſtgeſtellten Armeereorga⸗ 

niſation folgende ſein ſollen: 160,000 Mann jährliches Contingent und 

Be Dienſtzeit, wovon 5 in der activen Armee und 5 in der 
eſerve. 


Waun Panzergeſchwader des Mittelmeeres! wird den 6. Dezember 
d. J. unter dem Befehl des Viceadmirals Grafen de Gueydon nach den Hyeren 
abgeben, um dort die neue Taktik zu üben. Die Seeoffiziere fragen nur, auf 
welche Weiſe während der Winterſtürme die Flotte mit Lebensmitteln verſorat 
werden wird. Ein officidſes Schreiben hatte angefragt, ob nicht einige Fre⸗ 


gattencapitäne geneigt wären, als Provinz⸗Commandanten nach Cochinchina 
zu gehen. Da keiner ſich meldete, erging vorgeſtern eine telegraphiſche Ordre 
des Marineminiſters nach Toulon, nach welcher der Marinepräfect ſofort zwei 


Fregattencapitäne und zwar der fähigſten und energiſchſten für jene Poſten zu 
bezeichnen hat. Dieſe Inſtruction il den beiden Erwählten mitgetheilt wor⸗ 
den, und wenn ſie nicht ſelbſt ſich jene Eigenſchaften abſprechen wollen, werden 
ſie nicht ablehnen können. Das für Rechnung der preußiſchen Regierung in 
La Seyne gebaute Panzer⸗Widderſchiff iſt ſoweit vorgeſchritten, daß es Anfang 
1867 wird abgeliefert werden können. 5 

[Clericales.] Der Biſchof von Saint Brieuc erbebt feine Stimme 
für den kaiſerlichen Brief an Edgar Ney; er ſpricht das Wort „Reformen“ 
. aus und nennt die dermaligen Schwankungen, welche die en 

ee in Rom gefunden, Frühwolken, die den Tag des Fortſchrittes ein⸗ 
leiten. er die weltliche Seite des Papſtthums den Gefahren, von denen ſie 
umlagert ſei, entreißen wolle, der müſſe der Wahrheit die Ehre geben. Auf 
die Frage: „Können wir an dem Siege der weltlichen Herrſchaft des Kirchen⸗ 
hauptes zweifeln?“ antwortet der Hirtenbrief wörtlich! „Wahr iſt es, wir 
haben es hier nicht mit einem Religions⸗Dogma zu thun, auch nicht mit einer 
Verheißung Jeſu Chriſti, wohl aber mit einer gebieteriſchen providentiellen 
Thatſache, die von der Logik der Jahrhunderte geſchaffen wurde.“ 

[Zur Preſſe.] Der „Abend⸗Moniteur“ ſoll die Beſtimmung erhalten 
haben, nach und nach die officidfen Blätter zu erſetzen, und wird daher Po 
auch Mittheilungen, denen man nicht den officiellen Stempel aufdrücken will, 
enthalten. Dem Cabinetsſecretär des Kaiſers, Herrn Conti, iſt die Aufgabe 
geworden, dem Blatte die möglichſte Verbreitung zu verſchaffen, und man wird 
nicht ermangeln, zu den Begünſtigungen, deren ſich der „Abend⸗Moniteur“ 
bereits erfreut, noch neue hinzuzufügen. Herr Gautier iſt zum Vice⸗Director 
des Blattes, deſſen Leitung er ſchon längere Zeit proviſoriſch inne hatte, er⸗ 
nannt worden. h 

Br Barante], deſſen Tod bereits gemeldet wurde, hat ein Alter von 
85 Jahren erreicht. Sein bekannteſtes Werk iſt die Histoire des Dues de 
Bourgogne, eine vortrefflich geſchriebene, gründliche und umfaſſende Darſtellung 
einer der intereſſanteſten Perioden der Geſchichte Frankreichs und Europas. 
Prosper Brugiere Baron de Barante war zu Riom geboren. Unter der Re⸗ 
ſtauration wurde er zum Pair ernannt; unter Louis Philipp hat er verſchie⸗ 
dene Geſandtſchaftspoſten bekleidet, unter anderen zu Turin und Petersburg. 
Die Akademie verliert in ihm eines ihrer ausgezeichnetſten Mitglieder. 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, den 28. November. [Tagesbericht.] 

** [Nachwahlen.] Bei den heute Nachmittag abgehaltenen 
engeren Wahlen für die Stadtverordneten-Verſammlung find gewählt 
worden: 

im 7. Wahlbezirk: Kaufmann H. Straka; 

im 9. Wahlbezirk: Maurermeiſter E. Schmidt; 

im 16. Wahlbezirk: Baurath a. D. Studt; 

im 28. Wahlbezirk; Deſtillateur Wilh. Peuckert. 

Da Herr Studt am 22. d. auch im 9. Bezirk gewählt iſt, ſo 


wird eine Neuwahl erforderlich ſein. 


— [Die judiſchen Gemeindewahlen betreffend.] Auf morgen 
iſt wiederum eine Vorverſammlung der Gemeindewähler anbe⸗ 

Das neulich gewählte Comite wird diesmal die Candidatenliſte vor⸗ 
über welche die Verſammlung beſchließen ſoll. Es läßt ſich annehmen, 
ei dem verſöhnlichen Geiſte, der im Allgemeinen herrſcht, die Verſtändi⸗ 
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gun nicht ſchwer fein wird. Ba bmg der 
en, welche der hieſigen jüdiſchen Gemeinde obliegen, erſcheint das kürzlich von 
gewichtiger Stelle ſo warm befürwortete einheitliche Wirken dringend ge⸗ 
boten. Wer die Situation richtig würdigt, wird dieſe Anſicht theilen und 
manche perſönliche Wünſche dem Gemeinwohle gern zum Opfer bringen. 

„ [Perfonalien.] Die „Oder⸗Ztg.“ meldet aus Stettin: 
„Der Polizei⸗Rath Primer iſt von hier in gleicher Eigenſchaft an das 
Polizei⸗Präſidium nach Breslau verſetzt und wird wahrſcheinlich ſchon 
zum 1. Dezember dahin abgehen.“ — Ferner meldet die „Prov.⸗Z.“: 
Herr Polizei⸗Aſſeſſor Genolla iſt zum Polizei⸗Rath und Herr Criminal⸗ 
Commiſſarius Dr. jur. Bautz zum Polizei⸗Aſſeſſor ernannt worden. 


[Perſonalien.] Befördert: Der Regierungs⸗Secretariats⸗Aſſiſtent Kro⸗ 
ner zum Regierungs⸗Secretär. — Angeſtellt: Der Regierungs⸗Militär⸗An⸗ 
wärter Warzecha als Regierungs⸗Secretariats⸗Aſſiſtent. — Beſtätigt: Die 
Wiederwahl des zeitherigen Kämmerers Robert Schwarzer zu Ohlau, die 
Wahlen des Buchbindermeiſters Franz Scholz und des Gafthotbefipers Franz 
Volkmer zu unbeſoldeten Rathmännern der Stadt Reichenſtein, die Vocation 
für Carl Krebs zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinde von Loſſen, 
Kreis Trebnitz. 

„ (Militärifches.] Nach den neueſten Rapporten befinden ſich in den 
Militär⸗Lazarethen gegenwärtig noch ca. 3500 Kranke, darunter 1000 Ver⸗ 
wundete. Das Verhältniß der Geheilten zu den Geſtorbenen wird als ein 
durchaus günſtiges bezeichnet, ein Reſultat, das beſonders dem Umſtande ver⸗ 
dankt wird, daß ſchon vom 1. Juli an, alſo gleich nach den erſten Gefechten, 
die Verwundeten und Kranken der mobilen Armee nach den in allen Pro⸗ 
vinzen des Staats errichteten Reſerve⸗Lazarethen vertheilt wurden. Hiernach 
konnte im Allgemeinen kein Kriegs⸗Lazareth an den nachtheiligen Folgen der 
Ueberfüllung leiden, weil ſelbſt in den Abſchnitten des Krieges, wo die Zahl 
der zu ar en Kranken oder Verwundeten am größten war, noch 
15,000 Lagerſtellen disponibel blieben. Höherer Anordnung gemäß ſoll eine 
Uebung der ſchifffahrttreibenden Wehrleute im Jahre 1867 nicht ſtattfinden. 
Bei der Cavallerie und Artillerie ſteht die Einführung neuer Hufeiſen bevor, 
die bermöge einer ſehr einfachen Vorrichtung die Schärfung der Pferde bei 
eintretender Glätte unndthig machen. 

„ [dur Errichtung einer neuen Apotheke! in der Stadt Breslau, 
und zwar auf der Sonnenſtraße, iſt höheren Orts die Genehmigung ertheilt 
worden. Es werden nun diejenigen Apotheker, welche zur Verwaltung einer 
Offizin approbirt ſind und um dieſe Conceſſion ſich bewerben wollen, aufge⸗ 
fordert, unter Einreichung der OQualifications⸗ und Führungs⸗Zeugniſſe, eines 
Curriculum vitae und eines Nachweiſes über ihre Vermögensverhältniſſe ſich 
binnen acht Wochen bei der königl. Regierung zu melden. 

— [Wohlthätiges.] Die von der conſtitutionellen Reſſource im Weiß⸗ 
garten veranſtaltete Weihnachtsbeſcheerung für verwaiſte Kinder wird 
Mittwoch, den 12. Dezember im Reſſourcen⸗Locale ſtattfinden. Auch die (alte) 
ſtädtiſche Reſſource bereitet eine ſolche Beſcheerung für arme Waiſen vor, deren 
Zahl in Folge der Epidemie ſich leider fo beträchtlich vermehrt hat. Möchten 
die Beiträge reichlich genug fließen, damit die Wohlthat eine umfaſſende und 
erſprießliche werde. Der Kuhn ' ſche Frauenverein eröffnet morgen (Donnerſtag) 
im Locale der paterländiſchen Geſellſchaft die alljährlich wiederkehrende Aus: 
ſtellung weiblicher Handarbeiten, deren Erlös zu Liebesgaben für die Schütz⸗ 
linge des Vereins beſtimmt iſt. Gewiß wird auch dieſes Unternehmen ſich der 
gewohnten lebhaften Theilnahme erfreuen. 

A [Juriſtenbälle.] Der erſte Juriſtenball fand geſtern Abend in dem 
feſtlich decorirten Saale des Café restaurant ſtatt; man zählte ca. 200 Paare; 
im Ganzen waren ca. 500 Perſonen anweſend. Heiterkeit und Gemüthlichkeit 
erhöhten den Reiz des faſhionablen Kränzchens, insbeſondere nahmen an dies 
ſem Eröffnungsballe auch viele Juſtizbeamte aus der Provinz Theil. Der 
Vorſtand der Geſellſchaft beſteht aus den Herren Oberbürgermeiſter met, 
Appellationsgerichts⸗Vicepräſident Belitz, Präſident der General⸗Commiſſion 
für Schleſien v. Schellwitz. Nach Großartigkeit der Ball⸗Arrangements, 
ſowie in Bezug auf die theilnehmenden Elemente dürften die Juriſtenbälle, 
die durchaus keinen excluſiven Charakter beanſpruchen, in dieſer 
obenan ſtehen, wie dies bereits ſeit mehreren Jahren in Wien und Berlin 


der Fall iſt. 

5 X. [Die Soiree 5 welche Herr Oscar Strenz am 
nächſten Sonnabend im Muſikſaale der Univerſität veranſtaltet, empfiehlt ſich 
zunächſt durch ein ſorgfältig ausgewähltes Programm äußerſt vortheilhaft. 
Der Abend bringt ein Trio in Es-dur bon Beethoven, Clavierpiecen von Chor 
pin und Bendel, eine Reverie von Vieuxtemps, zwei Arien aus „Figaros 
Hochzeit“ und „Arie ang ſowie eine Anzahl Lieder von Schumann, Taubert, 
Reiſſiger. Die Arie aus dem „Freiſchütz“ iſt für Piſton eingerichtet und wird 
von dem ausgezeichneten Trompeter Herrn Scholz vorgetragen werden. Auch 
die Namen der übrigen Mitwirkenden verſprechen einen genußreichen Abend, 
he 10 N muſikliebenden Publikum hiermit auf das Angelegentlichſte anem⸗ 
pfehlen wollen. 

A [Berfhiedenes.] Es ſcheint in der That, als wenn die Markt⸗ 
hallen wiederum einige Wochen den Verkehr des Marktes ſperren ſollten. 
In allen großen Städten werden ſolche Hallen in wenigen Stunden, meiſt in 
der Nacht, aufgeſchlagen und ebenſo wieder abgebrochen; ein nd, warum 
dies hier nicht auch geſchehen kann, leuchtet nicht ein. — Das Vortragen des 
fogenannten „Thierguartetts“ der Leipziger Coupletfänger iſt wegen bes 
leidigender politiſcher Stellen polizeilich unkerſagt worden. — Aus der 
Sammelbüchſe des Hotel de Rome ſind über 30 Thaler an die National⸗ 

nvaliden⸗Stiftung abgeliefert worden. In neueſter Zeit ift ſog ar in öffent⸗ 
licher Weiſe die Behauptung der Annoncen des Hotels, es lägen 90—100 Zei⸗ 
tungen aus, als unwahr bezeichnet worden; eine Zählung, die Referent vor⸗ 
n i beſtätigt jedoch vollkommen die Ausſage und ſebt es Jedem frei, 
ich zu überzeugen. . 

=bb= 1 det Dunkelſtunde des geſtrigen Abends paſſirte ein junger 
Mann vom Lande in ſehr heiterer Stimmung die Matthias ſtraße und war 
plötzlich verſchwunden. Er war, da die Oeffnungen der Kellerräume eines 
dort befindlichen Neubaues nicht verſetzt find, in dieſelben geſtürzt und — ein⸗ 

eihlaten. „Einige ‚Berfonen, die das plötzliche Verſchwinden bemerkt hatten, 
tiegen, nach Herbeiſchaffung einer Laterne, in den Keller hinab und konnten 
den Himabgefallenen nur mit vieler Mühe aus feinem todtenähnlichen Schlafe 
erwecken. Nun ftellte ſich heraus, daß er glüͤcklicherweiſe nur unbedeutende 
Verletzungen davongetragen hatte. } 

+ In der Schmiedewerkſtatt „Am Schießwerder“ Nr. 11 a wurde vor⸗ 
geſtern ein Pferd beſchlagen. Das Cifen befand ſich bereits am Hinterhuf, 
während die hervorſtehenden Hufnagel noch vernietet werden jollten, als plöz⸗ 
lich das Thier ſcheute und ſich losriß. Der daſelbſt beſchäftigte 15 jahrige 
Lehrling Salzbrunn, welcher das Pferd am Hinterbeine gehalten hatte, ver⸗ 
ſuchte daſſelbe zu ergreifen, doch wurde ihm hierbei die linke Hand von einem 
der bervorſtehenden ſpitzen Hufnägel faſt gänzlich durchriſſen. — Beim Legen 
von Granitplatten im Hofraume des Hauſes Schuhbrücke Nr. 5 wurden vor 
einigen Tagen dem dort beſchäſtigten 50jährigen Arbeiter Jerdrezyck durch 
eigene Unvorſichtigkeit, indem er mit der linken Hand zwiſchen zwei Stein 
platten gerieth, drei Finger abgequetſcht. Beide Verunglückte mußten im 
Hoſpitale zu Allerheiligen untergebracht werden. N 

§Es iſt nachgegeben worden, daß bei der dienſtlichen Verſetzung von 
preußiſchen activen Militärs und Militärbeamten aus Preußen nach den Herzogs 
thümern Schleswig⸗Holſtein und umgekehrt die Sendung der Zeitungen ganz nach 
den für den internen preuß. Zeitungs debit beſtehenden Grundſatzen, alſo im Wege 
der Ueberweiſung und unentgeltlich erfolgen fol. — Vor einigen Tagen iſt 
in der Düngergrube der alten Gefangenenanſtalt auf der Schweidnigerſtraße 
der Leichnam eines neugeborenen Kindes aufgefunden worden. — Bei dem 
um 12 Uhr Mittags am Sonntag hier angekommenen Perſonenzuge erhielt 
kurz vor Morgenroth das eine Rad des Poſtwagens einen Riß und drohte 
zuſammenzubrechen. Der Unfall wurde jedoch bald bemerkt und der Zug 
vorſichtig und langſam in den e e worauf der beſchäd nie 
Wagen zum Ausſetzen kam und ein Viehwagen eingeſtellt wurde, der bis 
Kandrzin als Poſtbüreau diente. Poſtwagen eingeſtellt 
worden. — Die im Laufe des vergangenen 
ſichten zerſtörte prächtige Eiſenbahnbrücke bei Os wie neim iſt fo weit wieder 
began t, daß beute der erſte Eiſenbahnzug, welcher bisher nur bis Neu⸗ 

erun ging, wieder bis Oswieneim abgeſaſſen werden konnte. Auch die Her⸗ 
ſtellung der zerſtörten Eiſenbahnbrücke bei Myslowitz ſchreitet rüftig vorwärts 
und dürfte noch in dieſem Jahre vollendet fein. h 

+ [Beſitzberänderung.] Die Erb» und Freiſcholtiſei Kontſchwitz 
(Kreis Ohlau). Verkäufer: Frau Gutsbeſitzer Veronelli. Käufer: Herr 
Gutsbeſitzer Laußmann aus Troppau. 


Breslau, 28. Nov. [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: einem jun⸗ 
gen Manne bei Gelegenheit eines Tanzvergnügens im deutſchen Kaiſer eine 
dunkelgrünlich⸗braune Brieftaſche, in welcher ih 3—4 Darlehnskaſſenſcheine 
a 1 Thlr., eine von Dockhorn und Martin ausgeſtellte auf Paul Elfeldt lau⸗ 
tende Vollmacht, ein Poſtcoursbuch, einige Photographien, Wechſelformulare, 
Briefe und Viſitenkarten befanden; Ritterplatz 14 ein Herren⸗Ueberrock von 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Dort iſt ein neuer 


oben, bedeutungsvollen Aufga⸗ 


aifon wohl 


Fomen aus ſtrategiſchen Rück⸗ 


Beilage zu Nr. 558 der Breslauer . iu Fr, 558 der Breslauer Zeitung. Donnerstag, den 29. November 1865. 


( , ed engen 
braunem Sommerſtoff, 1 ſchwolzer kn Ruhe, 1 Herbſtrock von braunem Bes 
ur, 1 Paar ſchwarze Tuchhoſen, 1 Paar hellfarbige und 1 Paar ſchwarz 
und weiß melirte Sommerhoſen von engliſchem Stoffe; auf der Schweidnitzer⸗ 
raße einem Dienſtmädchen aus der Taſche ſeines Kleides ein Portemonnaie 
mit 2% Thlrn. Inhalt; Kleine⸗Scheitnigerſtraße 54 zwei Gebett Betten und 


‚ eine Anzahl Kleidungsſiucke; auf dem Centralbahnhofe kurz vor Abgang des 


zoſener Perſonenzuges einem Herrn bei Gelegenheit des Einlöſens eines Jahr: 
lets ein Herrenmantel von grauem Tuch und eine Reiſetaſche, in welcher 
außer verſchiedenen anderen Gegenſtänden auch eine neue Decke von Wachs. 
inwand und eine Metze Reis befinden; auf dem Ringe einer Federviehhänd⸗ 
in 4 Paar junge Tauben ſowie ein leinener Sack, in welchem letztere ſich 
efanden; einem Droſchkenkutſcher, während derſelbe ſein Geſpann vor dem 
Hauſe Bahnhofſtraße 17 ſtehen hatte und er mit der Oeffnung des Thores 
gedachten Hauſes beſchäftigt war, ein weißer Schafpelz mit ſchwarzem Kragen 
und Vorderbeſatz und ein blauer Tuchmantel mit Kragen und ſchwarzen Horn⸗ 
dpfen, durch no Herabnehmen qu. Gegenſtände von der Droſchke. 
[Kirhendiebjtahl.] In der Nacht vom 20. zum 21. d. Mts. find aus 
der Kirche zu Naſſelwitz, Kreis Nimptſch, mittelſt gewaltſamen Einbruchs nach⸗ 
gebend bezeichnete Gegenſtände und zwar: aar große Altarleuchter von 
eſſing mit der Jahreszahl 1693, ein Paar Altarleuchter von Zinn, 1 Paar 
weiße Tücher zum Hinunterlaſſen der Leichen, 1 weiße runde Taufſteindecke 
Alt gehaͤkelter Kante,! weiße gehäkelte Altarſtufendecke ohne Kante, 1 große 
Itarterze, 1 zinnerne Taufſchüſſel, 1 kleine weiße Decke und der Inhalt des 
Ölgernen Golteskaſtens, welcher letztere gewallſam zertrümmert worden. 
erloren wurde: eine goldene Kapſel in Form eines Buches, in welcher 
ſich 2 Photographien befanden. 
efunden wurden: eine Lorgnette, ein ſilbernes Kreuz mit Kette, 1 Schlüfs 
ſel, 2 Hundemaulkörbe, einer derſelben mit der Steuermarke Nr. 2159,66 ver⸗ 
ſeben, und 1 Geldtäſchchen, in welchem ſich 1 Thlr. 1 Pf. preuß. Geld, zwei 
alte Silbermanzen, 1 kleiner Schlüſſel und 1 Fingerhut befinden. Ferner eine 
Heine Geldtaſche 1 ben Juchtenleder, 1 goldener Chemiſette⸗Knopf; 
ſchwarzer Havelok. Werner 1 braun⸗ und weißgepunktes Taſchentuch und 
17 Stück Schlüſſel, zwei Geſindedienſtbücher, das ie auf Maria Klein lau: 
tend, das andere noch nicht amtlich ausgefertigt, jedoch bereits zwei Dienft: 
ttefte enthaltend; eine braune Ledertaſche mit Stahlbügel, in welcher ſich ! 
Broſche, 2 Fingerringe, 1 Portemonnaie, 1 za und 1 Schlüfjelhaten be: 
fanden; eine Brieftaſche, in welcher ſich 8 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. baares Geld, 
Wechſel und verſchiedene Papierchen mit 17 befinden; eine 995 
matik der franzöſiſchen Sprache von Dr. Plötz. (Prov. Z.) 
Angekommen: v. S labrendorf, Major, a. Oels. Se. Durchlaucht 
Furſt b. Sulkowski, a. Reiſen. Pilet, Major, a. Neiſſe. 


O Liegnitz, 26. November. Die Verdingung der militäriſchen Brot: und 
Faroe Lieferungen fand heute gleichfalls durch den Intendantur⸗Rath von 
gi ldenbeck im biefi u magiſtratualiſchen Seſſionszimmer ftatt, Für Brot: 

ieferungen 1 ein Breslauer Unternehmer der Mindeſtfordernde geblieben, 
während für Fouxagebedürſniſſe ein hieſiger Kaufmann den Zuſchlag zu ge⸗ 
wärtigen hat. — Die Wahl des neuen Gymnaſial⸗Directors iſt nunmehr zur 

ennenden Tagesfrage wur fie wird nur noch wenige Tage auf ſich 
warten laſſen. Die Zahl der Bewerber um dieſe Stelle iſt nicht gering und 
pen ihnen find wirklich hervorragende Capacitäten vertreten. Wir haben zu 

5 n Vertretern der Stadt das feſte Vertrauen, daß die Wahl eine gelungene 
un ie befriedigende wird 1 —9 werden können. 


„2 eſchberg, 27. November. ur Tageschronil.] Die Entſchei⸗ 
bung Inſtanz 1275 die Bec e Eiſenbahn⸗Direction in den bekann⸗ 
ten cine at hier große Senlation ne da, außer Privaten, die 
Sparkaſſen⸗Geſellſchaſten vom Jahre 1860 und 1861 ihre Gelder nur in 
Oberſchleſiſchen Prioritäts⸗ 1 Lit. D. und E. angelegt und dieſe 
feiner eit gekündi igt haben. Da zu erwarten fteht, daß die 5 
ter Inſtanz das 1 der 5 beftätigen wird, fo hoffen tiefe Geſell⸗ 
ſchaften noch ein gutes Geſchäft zu machen, während jedoch von noch viel grö: | E 
ßerem Intereſſe eine ſolche Entſcheidung für die Stadt⸗Hauptkaſſe fein würde, 
elche dadurch, weil Magiſtrat die betreffenden Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
actien ebenfalls kündigte, nach oberflächlicher Berechnung dem Stadtſeckel 
2007 155 5 von einigen tauſend Thalern (die . Sparkaſſe allein 
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. Reichenbach, 27. dn egen 
5 ulangelegenheiten.] Bisher wurden 
vn. Busch Inne be Sauer ſeitens der Stadt den confejfionellen Ge 
Kopſſchulgeld aufgebracht. Die dad I Etatbedarf fehlende Betrag durch 
faßt, jene Zuschuſſe fall fallen zu lasen n tiſchen Behörden haben den Beſchluß ge: 
Schuletats ſelbſt zu überweiſen. In 8 n 172 Meng — 
Kopfihulgeldes und bie Einführung ke Scyulfteuer, welche ſich nach dem 
Bedürſn) jeder Gemeinde bemißt, bevorſteden. — In vielen anderen Orten 
hat die Einführung einer Schulſteuer längſt ftattgefunben 5 
aufgetauchten Bedenken haben ſich in der Praxis als Ye Were —.— Ka 
ſtellt. Unter der Bürgerſchaft circulirt eine Pelton an die Regi ierun 5 7 
S r 1 Anlage ber Reafiäule auf den 
om en Grund ur Fo rde. — 
ſehr vielen Unterſchri ee 2a 000 Die Petition iſt mit 


2 Bernſtadt, 27. Nobember. Zur Erinnerung.] 
unſeres Städtchens haben am 29. aller lin 
gedenken, der für die N Bernſtadts und die Wohlfahrt hal Bewohner 
von ſebr hoher Wichtigkeit war, ja zum Theil noch iſt. Nämlich vor 600 
dan ven, am Vorabend des St. Andreastages 1266, hat Herzog Heinrich III. 

von Schleſien „der armen, vernachläſſigten Stadt, ſonſt Legnicza, jetzt aber 
. genannt“ (der Name Bernſtadt ſcheint übrigens auch noch {m 

3. Jahrhundert in Gebrauch gekommen zu fein), „um fie in befiere Aufnahm 
zu bringen“, einen Erbrichter b di ein. aus Reichenbach zugeordnet, derſe kn 
das Fränkiſche Recht und d ich dor eile verliehen und endlich alle W 
der und trockenen Haiden, faul d r Stadt, innerhalb der Grenzen 4 
Ade (K aſchen), Albersdorf Kaſcerbeng, Bonitz (Prietzen?), bi Hic 
(Poſtelwit) und Kunzendorf, die Hutungen am Weideufer und die Fiſcherei]f 

auf %4 Meile ober⸗ und unterhalb der Stadt, zum Geſchenk gemacht. — 600 
Jahre ſind ſeitdem vg le der armſelige, zum Zufammenwohnen, wie es 
in der Urkunde heißt, beftimmte Ort iſt, troß vieler Fährlichkeiten, trotz an 
facher Vernichtung durch Feuer, hauptſächlich wohl Dank dieſes Geſchenks zu a 
einem be des daa Städtlein herangewachſen; zwar hat die Zeit auch an der 
Stiftung des hochſinnigen Piaſten gerüttelt, Erbrichter und Barnmeile mußten 

eeigneteren Einrichtungen, der fortſchreitenden Civiliſation entſprechend weichen. 
die Fischerei und manch ſchönes Waldstück ift jedenfalls darum aufgegeben 
worden, um von den verſchiedenen Herzögen, unter deren Botmäßigkeit Vern⸗ 
ſtadt im Laufe der Jahrhunderte gelangte, die zSigenthumedeſtätigung für die 
noch Übrigen Ländereien zu erlangen, aber ein prächt im und mertbboller | 1 
Theil iſt uns geblieben, die Hutungen, jetzt ara en, und der ſchöne 
Stadtforſt, der, von der ſtädtiſchen Verwaltu 15 kenntniß jeiner Wichtig: 
keit mit Sorgfalt gepflegt und gehütet, dem edlen Fürſten für alle Zeiten ein 
dankbares und ehrendes Andenken bei uns ſichert. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Die Bewohner 
eines Actes zu 


+ Breslau, 28. Nopbr. [Börſe.] Die Börſe war theilweiſe ſchon mit! gen. Ein Antrag Duncker's, die für die Gehaltsverbeſſerung der 
Ultimo⸗Regultrungen beſchäftigt, im Allgemeinen eine mattere Tendenz bei] Oberbeamten beſtimmten 50,300 Thlr. den Unterbeamten zuzuweiſen, 


3105 


wenig veränderten 1 Oeſterr. Creditbankactien 59—% bez., National⸗ 
Anleihe 52% Br., 1860er Looſe 63% bez., Banknoten 79% —%— 4 bez. und 
Gld. Obeiſchleide Gherbabwacten Litt. Ar * C. 173% Gld., 1 
142 Br., Wilbelmsbahn 52 bez. und Gld., Oppeln⸗Tarnowitzer 76% Br., 

Reise Brieger, 101 Br. Barihau-Wiener 81% De Amerikaner 75% dez. 


und Br. &lef. Bankverein 114 Br. Minerba 30% Br. Schleſ. Renten⸗ 
1175 1 % Gld. Schleſ. Pfandbriefe 86% bez. Ruſſiſch Papiergeld 80% 
i 


Brizleu, 28. Nopbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſagt, rothe, feſt, ordinäre 12—13 Thlr., * Ar r. 
feine 1517 Thlr., hochfeine 35. 51 Thlr. ge eejaat, 
weiße, unverändert, ordinäre 18—20 „ m e 223375 Y Ale, feine 
25 — zu 1 7 hoch eine 28—29 Thlr. p 
en (pr.? Pfd.) wenig berän dert gel. 1000 Ctr., pr. November 
54% 881% Thlr. bezahlt, Br. und Gld., November⸗Dezember 52 Thlr. Gld., 
Sierre 51 Thlr. Gld., Januar⸗ Februar —, Februar⸗März — 
Mär nr pril —, 1 11 50 Thlr. Br., Mai⸗ Juni — 
ee pr. 2000 Bf.) gel. — Ctr., pr. November Ber, Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) ge. — Ctr., pr. November 50 Thlr. Br. 
Hafer (pr. 2000 Bio.) gel. — Etr., pr. Nodember 45 Tir. Br. 
Raps (pr. 2000 Pfd.) gek. — Scheffel, pr. November 98 Thlr. Br. 
Rabl (pr. 100 Pfd.) laufender Monat höher, gel. — Etr., loco 12% 
Thlr. Br., pr. November 12% Thlr. bezahlt, 5 12% Thlr. 
Br., Dezember⸗ Januar und Januar⸗Februar 12 Thlr. Mi n — Br! 
März⸗April —, April⸗Mai 12 Thlr. Gld., 12% Thlr. Be, ai⸗Juni 
Spiritus geſchäftslos, ek. — Quart, loco 16% Thlr. Br., 16% Thlr. 
Gld., pr. November 16% Allr. G 15 November⸗Dezember 16% Thlr. . 
Dezember⸗ Januar 16% Thlr. Gld., Januar⸗ Februar —, 1 
Mäaͤrz⸗April —, April⸗Mai 10% Thlr. Br., 166 Thlr. Gld., Mai⸗Juni —. 
Zink ſehr feft, ohne Umſatz. ie Börſen⸗Commiſſton. 


Berlin, 26. Nov. An Schlachtvieh waren heute auf hieſigen Viehmarkt 
n. . angetrieben: 

4 Stück Hornvieh. Beſonders regte ſich heute der Handel für Prima⸗ 
50855 da durch das Exportgeſchäft nach Hamburg ca. 250 Rinder beſter 
Qualität vom Markte fortgingen; auch die untergeordneten Sorten fanden 
etwas beſſeren Preis als vorwöchentlich und wurde der Markt von der Waare 
geräumt; für 1. Qualität wurden 17—18 Thlr., für 2. 14—15 Thlr. und 
für 3. 9—10 Thlr. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht gewährt. 

3772 Stück Schweine. Der Handel verlief mittelmäßig, da ſehr kleine 
Poſten nur nach außerhalb gingen und die ſchlechte feuchte Witterung ſehr 
nachtheilig auf den Verkauf wirkte; beſte feinſte Waare erreichte den Preis 
von 16 Thlr.; mittel 14—15 Thlr. und ordinäre 12 Thlr. de 109 Pfd. 
Fleiſchgewicht; für ſogenannte Bachuner⸗Schweine, deren ca. 300 Stück auf 
den Markt gekommen, behaupteten ſich die vorwöchentlichen Preiſe 15 Thlr. 
per 100 A Fleiſchgewicht. 

2858 Stück Schafvieh. Hammelgeſchäft heute gedrückter als am letzten 
Markttage, da ſich 7 = Begehr herausſtellte und auch nach außerhalb kein 
Verſandt ſtatifand; onnte daher die Waare am Markte nicht ſämmtlich 
5 nen 50 Pfd. Fleiſchgewicht von der ſchweren Waare galten 7 Thlr., 


40 Thl 
00 Stück Kälber fanden wenig Kaufluſt und mußten zu gedrückten Preiſen 
verkauft werden. 


[Submiffionen.] Königliche Oſtbahn. 0 von 200,000 lau⸗ 
fenden Fuß Eiſenbahnſchienen. Termin in Bromberg: 30. November. 

Kaiſerin Eliſabeth⸗Bahn. Lieferung des einjährigen Bedarfs an Stab⸗ 
eiſen, Eiſenblech und Eiſendraht. Termin in Wien: 3. Dezember. 

Königliche Eiſenbahn⸗Directlon zu Elberfeld. a ng und Auf, 
beten! des eiſernen Ueberbaues für das zweite Geleiſe der Ruhrbrüde bei 
Hohen burg, welche 4 Oeffnungen zu 100 Fuß Weite enthält. Termin in 

lberfeld: 4, Dezember. 

Köni gliche Bergfactorei 3 bei Saarbrücken. Lieferung der 
pro 18676 erforderlichen Sturz⸗, Keſſel⸗ und Coaksbleche in verſchiedenen Di⸗ 
menſionen. Termin in Kohlwaage: 10. Dezember. 


Geſetzgebung, Verwaltung und dae, 


Breslau, 27. Novbr. [Sch wurgericht.] e wiederholten 
iſſentlichen Gebrauchs 8 Urkunden erſchienen angeklagt: die verehel. 
Saler 3 ˙ 3 er, geborene Wiederſich, und der Parkwärter Carl 
Schöneich aus Scheitnig. Die Staatsanwaltſchaft wurde vertreten durch 
den Staatsanwalt v. Roſenberg. Die Vertheidigung führte für die Weber 
der A.⸗G.⸗Referendarius Friedmann, für Schöneich der RA. Brier. — 
Die Verhandlung gewann durch die an der beiden Angeklagten 
Intereſſe. Schöneich, ein verſchuldeter re: mißbrauchte das Mit⸗ 
d leid und die Schwäche ſeiner Tante, der verehel. Weber, um ſie zu verſchie⸗ 
denen Manövern zu benutzen, durch welche er ſeinen Geldcalamitäten aufzu⸗ 
| belfen gedachte. Der intellectuelle Urheber aller hierbei ſich ergebenden Ver⸗ 
=. bewies ſich hierbei als ein in hohem Grade verabſcheuungswürdiger 
Menſch, welcher auf das Opfer ſeiner Schlechtigkeit alle üblen Folgen zu wäl⸗ 
zen ſuchte, und mit einer widerlichen Ueberhebung darauf Da: daß er als 
ein Mann, der bei König aa mitgefochten, unmöglich der Theilnahme an den 
unter Anklage ſtehenden Verbrechen ſich ſchuldig gemacht haben könne. Dieſes 
Auftreten erreichte its keineswegs den beabſichtigten Zweck. Die Weber 
hatte dem Schöneich Geld geliehen, welches ſie ſich auch erſt anderweitig dar⸗ 
e hatte verſchaffen müſſen. Von ihren Gläubigern gedrängt, bat 
fie den Schöneich um Rückzahlung der Darlehne. Dieſer erklärte jedoch, dies 
nicht thun zu können, rieth ihr bageaen, in anderer Weiſe Rath zu ſchaffen. 
Dies geſchah auch wie folgt. Sie bat die 8 Secretär W. * 0 Dar⸗ 
lehn von 100 Thlr. und verſprach, dafür Werthpapiere zu verpfänden. Sie 
ſagte, daß ſie dies dem Ackerbürger Schöneich leihen wolle, der ſich nächſtens 
mit einem wohlhabenden Mädchen verheirathen und dann ein zahlungsfähi⸗ 
ger Mann ſein werde. Er wolle, um ſeine Schulden nicht 2 offenkundig und 
dadurch das Heirathsproject rückgängig zu machen, nicht ſelbſt das Darlehn 
contrahiren. Die zu verpfändenden Werthpapiere beſtanden in 2 8 
nen über 100 Thlr. und 200 Thlr. Hierauf wurde von den W. ſchen Che: 
leuten, zumal einer der angeblichen Schuldner als zahlun fähiger Mann 
ermittelt wurde, das Geſchäft für annehmbar betrachtet. ie mußten ſich 
indeſſen, da ſie ſelbſt nicht im Beſitz von ſo vielem baaren Gelde waren, die 
gewünſchte Darlehnsſumme falt! von einer Verwandten leihen. 

Hierauf wurde das Geſchaͤft in aller Form abgewickelt, wobei auch die 
Beibringung der erforderlichen Genehmigung des Ehemannes der Weber 
nicht fehlte. Die 100 Thlr. wurden zwar zum Falligkeitstage zurück⸗ 
gezahlt, bald darauf aber unter denſelben Modalitäten mit einer Zulage 
von 25 Thaler gegen Ausſtellung eines Wechſels darlehnsweiſe zurück⸗ 
genommen. — In ganz ähnlicher Weiſe erlangten die Weber und der 
Schöneich ein Darlehen von 140 Thlr. von dem Ackerbürger Daniel Labitzke 
in Trebnitz und wußten auch hier wiederum die Rückzahlung hinauszuſchie⸗ A 
ben und ſchließlich illuſoriſch zu machen. — Cs ftellte ſich indeſſen bald ber: 
aus, daß die derpfändeten Schuldſcheine reſp. Wechſel gefälſcht waren; weder 
die angeblichen Schuldner noch der Poſtillon Weber recognoscirten ihre Un: 
terſchriſt. Bei näherer Prüfung mußte man übri gen auch erkennen, daß die 
Unterſchriften von Kindern und zwar, wie der Rector Fiſcher begutachtete, 
von den Kindern der Angeklagten Weber, welche dieſe zur Verheimlichung des 
Sachverhältniſſes, zum Schreiben veranlaßt hatte, herrührten. — Wenn auch, 
wie ſchon oben erwähnt, nicht nachgewieſen werden konnte, daß die Weber bei 
allen dieſen a ene einen Gewinn für ihre Perſon beabſichtigt hatte, fo 
ſtand doch nach ihrem eigenen Zugeſtändniß ſo viel feſt, daß fie ihrem Neffen 
einen Vortheil verſchaffen wollte, da fie wußte, daß dieſer übermäßig verſchul⸗ 
det war und ſich nicht mehr helfen konnte, und es genügte dies, um die ge⸗ 
ſezlich . gewinnfüchtige Abſicht zu conſtatiren. Die Angeklagte war 

auch in der mündlichen Verhandlu ua in dieſer eg geſtändig, hob aber 
hervor, daß fie das durch die Fälſchungen erworbene Geld nicht für fi bes 
halten, ſondern für ihren Neffen verwendet habe. — Diefet Neffe dagegen 
beſtritt jede Theilnahme an dem Verbrechen und hatte dieſem Umſtande es 
wahrſcheinlich zum pe mit zuzuſchreiben, daß bei dem Spruch der Geſchwo⸗ 
renen zwar der verehel. Weber, nicht aber ihm, mildernde Umſtände zuerkannt 
. jo daß das Strafmaß bedeutend differirte. Während die Weber ＋ 
ahr Gefängniß und einjähriger Entziehung der Ehrenrechte und 30 Thlr. 
Geldbuße event. noch 14 Tagen Gefängniß verurtheilt wurde, erhielt er zwei 
Jahre Zuchthaus, 100 Thlr. Geldbuße event. noch 1 Monat Zuchthaus. 


— — — ——— 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 28. Nov. [Abgeordnetenhaus.] Beſoldungs⸗Erhöhun⸗ 


Donnerstag den 29. November 1860. 


wird bei namentlicher Abſtimmung mit 156 gegen 137 Stimmen an⸗ 
genommen. 9 Abgeordnete enthalten ſich der Abſtimmung. Es folgt 
der Etat des Handelsminiſteriums. Schmidt (Randow) regt die 
Stromregulirungs Frage der Oder an. Bethuſy beantragt für das 
nächſte Jahr eine darauf bezügliche Vorlegung des Planes; er betont 
dabei, daß Breslau ſich dem Friedens⸗Petitions⸗Sturme nicht ange⸗ 
ſchloſſen, am meiſten bei dem Kriege ausgeſetzt geweſen ſei und gleich⸗ 


Thlr., wohl Alles ruhig ertragen habe. Schmidt entgegnet, Schleſten habe 


im Kriege nicht mehr gethan als die Mark, Pommern und die übri⸗ 
gen Provinzen. Die Oderregulirung komme drei Provinzen gleichzei⸗ 
tig zu Gute und ſtehe im Zuſammenhang mit dem Nhein⸗Weſer⸗Elb⸗ 
Kanal. Vincke hofft die Beſeitigung der Schifffahrtshinderniſſe auf 
„[der Weſer. Der Handelsminiſter erklärt: Der Nord⸗Oſtſee⸗Kanal ſei 
(in den kleinſten Details veranſchlagt. Sobald 30 Millionen vorhan⸗ 
den, kann der Bau begonnen werden. Der Staat giebt vielleicht 
einige Millionen her als Fonds perdu, übernimmt höchſtens eine An⸗ 
zahl Aetien, aber keine Garantie für die ganze Summe. Der Kanal 
ſoll keine Schiffsſteuer⸗Erhebung herbeiführen. — Die übrigen Poſi⸗ 
tionen werden anſtandslos angenommen. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 28. November. Der König fuhr Nachmittags zur Jagd 
nach Deſſau und kehrt Freitag Abends zurück. Der Prinz von Wales 
trifft Sonnabend Früh aus Petersburg hier ein und ſteigt im kron⸗ 
Iprinzlichen Palais ab. 

Die „Prov.⸗Correſp.“ bringt einen Leitartikel mit der Ueberſchrift: 
„Conſervativ und Liberal“ und ſchließt ihn mit den Worten: Vom 
Entgegenkommen der Liberalen wird es abhängen, inwieweit die hoch⸗ 
berzigen Abſichten des Königs und die Beſtrebungen nach freiſinnigen 
Geſetzgebungs⸗ und Verwaltungsreformen auf gefunden conſervativen 
Grundlagen zur Verwirklichung gelangen können. 

Bismarck wird nächſter Tage, Noon Anfangs Dezember zurücker⸗ 
wartet. (Wolff's T. B.) 

Berlin, 28. Novbr. Die „Kreuzztg.“ meldet: Mit der Vereidi“ 
gung der Beamten in den neu erworbenen Landestheilen nach Art 
des preußiſchen Beamteneides ſoll baldigſt vorgegangen werden. 

(Wolff's T. B.) 

Hamburg, 28. Novbr. Die „Hamb. Nachr.“ bringen folgendes 
Privat⸗Telegramm: Lübeck und Bremen entſenden die Senatoren 
Gildemeiſter und Curtius als Bevollmächtigte zur Berliner Par⸗ 
laments⸗Conferenz. (Wolff's T. B.) 

Dresden, 28. November. Die Abgeordnetenkammer genehmigte 
einſtimmig den Friedensvertrag mit Preußen, ermächtigte die Staats: 
regierung zur Ausführung der Vertragsbeſtimmungen und genehmigte 
das Expropriations⸗Geſetz für die Eiſenbahnlinie Leipzig⸗Pegau⸗Zeitz 
laut dem Vertragsartikel 13. Die Debatten waren ſehr lebhaft. Die 
Linke griff die Regierung ſtark an. (Wolff's T. B.) 

Dresden, 28. Novbr. Das „Dresd. Journ.“ veröffentlicht eine 
Minifterial » Verordnung, welche die unverzügliche Aufſtellung der 
Wahlliſten zum Reichstage des norddeutſchen Bundes anordnet. 

(Wolff's T. B.) 

Wien, 28. Novbr. Im niederöſterreichiſchen Landtage wurde die 
Adreſſe bei namentlicher Abſtimmung mit 44 gegen 8 Stimmen an⸗ 
genommen. Der Vertreter der Regierung hält die Darlegungen der 
Adreſſe für den Thatſachen nicht vollkommen entſprechend und erklärt, 
daß miniſterielle Spaltungen nicht beſtehen, und daß die Berufung 
des Neichsrathes gleichbedeutend mit dem Abbruch der Verhandlun⸗ 
gen mit Ungarn ſei. (Wolff's T. B.) 

Florenz, 28. Novbr. Die „Gazzetta ufficiaie” meldet: General 
Menabrea erhielt den Annuneciaten⸗Orden. Der Belagerungszuſtand 
in Palermo hört am 30. November auf. Ein Circularſchreiben des 
Kronprinzen ladet zur Pariſer Ausſtellung ein. In Venetien find 
30 Wahlen definitiv; faſt alle gehören der gemäßigten Partei an; für 
die übrigen iſt eine Ballotage nothwendig. (Wolfſ's T. B.) 

Bukareſt, 28. Movbr. Geſtern empfing der Fürſt in feierlicher 
Audienz den franzöſiſchen General⸗Conſul Dr. Avril, welcher ſeine 
Creditive überreichte. (Wolff's T. B.) 

Konſtantinopel, 27. Nov. Die katboliſchen Bewohner Alba: 
niens ſind in großer Aufregung. An der Spitze der Bewegung ſteht 
ein Geiſtlicher. Ein türkiſcher Commiſſar iſt zur Vermittelung dahin 
abgegangen. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 27. November, Rahm. 3 Ubr. Die Börfe war unbelebt, Die 


3 erbffnete au 69, 60 und ſchloß in träger Haltung zur Notiz.  Confols 
von Mittags 1 Uhr waren 88% gemeldet. Schluß ⸗ date Fproc. N. Rente 
69, 65. Ital. öproc Rente 56, 15. Zproc. = —, Iproc. Spanier —. 


Oeſterr. Stcat ⸗Eiſendahn⸗Aktien 411, 
Lombard. Eienbahn⸗Aktien 406, 25. Defterreidh Anlelbe von 1865 pr. ept. 
318, 75. 6% Ver. St. pr. 1882 7 9%. 

London, 27. November. Wetter ſchöͤn. Conſols 88%, 1% Spanier 
31%, Sardinier 74, Ital. 5% Rente 55, Lombarden 15%, Mexicaner 7 5 
5% Ruſſen 86, Amerikaner 70, N. Ruſſen 86, Hamburg 8%, Wien 13,05 

Wien, 27. Nobbr. (Mbenpbörfe, Eredit⸗Actien 153, 40. Nordbah 
154, 00. 1860er Looſe 80, 75. 1864er Looſe 74, 45. Deiterr. ⸗Franzöſiſ 
Staatsbahn 205. 80. Galizier 220, 00. Czernowitzer 185, 50. Credit⸗ 
looſe 00, 00. lau. 

Frankfurt a. M., 27. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 M. Matt. Amerilaner 
flau. Schluß Courſe: Wiener Wechſel 52 B. Finnländ. Anlei 
Neue 24% Finnländ. Pfandbriefe — 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 75. 
ine Bantantbeile 661 B. Oeſterr. 9 139½. Darmſt. Bank⸗ 


25, it⸗Mob.⸗Aktien 596, 25. 


tin —. Meininger Credit⸗Actien — Sahm W ben Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aden —, Oeſterr. Eliſabetbahn 102 Br. Böhm. Weitbahn —. E Nahe⸗ 
bahn —. Ludwigshafen: eg x Ban: e 120% B. Darm⸗ 
ſtädter Zettelbank —. 1854er Lo 860 r Looſe 63%. 1864er Looſe 
69%. Badiſche Looſe 51% B. Abende! Looſe 55 B. Baleriſche Prämien; 


Anleihe 95½. Oeſterr. National⸗Anlehen 51. 5% Metalliques 43%. 44% 
Metalliaues —. ; 

Hamburg, 27. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Fonds ganz und niedri⸗ 
er Wechſe auf — Sicht flau. Schluß Courſe: Nattonal⸗Anleihe 51%, 
Det ſterreich. Credit⸗Actien 58%, Oeſterreich. 1860er Looſe 63. Mexicaner —. 
Vereinsbank 110. Norddeutſche Bank 120%. Mbeiniſche 114. Nordbabn 
757%. Altona⸗Ktieler alte 137% Br., ern 1 3 55 Finnlandiſche An⸗ 
leihe 82. 1864er Ruſſ. ei Ger Ruſſ. . — 
leihe 80%. Cpt. Berein. Staaten⸗Anleihe pr. 1802 68. Disconto 4%, 

amburg, 27. Novbr. [Getreidemarkt] im Allgemeinen feſt, doch 
ruhig. Weizen loco matt. Pr. Novbr⸗Dezbr. 5400 Pfd. netto 154 Banco⸗ 
thaler Br., 153 Gld., pr. Dez. 1 150 Br., 149 Gld. Roggen loco 
flau, pr. Novbr.⸗Dezbr. 5000 Pfd. Brutto 90 Br, 89 Gld., pr. Dezbr.⸗ 
Jan. 89 Br., 88 Gl. Oel loco 26%, pr. Mai 27%. Kaffee feſter aber 
— Markt. Zink, hohe Forderungen, daher umſatzlos. — Trübes 

etter 

Antwerpen, 3 Nov. Petroleum, raff. Type, weiß, unverändert. 
58 Flos, per 100 K 

iverpool, 26. Robbe, Mittags. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. 
Sehr feſt. Middling amerikaniſche 14, middling Orleans 14%, fair Dhollerah 
104 bis 11, good middling fair Bhollerah 10%, middling Dhollerah 10, 


Bengal 7%, Oomra 11. 
Newport, 26. November. 1 au Ze 109 in Gold. 
4% Uhr. Öl pr. November 101,00, 


aris, 27. November, Nachmi 
pr. Dezember 101, 00, pr. Januar⸗ ail 101, 50. Mehl pr. Nopbr. 73, 25, 


pr. Januar ⸗ April 75, 25. Spiritus pr. Dezember 62, 50 
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Berliner Börſe vom 28. Nobbr., Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗ ki 152%, Frei 142. 101. 
Said Berben Tre Breslau s Freiburger B 


100. Mann Cubrinsbafen 120. & 
. 2 wi . 
Dberfchlef, Id. A, 173%, 


nto⸗Commandit 99, 
Schleſ. Bankverein 113%, 
Anl. 9 


u. 1860er 
Ameritan. Anleihe 


Minerva 30 B. 
proc. 


3 Monate —. Wien 2 
nate —. Bahnen feſter. 
8 
7. Nopbr. 
Canal 6 


Santosabladungen 4500. 


| 28. November. 
ational⸗Anlehen 66, 40. 1860er Looſe 80, 50. 
Actien 152, 10. Nordbahn 153, 30. Galizier 


Die Verlobung unſerer Tochter Natalie, 
mit dem Kaufmann Herrn Paul Pinkus aus 
Prenzlau beehren wir uns hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. [875] 

Poln. Liſſa, den 27. November 1866. 

Wolff Nehab und Frau. 

Als Verlobte eg ich: 

Natalie Rehab, 
Paul Pinkus. 
Poln. Liſſa. Prenzlau. 

Heute Mittag 12 Uhr wurden wir durch 
die Geburt eines kräftigen Knaben erfreut. 

ai pr. 9 O/S. 

[6118] H. Merkel nebſt Frau. 

Verwandten und Bekannten die ergebene 
Anzeige, daß meine liebe Frau Emilie, geb. 
Rofenflein, heute Nachmittag 5% Uhr von 
einem munteren Knaben glücklich entbunden iſt. 

Landeshut i. / Schl., den 26. Novbr. 1866. 

883] S. Honigbaum. 


Todes⸗Anzeige. 5 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Geſtern 5% Uhr Nachmittags entſchlief 
ſanft nach ſchweren Leiden am Scharlach⸗ 
fieber unſer jüngſtes Töchterchen Anna 
im noch nicht ganz vollendeten 6. Jahre. 
Dies zeigen wir im tiefſten Schmerz, mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme, an. 
Zyrowa, 27. Nodember 1866. 
H. Bodelius nebſt Frau. 
Geſtern Morgen 3 Uhr ſtarb uns unſer 
Sohn Hugo im Alter von einem Jahr und 
7 Monaten. Allen Verwandten a Nee 


dieſe Nachricht ſtatt jeder beſonderen Meldung. 
be den 27. November 1866. 


[880] aurermeiſter Lubowski u. Frau. 
. Familien-Nahrichten. 
Verlobungen: Frl. Bertha Höfft mit Hrn. 


* Theodor Detmers in Berlin, Frl. 
Clara Henſchel mit Hrn. Ludwig Rabe daſ., 
l. Ida Sag mit Hrn. Julius Heymann, 
ellin a. O. und Hammer, Frl. Valesca Fech⸗ 
ner 8 Herrn Heinrich Wiemann, Trebſchen 
ritz. 
erbindungen: Hr. Rudolph De⸗ 
Frl. Clara Markwald in Berlin, 


ro. 
Ein Sohn Hrn. Albert Ap⸗ 
ius in Berlin, Hrn. Guſtav Martini in 
Jae Hrn. Louis David in Templin, Hrn. 
eisrichter Mylius in Trebnitz, eine Tochter 
Hrn. Simon Guttmann in Berlin, Hrn. Ru⸗ 
dolph Sieber das. 8 
Todesfälle: Frau Wilhelmine Lehmann, 
eb. Beutner in Berlin, Hr. C. Willnop daſ., 
au Marie Voß, geb. Jahn in Wittſtock, 
r. Amtmann Auguſt Krüger in Potsdam, 
Wittwe Eliſa Meyer, geb. Horn in Halberſtadt. 


Breslauer Theater (Gartenſtraße 19). 
Donnerstag, 29. Nobbr. 49. Vorſtellung im 
Abonnement von 60 Vorſtellungen. „Die 
ſchöͤne Helena.“ Opera⸗Buffa in 3 Ab: 
. von Meilhac und Halevy, in's 
eutſche überſetzt von E. Dohm. Muſik von 
J. Offenbach. (Mit neuen Decorationen und 
neuen Coſtümen nach Pariſer Figurinen.) 
Freitag, den 30. Novbr. Bei en 
Abonnement. Beneſiz für Fräul. Gröffer. 
Zum erſten Male: „Blanche.“ Drama 
in 5 Akten von L. A. v. Winterfeld und 
A. v. Wolzogen. 


Mont. 30. XI. M. 12 ½ U. 
St. Andr. St. F. u. T. A IV. 


Medieinische Seetlon. 
Freitag, den 30. Novbr., Abends 6 Uhr: 
Herr Privatdocent Dr, W, Freund: Ueber 
Enucleation der Uterus fibroide. 4557] 


gu dem am 1. Dezember d. J. in Friedrich's 
Salon, Mauritius⸗Platz 4, ſtattfindenden An⸗ 
tritts⸗Commers ladet ihre alten Herre 1397 


benſt ein . 
Die Burſchenſchaft Arminia. 
A. Matz dorff, stud, med. 

Breslau, am 27. November 1866, 


Leotures 
littöraires et dramatiques. 
Aujourd’hui 29 Novbr.: Raeine: „Phedre“, 
Billets à 1 Thlr. et à 15 Sgr. chez Hainauer. 
[6130] Ernst Knobloch, auteur, 


C EEE BT ELSE EAU DE 1 


Julius Hainauer, 
Buch- und Musikalien- Handlung, Schwehtnitzer £ 
. Strasse Nr. 52, iim ersten Viertel vom Ringe. f 
Grossen Lager 5 
elegant gebundener Büsher 
zu den billigsten, antiquarischen Preisen 
Musikalien- Leih-Iustitut, 
5 Leih- Bibliothek, 4 
8 Rücher- und Journal- Lexe- Zirkel. 7 
Abonnements können von jedem Tage alı herinnen £ 
5 Prospecte gratis. Kutaloge leihwetee 


Jutius Hainauer. 


e 
. € . ahn . ns Tarno 
26 B. Rheinische 116%. Warſchau⸗ Wien 62 Y 


Preuß. Anleihe 103%. 
taatsſchuldſcheine 85%. 
Looſe 63%. 1864er 
75%. Ruſſ. 1866er Anleihe 85%. 

noten 80%. Oeſterr. Banknoten 79%. Hamburg 2 Monate —. 
Monate 78%. Warſchau 8 Tage —. Paris 2 Mo⸗ 
28. November. [Telegramm der „Börſenhalle“ aus Rio vom 
eſammtabladungen: Kaffee 94,900, davon nach Elbe und dem 
„nach der Oſtſee 2600, nach Nordamerika 67,600, Vorraths⸗ 
zunahme 10,000, Preisrückgang 100, Coursrückgang %, Frachten unverändert. 


. Metalliques 57, 90. 


Iburg, der Herren Director Fuchs, l. 


eiſſe⸗ Brieger 
ln⸗Minden 147. Lombarden 
dam 3 
%. Darmſtädter Credit 83%. 
Oeſterr. Credit⸗ Aktien 59%. 
4 proc. Preuß. 
Da National» Anl, 52% 


4.1983 Geſchäft. 
oſe 39%. Ital. Anleihe 
uf, Bank⸗ 

London 
Jan. 16 ½ , 


er Looſe 74, —. Credit⸗ 


RETETETU:NTETETE TE TE 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben erſchien und iſt in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 


Charaden-Aufführungen. 
Theatraliſche Darſtellungen 
von Wörtern für Jung und Alt. 
Von 
einer Frau. 
8. 10% Bogen. Eleg. broch. 
Preis 7% Sgr. 
„Sharadens Aufführungen“ aus 
dem Stegreife machen ſowohl Jung als 
Alt ſehr großes Vergnügen. Eine An⸗ 
leitung, wie man dergleichen hübſch aus⸗ 
führen kann, zeigt dieſes Büchlein an 
hundert Beiſpielen und liefert hiermit 
einen dankenswerthen Beitrag zur Er⸗ 
höhung geieliger Freuden in den 75 1 8 
Winterabenden. [4552] N 
Sener 
Sonnabend, den 1. Dez. Abends 7% Uhr 
im Muſik⸗ Saale der lönigl, Univerſität 


Soiree musicale, 


veranſtaltet von Oscar Strenz, 
unter gütiger Mitwirkung von Fräul. Vols⸗ 


W 


i 


BETETETEITETETE TE TE IE 


han, Hoppe, Niegel, Pangritz u. oltz. 
Billets à 10 Sgr. ſind in den Muſikalien⸗ 
Pane der Perten Jenke u. Sarnig⸗ 
auſen, Th. Lichtenberg und Abends an 
der Kaſſe zu haben. 6008 
röffnung des Saales 7 Uhr. 


Musikalischer Cirkel. 


Die erste Soirée findet am [4562] 


Freitag, 7. Dezbr., « 


Gesellschaft d. Freunde. 
Erste Soiree 


Sonnabend, 1, Dezbr., Abends 8 Uhr, 
im Gesellschafts-Loeale. 


Den geehrten Abonnenten werden die 
Billets zugestellt werden. 
Die Direetion. 


Nase Goncert : Saal 


Spri 
Weiß - Garten). 


Heute Donnerstag, den 29. November: 


9. Abonnements-Concert 
der Breslauer Theater⸗Kapelle, 
unter Leitung des Muſik⸗ Directors Herrn 

A. Blecha. [4563] 
Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
Sinfonie von Haydn (B- dur). 
Adagio von Mozart, 
Grosse Ouverture zu „Leonore“ v. Beethoven, 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perfon 5 Sgr. 


Weiſsgarten. 


Heute Donnerstag den 29. November: 


Zweites Sinfonie-Concert 
der Springer'ſchen Kapelle unter Direction des 
kgl. Muſik⸗Directors Herrn M. Schön. 

Zur 5 kommt unter Anderem: 
Sinfonie (A-moll) von Mendelsſohn und 
mehrere Salon⸗Piecen. 6108] 

Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree à Perſon 2% Sgr. 


Wintergarten. 


Heute, Donnerstag den 29. November: 
11571 


Geſell ſchafts Vall. 


Entree für Herren 10 Sgr., Damen 5 Sgr. 
Anfang 8 Uhr. Der Vorſtand. 


Deutſcher Kaiſer. 


Heute Donnerstag den 29. November: 


Abendbrot mit Tanz. 


Dies den Mitgliedern zur Nachricht. 
[6116] Der Vorſtand. 


Für Zahnleidende 


empfehlen ſich prakt. Zahnarzt Tyrol und 
Ebenhuſen aus Berlin; zu ſprechen in Rati- 
bor im Hotel des Herrn Jaſchke. [850] 

Kallenberg’s 


anatomiſches 


Monlag Abend ſind in einer Droſchke zwei 


lederne Damentaſchen vergeſſen worden. 


Es wird gebeten, dieſelben Kloſterſtraße 43 
abzugeben. 


16138 


Berlin, 28. November. 
55%, uam 55%, April⸗Mai 5 
April⸗Ma 1 Art Spiritus: 


3106 


155, 50. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 204, 50. Lomb. Eiſenbahn 206, 50. Schöller ſchen Kammgarnſpinnerei — wohnhaft Nikolaiſtraße Nr. 66 „blaue 
London 127, 80. 128, 25. Kaſſenſcheine 190, 50. Napoleonsd'or 10, 24. 
Petersburg, 27. Novbr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſelcours auf London 
3 Monate 31% d., dto. auf Hamburg 3 Monate 28% Sch., dto. auf Amſter⸗ 
3. Monate 157 Ct., dio. auf Paris 3 
Berlin 3 Monate —. 
leihe 1041. J 


Monate 333 
1864er Prämien⸗Anleihe 110%. 


Nov. 


11 25 en: ſchwankend. 
matter. 


*. — Rübdl: 
ril⸗Mai 16%. 


Inſerate. 


„Der Menſch ſei edel, hilfreich und gut.“ 


4 In dem geſtrigen Morgenblatte dieſer Zeitung wurde ein ſchreckliches Un⸗ 
219, 50. Böhmiſche Weſtbahn | glück gemeldet. — Der 19 jährigen Minna Fiedler, Fabrikarbeiterin in der 


Billigſte Weihnachts - Bücher! 

Erſte Bibliothek f. Kinder v. 3—9 Jahren: 
8 Bilderbücher m. Text u. fein color. Bil⸗ 
dern; Ladenpr. 3% Thlr., z. ermäß. Preiſe 
v. 1 Thlr. (Brief vom 10. Nobbr.) 

Zweite Bibliothek f. d. Jugend von 10 bis 

15 Jahren: 11 werthvolle Jugendſchriften 
und 1 Geſellſchaftsſpiel: Ladenpr. 10 Thlr., 
nur 2 Thlr. (Brief vom 11. Nobbr.) 

Inhalt gediegen! Ausſtattung elegant! 
Exemplare tadellos, eingeb. od. cartonnirt. 
Beide Sammlungen enthalten nur ſolche 

Bücher, die in unſeren früheren Collectionen 

noch nicht enthalten waren. 

Kl. Brockhaus' ſches Converſations⸗Lexicon 
f. d. Handgebraug, 4 ſtarke Bde. Gr. 8. 
Vollſtändig! A bis Z. 1854 —56. Geh. 
1 6% Thlr.) nur 2 Thlr. (Brief vom 


. Nobbr. 

Daſſelbe eingeb. 3 Thlr. (Brief v. 14. Nov.) 
Bilderſaal. Darſtellungen aus den Gebieten 

der Kunſt, der Wiſsenſchafz und des Lebens. 

Ein Univerſal⸗Bilderbuch f. d. Anſchauüngs⸗ 

Unterricht. Gr. Fol. Auf 160 Bogen 

1790 große und kleine Holzſchn. enthaltend. 

Geh. 1 Thlr. (Brief v. 15. Nov.) Dauer⸗ 

haft geb. 1% Thlr. (Brief v. 16. Nov.) — 

Auswahl daraus: 

Gr. Univerſal⸗Bilderbuch. 20 Bog. in Fol., 
mit mehr als 200 Bildern, in eleg. Um⸗ 
ſchlag. (Auch zu Colorir⸗Uebungen geeignet) 
nur 5 Sgr. (Brief vom 17. Nobbr.) 

Nur directe Beſtellungen werden ausgeführt. 

Briefe und Gelder franco! 

(Bei Beſtellung per Poſt⸗Anweiſung find die 
betreffenden, hinter jedem Titel oben angege⸗ 
benen Daten, ſowie genaue Adreſſe des Ein⸗ 
ſenders auszufüllen.) [4297] 

Schletter'ſche Buchhandlung 


. Skutſch 
in Breslau, Selbige aße Nr. 16—18, 


Anfrage an Sachverſtändige. 


1) Was würde Breslau geſpart haben, wenn 
es einen Canal in genügender Weite in das 
Ohlebett ſtatt in die Straßen gelegt hätte? 

2) Was würde Breslau jetzt noch ſparen, 
wenn es den faſt vollendeten Canal verließe, 
den naturgemäßen Weg wählte und jetzt noch 
einen neuen Canal in genügender Weite im 
Ohlebett ausführte? anz abgeſehen von 
den Röhrenbrüchen, Verkehrs⸗ und Vorfluth⸗ 
ſtörungen. [6113] Ein Wißbegieriger. 


Sonnabend den 1. Dezember 


beginnt ein neuer Curſus im 


Schnell Schöuſchreiben 


für Herren, Damen und Schüler. — Beſter 
Erfolg wird garantirt. — Annahme täglich: 


Neue⸗Gaſſe Nr. 13, 


erſte Etage. 


Julius Spieß, 


[4558] Kalligraph aus Berlin. 


Engl. readings. 


Mrs. Simonson’s English readings will 
commence on Saturday che 8th of December 
and will last till the end of March 1867, 
once a week. Tickets may be obtained of 
the booksellers Messrs, Skutsch and Hai- 
nauer, and likewise at Mis. Simonson’s own 
residence, T’auenzienstreet 26a, ] 


Bekanntmachung. 

Alle diejenigen, welche dem verſtorbenen 
Rathsmaurermeiſter Carl Meincke etwas 
verſchulden, ſowie diejenigen, welche an den 
Nachlaß deſſelben irgend welche Anſprüche ſch 
haben glauben, werden hierdurch erſucht, ſich 
binnen 14 Tagen bei dem Unterzeichneten, 


welcher von den Erben des Verſtorbenen mit 
umfaſſender Vollmacht verſehen iſt, zu melden. 
Breslau, den 26. November 1866. 


Heinrich Kuvele, 


Zimmermeiſter, 
Kleinburger⸗Straße Nr. 47. 


[6077 


Daß ich mich oder meine Stellung 
durch öffentliche Selbſtempfehlung zur 
ſicheren Heilung einer Lämmerkrantkheit, 
wie einige landwirthſchaftliche Zeitungen 
meinen, compromittire, ſehe ich durchaus 
nicht ein. Ob die durch viele Jahre 
hindurch erzielten Erfolge mich dazu be 
rechtigen, mögen die entſcheiden, bie, zum 
Theil aus weiter Ferne, meines Ratbes 
ſich wiederholt bedient und mir ihre An⸗ 
erkennung nicht verſagt baben. Von den 
Reſultaten der Analpſen, welche eine 
Zeitung der anderen bona fide nachge⸗ 
druckt, iſt das erſte durchaus, das zweite 
in quantitativer Hinſicht unrichtig. 

Glatz, 27. e 066. [882] 
r 


Königl. Kreis⸗Thierarzt. 


Mineralien⸗Sammlungen 


von 80 und 100 Stücken für 4 reſp. 
audı aröhere Sammlungen zu jedem Ten Ai 


beſtimmenden Preiſe. 
ä Lehrer E. Leisner. 


? 1866er Prämien⸗An⸗ 
mperials 6 R. 14 Kop. Gelber Lichttalg 5 Geld im Voraus) 
Gelber Lichttalg (mit Handgeld) 50. Gelber Lichttalg loco —. — Gerin⸗ 


feſt. Nov. 16 ½¼, Nov.⸗Dez. 16%, 
(M. Rumirs T. B.) 


Thlr., athmen kalter Luft 


rr . BELETUZ UE 


Sonne“ — iſt auf gräßliche Weiſe ein Arm zerquetſcht worden, der vollſtän⸗ 
dig amputirt werden mußte. — O, armes Mädchen]! und du warſt die Stütze 
deiner in den dürftigſten Verhältniſſen lebenden Mutter. — Wer ein fühlen 
des Herz hat, ſpende eine Gabe der Liebe! Die Expedition der Breslauer 
Zeitung hat ſich zur Annahme bon Be für die Berunglädie 33 
erklärt, 8. 


Cts., dto. auf 


56, Nop.⸗Dez. 
Nobr. 12 %, 
Dez. 


Repräsentanten-Wahl. 


Donnerstag, den 29. November o., Abends 8 Uhr, 
im Saale des Königs von Ungarn, 


Allgemeine Versammlun 
der Wähler hiesiger Synagogen-Gemeinde zur Feststellung 
der Candidaten-Liste für die am 10. Dezember d. statt- 
findende Repräsentanten-Wahl. [6083] 
Das in der General-Versammlung gewählte Comité. 


Kuhn ſcher Frauen⸗Verein. 


Die zu dem bekannten Zweck des Vereins 8 und gekauften Arbeiten werden 
Donnerstag, den 29. November, von 2 bis 4 Uhr Nachmittags, 
Cong den 30. November, von 9 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachmittags, 
a onnabend, den 1. Dezember, von 9 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachmittags 
im Local der Vaterländiſchen Geſellſchaft in der Börſe ausgeſtellt und verkauft werden, wozu 
wir unſere Gönner und Mitglieder ergebenſt einladen, mit dem Bemerken, daß von unſeren 
Schützlingen eine bedeutende Menge Männer-, Frauen⸗ und Kinder⸗Hemden, Strümpfe und 
Socken angefertigt worden iſt, deren Abnahme ſehr wünſchenswerth, um unſere Thätigkeit 
fortſetzen zu können. 
Das Eintrittsgeld von 2% Se wird ebenfalls zum Beſten unſerer Schützlinge verwendet. 
Der Vorſtand des Kuhn'ſchen Frauen⸗Vereins. [4506] 
Gräfin Burghauß, geb. Gräfin Henkel⸗Donnersmark. Louiſe am Ende, 
geb. Schiller. Adelheide Kahlert. Pauline Reuthee. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Wir beabſichtigen eine feit dem Jahre 1846 im Betriebe geweſene gekuppelte Locomotive 
mit Tender zu verkaufen und fordern Kaufluſtige hierdurch auf, ihre ſchriftlichen Gebote ver 
ſiegelt, portofrei und mit der Auſſchrift: | 

. „Gebot auf eine alte Locomotive mit Tender“ 
verſehen, bis zum 12. Dezember d. J. Vormittags 10 Uhr, an die unterzeichnete Direction 
einzureichen, zu welcher Stunde die Eröffnung der eingegangenen Offerten im Büreau auf 


dem Bahnhofe in Gegenwart der etwa erſchienen Bieter erfolgen wird. 
Die Locomotive mit Tender ſteht auf dem Bahnhoſe Hansdorf zur Anſicht bereit und haben 
Kaufluſtige ſich dieſerhalb dort an unſere Bahnhofs⸗Inſpection zu wenden. 
Die Verkaufsbedingungen und Beſchreibung können gegen Erſtattung der Schreibegebübren 
von unſerer Werkſtätten⸗Verwaltung in Glogau bezogen werden und muß deren c he 
87: 


Anerkennung unter dem Gebote ansgedrückt werden. 
Glogau, den 15. November 1866. 
Neu⸗Przemſagabe beftellte für vergangene Woche f 
zu en Tonnen O, S. und zu 1400 Tonnen N/M. Kohlenwagen, e 
u 2 geſtellt, 


Die Direction der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 
alſo nur 4 pCt. des Bedarfs. 
Die verehrl. Kunden der Ren def 


» 
2, 
Kalender für 1867. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen, ſowie bei den Herren Buchbindern und Kalender⸗ 
Distribuenten: 
9 * 
D Trewendt's Volkslalender für 1867. 
Dreiundzwanzigſter Jahrgang. 

Mit 8 Stahlſtichen und zahlreichen in den Text gedruckten Holzſchnitten. 8. Elegant 
broſchirt. 12½ Sgr. Gebunden und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 

Auflage: 30,000 Exemplare! Gediegener Inhalt bei anerkannt ſchöner; 

Ausftattung wird dieſem Kalender gewiß die günftige Aufnahme ſichern, welche bereits 

e 
benen Verladungs⸗Auſträge hiervon gef. 
Brzenstowiß, — 26. November 1866 

Zwei Prima Wechſel, 
von der Direction der Porzellan⸗Manufactur von F. Adolph Schumann in 
Moabit, Berlin, doch ohne Unterſchrift der Direction von 353 Thlr. 5 Sgr. zahlbar 
ultimo Januar 1867 und 796 Thlr. 9 Sgr. zahlbar ultimo Februar 1867, ge⸗ 
zogen auf Fr. Zimmermann in Breslau, von dieſem mit Accept verſehen, ſind auf 
der Poſt verloren gegangen. Es wird gewarnt vor Ankauf dieſer Wechſel, die Amorti⸗ 
ſation derſelben iſt eingeleitet. 4559 


ſeinen früheren Jahrgängen zu Theil wurde. 
2) Trewendt's Hansfalender für 1867. 

Das Porzellan, Fayence und 

Glas⸗Lager von 


Mit Notizblättern. 8. Elegant broſchirt. 5 Sgr. Steif broſchirt und mit Papier 
durchſchoſſen 6 Sgr. 
Auflage: 75,000 Exemplare! Die mit jedem Jahre wachſende Auflage 
Fr. Zimmermann, (früher F. Ad. Schumann) Breslau, 
Ring 31 (neben Herrn Moritz Sachs). 
Große Auswahl von Tafelſervicen, z. B. engliſche Se zu 12 Couverts (102 Stück) 


* 


kein 


- a buntem oder weißem Pa⸗ 
pier à 2% Sgr. Auf Pappe gezogen mit Goldborte und Meſſingring & 5 Sgr. 


6) Brieftaſchenkalender für 1867, P Sethe i bee 
7) Portemonnaielalender für 1867. Jer S un 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Wagen: Mangel, 


[4553] 


OH Heid Kai Hei Heat Heine Head Heid Heid 


77 77 77 


ſpricht für die Beliebtheit dieſes Kalenders. ER er a6 
15 in Quer⸗Folio, em Papier. Die 
3) Burcaukalender für 1867 1 ra e der Sehe abgehrut, 
a 2% Sgr. Auf Pappe aufgezogen 5 Sgr. 2 8 
3 „Folio. beid eiten mit 
4 Comptoirkalender für 1867, 8 65 onaten it weißen Zwiſchen⸗ 
räumen bedruckt, à 2 Sgr., auf Pappe gezogen 5 Sgr. 
mjagrube bitte ich bezüglich ihrer unerledigt geblie⸗ 
enntniß zu nehmen. [879] 
2 E. Laske. 
181 Ir., in verſchiedenen Farben d t 25 Thlr. Kaffees und Theeſerviten, Waſchſerdicen, 
4 Ml in lumen⸗Baſen und algen n ae = * r 
Großes Lager engliſcher, böhmiſcher und ſchleſ. Glaswaaren. [4548] 
von Leinen und Shirting in den neueſten Fagond 
. Oberhemden empfiehlt unter Garantie des Gut I 


5) Etui⸗ oder Tafel kalender für 1867 en ade wen Ja 
8. Graeizer, r. 4 


Reſpiratoren oder Lungenſchützer 


genau nach dem Syſtem des Dr. Jeffray und nach den neueſten Erfahrungen gearbeitet, 


empfiehlt allen Lungen- und Kehlkopfleidenden als ſicherſtes Schutzmiltel gegen 15 nr 


die Fabrik von Reſpiratoren des M. Haertel, 
Weidenſtraße Nr. 33, vis-&-vis der Chriſtophori⸗ Kirche, 


approb. Bandagiſt, Verfertiger chirurg. Inſtrumente. 


— er 


der lönigl. 


2427) Bekanntmachung. 
n dem Concurſe über das Vermögen des 
uſtrumentenbauers Adolph Mager zu Bres⸗ 

iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Accord ein Termin auf 

den 20. Dezember 1866, Vorm. 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Zim⸗ 

mer Nr. 47 des 2. Stocks 
anberaumt worden. 5 

ie Betheiligten werden hiervon mit dem 

Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forverun⸗ 
* der Concurs⸗Gläubiger, ſoweit für dieſel 
en weder ein Vorrecht noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ 
cord berechtigen. 

Breslau, den 22. November 1866. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Commiſſar des Concurſes: Tietze. 


124244 Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen der 
Handlung G. Rutſch & Comp. zu Breslau 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord ein Termin auf 

den 11. Dezember 1866, Vorm. 10% Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Zim⸗ 

mer Nr. 47 des 2. Stocks 
anberaumt worden. i 5 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 

merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſellten oder vorläufig Ben, orderun⸗ 
9 der Concurs⸗Gläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 
weder ein Vorrecht noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, zur Theil⸗ 
nahme an der Beſchlußfaſſung über den Ac⸗ 
cord berechtigen. 

Breslau, den 20. November 1866. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Commiſſar des Concurſes: Friedländer. 
[2425] Bekanntmachun 


In dem Concurſe Über das Vermögen des 
Kaufmanns Ferdinand Bürgel hier iſt der 
kaufmann Einicke, Breiteſtraße 39, zum end⸗ 
giltigen Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 

Breslau, den 17. November 1866. 
Königliches Stadt⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Konkurſe über das Geſchäfts⸗Ver⸗ 
mögen der Handlung G. RNutſch & Comp. 
hierſelbſt haben: : 

I) der Kaufmann Julius Weber in Dres: 

ine Waarenforderung von 9 Thlr. 


den eine 
„ 5, Sgr.; 
2) — ewe 3 5 ren 
omp. zu Aſchaffenburg ei 1 
due von 35 Thlr. 3 Sgr. 10 Pf. 
ohne Vorrecht; } 
3) der Maurerpolirer F. Pattenmann in 
Brieg eine Forderung für Maurerarbei⸗ 
ten in Höhe von 32 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
wagten aner == 
ich angemelbet. : 
Der rern zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
rungen it auf 
den 17. Dezember 1866, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Gerichts⸗Aſſeſſor Fried» 


länder im Berathungs⸗Zimmer Nr. 20 im 
1. Stock des ts⸗Gebäudes / 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 


Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 

geſetzt werden. 426 
Breslau, den 20. November 1866. 
Königl. Stadt⸗ Gericht. 1. Abtheilung. 
Commiſſar des Concurſes: Friedländer. 


Bekanntmachung. [2416] 
Vom 1. Dezember d. J. ab iſt von uns 
erichts⸗Aſſeſſor und Hilfsrichter 
Bietſch II., wehnhaft Albrechtsſtraße Nr. 25, 
zum Cipilſtands⸗Commiſſarius ernannt 
und demſelben die Be ng von Gebur⸗ 
ten, Ehen und e n Gemäßheit der 
ärz 1847 und des Ge: 
ſetzes vom 23. Juli 1847, fowie der Inſtruc⸗ 
ionen vom 10. Mai und 29. Juli 1847 ein⸗ 
ur allemal übertragen. 5 
Zur Erledigung der bei ihm zu formirenden 
Anträge if an jedem Wochentage die Zeit 
bis 1 Uhr Vormittags im Notariats 
Zimmer Nr. 23 feſtgeſetzt. 
Breslau, den 22. Nobember 1866. 
Königliches Stadt-Gericht. 
Oeffentliche Vorladung. 


Nachſtehend benannte und verſchollene Per⸗ 
ſonen: 


erordnung dom 30. 


'ohann Friedrich 
an am 19. April 
Schönbrunn wohnhaft 
ai 1860 abweſend. (Vermögen etwa 


Der 11 und Hausb ohann 
Gottlie Pruefer, — Neu⸗ 
ſalz den 17. S er 1790, ſeit dem 


24. December 1 
etwa 2100 Thlr.) abweſend. (Vermögen 


4, Der Häusler Heinrich G 5 
boren zu Lippen den II. Nobember 1783 
uletzt in Königlich Aufhalt wohnhaft, 
Bet 1836 abweſend. (Vermögen ein An⸗ 
theil an der Hausſtelle Nr. 22, Königlich 


Aufhalt.) 

g 2 Tischler Johann Franz Joſeph 
Lange, geboren zu Brunzelwaldau den 
16. Januar 1802, ſeit 1831 abweſend. 

(Vermögen etwa 94 Thlr.) 

und die unbekannten Erben und Erbnehmer 
dieſer Perſonen werden aufgefordert, ſich vor 
oder in dem Termine 

am 4. Juli 1867, 
Vormittags ilch Uhr, 
bei hieſigem Gericht ſchriftlich oder perſönlich 
zu melden, und daſelbſt weitere Anweiſung zu 
ewärtigen, wibeigenjallb die genannten Ver⸗ 
1. — für todt erklärt, die mitvorgeladenen 


* 


unbekannten Erben aber mit ihren Anſprüchen 


an deren Nachlaſſen werden präcludirt werden. 
Freiſtadt, den 3. Auguſt 1866. 
Königliches Kreis- Gericht. 
I. Abtheilung. 


in Eiſen⸗, Kurz- und Eiſenwaarenge⸗ 
ſchäft wird ſofort zu kaufen geſucht unter 
e „franco poste restante Prei- 
[860] 


waldau Oosterr.-Schles. 


2417] Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gericht zu Schweidnitz. 
Das dem Kaufmann Gottlieb Haacke zu 
Reuſſendorf gehörige, in Nieder⸗Boͤgendorf 
liegende Lehngut, genannt die Lehnsmännerei, 
auch das Dominium, abgeſchätzt auf 30,340 
Thlr. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Tabs, fu in der Regiſtratur einzuſehenden 
re, ſo 5 
am 14. Juni 1867, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Kunik an ordentlicher Gerichtsſtelle, Ter⸗ 
minszimmer Nr. 3 
ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub⸗ 
haſtations⸗Gericht anzumelden. 
Schweidnitz, den 17. November 1866. 
Königl. Kreis Gericht. 1. Abtheilung. 


[2419] Bekanntmachung. > 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß bei 
dem unterzeichneten Gericht far das Jahr 1867 
1) die Bearbeitung der auf die Führung des 
Handels⸗Regiſters ſich beziehenden Geſchäfte 
dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath Wichura unter 
Zuordnung des Kanzlei⸗DirectorsKoerner 
übertragen worden iſt; 
2) die im Artikel 14 des Handelsgeſetzbuches 
vorgeſchriebene Veröffentlichung durch den 
Preußiſchen Staats⸗Anzeiger und durch 
die Schleſiſche und Breslauer Zeitung 
erfolgen ſoll. 
Oels, den 24. November 1866. - 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung 


— Be SEELE RE ZE 
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Bazar Moritz Sachs, Ring 32. 


Der Verkauf der für den Weihnachtsbedarf im Preiſe bedeutend zurückgeſetzten 
Waaren hat begonnen. Derſelbe umfaßt eine große Auswahl: 


ſchwarzer und bunter Seidenſtoffe, wollener und Fantaſie⸗Kleider, echt türkiſcher 
und franzöſiſcher Long-Chäles, Möbel Stoffe, Gardinen und Teppiche, fertiger 
Damen⸗Mäntel, Jacken und anderer Confections. 


8 „une billigen Preiſe find ſämmtliche Artikel in den bei mir gewohnten vorzüglichen 
alte 1 ® En f 
35 Moritz Sachs, fünigl. Hoflieferant. 


[4554] 

Lindern ſofort alle katarrha⸗ 
liſchen Hals⸗ u. Bruſt⸗Affectio⸗ 
nen, als N Heiſer⸗ 
keit, Huſten u. ſ. w. Die unter 
Mitwirkung berühmter ärztlicher 
Capacitäten wohlgelungene Ver⸗ 
einigung von Säften der zweck⸗ 
mäßigſten Kräuter u. Wurzeln 
: haben den 


Stollwerck ſchen Bruſt⸗Bonbons einen Weltruf erworben. Preis pro Paket mit Gebrauchs⸗Anweiſung 4 Sgr. Generaldepot für 

Schleſien bei ©. L. Reiehel, Nikolaiſtraße 73 in Breslau; ferner Depot bei Gebrüder Knaus, Ohlauerſtraße 5 u. 6, Guftav Scholtz 

Schweidnitzerſtraße 50, Guſtav Stenzel, Tauenziens und Teichſtraßen⸗Ecke, C. F. Lorcke, Neue Schweidnitzerſtraße 2, Rudolf Hiller, 
Kloſterſtraße 1 f, ſowie in Schleſien in i 

Altwasser bei W. Nehler. Grünberg bei Jul. Rothe. Münsterberg bei Joſ. Genendig. Rosenberg, = C. J. Weigert's 
e 


Hals und 
Brustleiden 


N 


— 


l. kaiſ. Mini⸗ 


TEN 


2) 
? 


ial⸗Approbation 
uva qi 
usbunqphips 20% 


it kg 


14 


Sr Stollwerckäce Mrı 


Bauerwitz bei J. Zimmermann. Habelsehwerdt bei J. A. Mader.] Mittelwalde bei E. Ruppredt. Nachfo 9 r. 
Bernstadt bei P. W. Caſtner. |Haynau bei J. B. Müller. Namslau bei Carl Käding. Rothenburg bei Louis Schoͤnian. 
Beuthen 08. bei 3, Gertel. N.-Hermsdorf bei G. Scholz. Naumburg a. O. bei Carl Finde: Roth-Waltersdorf bei Franz 


Schubert. 


[2420] Bekanntmachun Beuthen 08. bei M. Heilmann. Hirschberg bei F. Hartwig. miter. 5 
des Termins zur Prüfung oder erſt nach] Beuthen a. 0, bei H. B. Seybold. Hobenkriefleberg be J. T. Neisse bei Jul. Bayer. Rybnik bei Th. Frank. 
dem Ablauß der beſtimmten Friſten Bolkenhain bei Apoth. Nehder. enzel. . Deutsch - Neukirch bei G. J. —.— bei Ad. Feller. 
angemeldeten Forderungen. Branitz bei F. Hanke. Hultsehin bei B. Friedländer. Schneider. Schlawa bei Ad. Ulbrich. 


Zu dem kauſmänniſchen Concurſe im abge⸗ 
kürzten Verfahren über das Vermögen des 
Kaufmanns Robert Noſenſtein zu Pitſchen 
hat der Rentmeiſter a. D. Peikert aus 
Pitſchen nachträglich zwei Wechſel⸗Forderungen 
und zwar von 250 Thlr. und reſp. 150 Thlr, 
zuſammen von 400 Thlr. angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
rung iſt auf . 

den 19. Dezember 1866, Vormitt. 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Commiſſar im 

Audienz⸗Zimmer Nr. Aunſeres Geſchäftslocals 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Creuzburg, den 21. November 1866. 


Schömberg i/Sehl, bei J. Heinzel. 
Schönau bei Ed. Nülke. 
Schönberg bei A. 8 
Sehweidnitz bei Alb. Müller. 
Slawentzitz 0/8, bei J. Kowalski. 
Sprottau bei Wilh. Fiſcher. 
Steinau OL. bei Herm. Domke. 
Strehlen bei N. Pläſchke. 
Striegau bei 
Striegau bei 


Jauer bei Apotheker Störner. 
Katscher bei A. Pleßner. 
Kostenblut bei A. Schmidt. 
Kempen bei G. Selig. 
Kotzenau bei Jul. Hillmann. 
Krappitz bei Fr. Nother. 
Kostenthal bei Aug. Czirwitzky. 
Landeck bei F. Demuth jr. 
Landsberg bei C. E. Czapka. 
Landeshut bei Aug. Werner. 


Neumarkt bei R. Hildebrandt. 
Neukirch bei Alb. Leupold. 
Neurode b. F. Bernatzky's Wwe. 
Neusalz bei F. A. Samtner. 
Neustadt 0. S. bei Joſ. Nother. 
Nicolai bei Th. H. Brychey. 
Niesky bei Apotheker G. Faſold. 
Nimptseh bei A. en 
Ober-L.-Bielau bei G. Pätzold. 


G. Worbs. 

F. Czirnwitzky. 
bei C. Pelikan. 
bei B. Hänel. 


Cosel bei 
Cosel bei 
Creutzbur 
Dittersbae 


. 


: Oels bei P. N. Lück. 9 ; 
Falkenberg bei L. Breslauer. Lauban bei J. G. Hiller. f 5 Striegau bei P. Franke. 
Frankenstein bei 4. Neichel. |Leobsehütz bei Cart roske. Jopeln bei Aol wir Tost bei A. Heufel. 
Freiburg bei Apotheker Störner.| Leschnitz bei Apoth. E Jiebag. paischkau bei Ed. Wentzel. Trachenberg bei E. Schütze und 
Freistadt bei G. Ismer. Leubus bei Apoth. 3 A, Prager. pitschen bei C. F. Koſchinsky. Se. 8 6 
Glatz bei G. P. Römpler. Liegnitz bei E. Adolph. Pless bei ttſchalk. Trebnitz bei Emil Carl. 


Gleiwitz bei Lissa bei T. A. John Polkwitz da Au g. Leidgeb. Waldenburg bei E. Engelmann. 


Halbig. 2 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. Gr.-Glogau bei € A. Gerboth|boslau bei C. F. E. Nöſch. Waldenburg bei B. Hänel. 
aer Conmiſſar des . — we pi u. Comp. 2 5 7 85 55 au Janne Dnaritz 1 K Se Tini be 25 € Friedemann, 
= Goldberg bei Heinr. Groſchner. Löwen bei J. A. Sowade. 5 5 f inzig bei Th. Kern. 
Bekanntmachung. 12418 Görlitz Fei Pt Funkerl. Löwenberg ei F. A. Noſt. — W. Bordello u. Wohlau bei Julius ohl. 


auf die Führung des Handelsregiſters ſich bes 
ziehenden Geſchäſte bei dem unterzeichneten 
Gerichte durch den Herrn Kreisrichter von 
Noſenberg ⸗Lipinsty, unter Mitwirkung 
des Herrn Kreisgerichts = Gecretärd Zeu⸗ 
ner bearbeitet und die in das Handels⸗ 
Regiſter erfolgten Eintragungen durch den 
„Preußiſchen Stagtsanzeiger“, das „königliche 
e zu Breslau, ſowie durch 
die „Schleſiſche“ 
bekannt gemacht werden. 

Nimpiſch, den 21. November 1866, 

Königl. Kreis- Gerichts⸗Deputation. 


Die öſtlich bei der Stadtmauer 1 
Teiche ſolſen im Laufe des Winters 50 lemmt. 
und die Arbeiten in Entrepriſe gegeben mer: 
den. Zur Abgabe der Gebote ſteht ein Ter⸗ 
min in der Communal⸗Regiſtratur auf dem 
Aathhauſe hier, Freitag, den 7. Dezember, 
Vormittags 11 Uhr an, zu welchem cautions⸗ 
räbige Unternehmer mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß die Unternehmungsluſtigen 


5 dem Geſchäftsjahrr 1867 werden die 


und die „Breslauer Zeitung“ 


auf etwanigen Wunſch vor dem Termin zu 
ihrer Information an Ort und Stelle werden 
geführt, und daß die Bedingungen im Termine 

werden bekannt gemacht werden. 
Frankenſtein, den 26. November 1866, 
Der Magiſtrat. [2423] 


Bekanntmachung. 
Die Stelle eines Polizeiſergeanten, deren 
Feld bon neben freier Dienſtkleidung ein Ge⸗ 
alt von 200 Thlr. und einige jedoch nicht ga⸗ 
rantirte Nebenreventlen bezieht, iſt baldigſt zu 
beſetzen und wollen qualificirte cwilverſorgungs⸗ 
berechtigte Perſonen ſich bis zum 17. Dez. 
d. J. bei uns melden. Perſönliche Vorſtellung 
iſt erwünſcht. [2421 
Lauban, den 23. November 1866, 
Der Magiſtrat. 


[2422] Bekanntmachung. 
Die durch Tod erledigte Stelle eines Bau⸗ 
Aufſehers bei hieſiger Commune ſoll ſobald 
halt a Wal Bar: Das Ge: 
ett onatli lr., ſoll i 

20 9 en An a ee 
r. erhöht werden. Kenntniſſe im Baus 

fache find Haupt⸗Bedingung zur 1 —.— 
Bei gleicher Qualification haben 
berechtigte geſetzlich den Vorzug. 
Ratibor, den 13. November 1866. 

Der Magiſtrat 


Muetion. 


n Folge höherer Verfügung werden am 
Ml den 5. Dezember, Donnerstag den 
6, Dezember, Dinstag den 11. Dezember und 


uſtellenden bis auf 


Verſorgungs⸗ 


N 
EN 
A 
] 


Wünschelburg bei E. Gerſchel 


Lüben bei il Bauer. 
du bel & Van e erg bei W. Kramer 


Marklissa bei E. Baumann. 


Gottesberg bei Andr. Zurbez. 


Gr.-Strehlitz bei D. A. J. Kaller. Raudten bei Bruno Nentwig. 


Gr.-Strehlitz bei Rud. Müller. |Militsch bei F. W. Lach⸗ Reichenbach bei H. Pauliſch. Ziegenhals bei A. Müller. 
Greiffenberg bei Ed. Neumann.] mann's Wwe. Reichenbach OL. >; C. Halle. Lobten a. B. bei E. Poſe. 
Grottkau bei Aug. Scholz. Myslowitz bei B. Perſikaner. Reinerz bei G. F. Gierſch. [3736] 

An Montage, den P. Beienber d. 3 

m Montage, den 17. Dezember d. J., 3 
Früh 10 Uhr, wird in der Forſtinſpections⸗ Schroth's Naturheilverfahren. 
Kanzlei zu a die Chauſſee⸗ — WEITE — — 
1 drei 2 7 * 8 2 

FFF Die Krankheiten und Gebrechen der Kinder 

Die Bedingungen können in der Kanzlei“ und deren Behandlung ohne Arzt nach der Lehre des Joh, Schroth. Nebst 
des Unterzeichneten eingeſehen werden. umfassender Diätetik. Von Fr, Cl, Gerke. 5. Auflage, 20 Sgr. i 

Jeder Mitbieter hat eine Caution von 100 Vorräthig bei Jullus MHailnauer, Buch- und Musikalien - Handlung in 
Thalern im Termine zu deponiren, und wird Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 52, im ersten Viertel vom Ringe, 4467 


einem der drei Beſtbietenden der Zuſchlag er⸗ 
theilt, wenn das Gebot die jetzige Pacht 807 


fteigt. 
Neuded, den 22. November 1866. 
Graf Henckel von Donnersmarck ſche 
General Direction der Tarnowitz⸗ 
Neudecker Herrſchaften. 


Die Musikalien- und Instrumenten- Handlung 


von 
ww. Hen. Band & J. Dupont 

in Crefeld 

unterhält stets ein grosses Lager von Harmonica’s, Accordion’s und 


Bandenion’s (Goncertina’s) in allen Grössen, sowie eine reichhaltige Aus- 
wahl Musikalien für diese Instrumente. — Kataloge und Preis- Verzeichnisse 


2413 Auction. 

Freitag, den 30. November d. J., Bor: 
in 10 Uhr, follen die Weidenruthen auf 
dem linkſeitigen Ufer der alten Oder, von der 
Fürſtenbrücke bis zur Falkenthal'ſchen Beſitzung, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
teigert werden. Verkaufsbedingungen werden 
im Termine bekannt gemacht. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Muetion. 


Se den 30. November d. J., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, ſoll in Alt⸗Scheitnig Nr. 15 
ein bedeutender Nachlaß, beſtehend in Betten, 
Möbeln, Porzellan und Hausgeräthen, meiſt⸗ 
bietend gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
20 Das Dorfgericht. 


Wein-Auction. 


Heute, Donnerſtag Nachmittag 2 Uhr, ſollen 
Tauenzienplatz Nr. 11 die Reſtbeſtände des 


auf Verlangen gratis. [4551] 


I. Einf. u. dopp. Buchhaltung \ lehr: F. H. Schlössing, Dir, der Han- 
für alle Geschäfte in 20 Lectionen. delsakademie in Berlin, Jedem, ohne Vor- 

2, Schön- u. Schnellachreiben, | kenntnisse u, a. Hilfsmittel, durch seinen 
deutsch, engl., alla Zierschriften (8 Lect.). (allseitig anerkannten brieflichen Un- 
3. 4. Engl. und franz. Sprache terricht, gründlich, leicht, allgemein ver- 
(je 50 Leetionen). ständlich, Das Honorar für die Fächer 

1. 2, je 3 Tblr. (zusammen nur 5 Thlr.), für 3, 4, je 4 Thlr. (zus. 7 Thir.)] ist ganz 
oder zur Hälfte (auch Briefmarken) an den Unterzeichneten franco zu senden, Die Ex- 


pedition der Biiefe erfolgt auch franco per Post, Th. Grieben in Berlin, Lindenstr, 28, 
ee 


7 2 


Briefbogen und Couverts 


Weinlagers der Eu en Hertz ſchen Con⸗ 
cursmaſſe, beſtehend in Rhein⸗ und Moſelwei⸗ 
nen, Steinberger Cabinet, Neuenthaler, Neuen⸗ 
thaler Berg, Oeſterreicher Thiergärtner ꝛc., 
Deſſertweinen: Chateau d’Yquam, Chablis ꝛc. 
und Champagnerweinen in verſchiedenen Mar⸗ 
ken, ſowie ſämmtliche Keller⸗Utenſilien und ein 
vierräderiger Handwagen meiſtbietend verſtei⸗ 
der der gerichtliche Dafen-Berwälter, 
er ger e „ er. 
Raufmann Benno Milch. 


mit neuester elegant englischer Farbenstempelung in Oeldruck, ebenso 
in dreifarbiger Decoration fertigt [4564] 


die Papierhandlung 
F. Schröder, 


Albrechtsstrasse 41. 


d lgenden Tagen, jedesmal Vormit⸗ ur bevorſt. 2. Zieh. mit Gew. v. 15000, 
debe bon 10 Uhr ab, nächſehende aus den 5000, 3000 200 0100, 8 Mel 4 800, 
Nafrorfſtonnement hieſiger Feſtung herrührende 400 40 209010 30 naht * 5 
aturalien, 5 „a r., koſtet 
als en. 1300 Ct. Hehn 51 . 2 1 Ho 6 Die engliſche Schweinezucht 
ca. 390 Ctr. Bohnen, ur beborit, 2, Dieb, DER. er Köln. Pogarth bei Prieborn, Kr. Strehlen, ift wegen Beſchränkung der Milchwirthſchaft 
ca. 80 Gir. Graue, 70000 500 200 951000 50 75 900, fog Dan perten Abgeben find 1 ber u d Sener MolblutNitielfätan 3 Orig 
ca. 100 28 Zeiten übe 100 Tol be. kot 1 Loos izle u dreiviertel⸗Blut⸗Sauen, 2 Eberferkel, 3 Sauferkel, Vollblut. gr reis 320 Thlr. 
ca. 400 Ctr. Reis Einf, d. Betr. o. d. Poſtvorſch. nu bez. von] 836 . M. Wilckenz. 


Reis 
359, Kir: ungebrannter Rule 


ca. 2% Etr. gebrannter Kaffee 
5 g effer, i 
8 i 
49% Ct Cigarren, 


—.— verkauft werden, 


.. . ͤ 
Beſt geglühte Lindenkohle empfiehlt 
4500] S. Kaſſel, Oppeln. 


b 
12413 
f 
i 
] 
[6120] 
8 
Domb 
Shiffr 


Pelzwaaren⸗Handlung T. R. Kirchner, 


Carlsſtruße Nr. 1, 
empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager aller Arten gut gearbeiteter Pelzwaaren zu den 
billigſten, aber feſten Preiſen. Reparaturen, ſowie auswärtige Aufträge werden auf 
das Reelſte und Pünktlichſte ausgeführt. ö 4004 


Große Zander find zu haben: [614] 
Beitenfirafe Kr. 20 H. Huhndorf, somit un Nena 


Eine Deſtillation 


mit namentlich vorzüglichem Detailgeſchäft 
in einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt Nieder⸗ 
ſchleſtens iſt bald zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme gehoͤren ca. 6000 Thlr. Vermögen. 
Bewerber wollen ihre Adreſſen unter der 

iffre P. P. Nr. 44 an die Exped. der 


Breslauer Ztg. franco ſenden. [851] 


A 


ER 


Mit Genehmigung der k. preuß. Ne 
gflerung findet die Gewinnziehung 1. Claſſe 


Zu Geſchenken für 
jede Gelegenheit 


zum und Leder, Bijous, die beliebten 
artons mit 3 bis 12 f. Lili 
Odeur, reizende 


Nippſachen, 


Hüte, Schachbrett, Karren, Trommeln, 
Guitarren, Pianinos, Mühlen, Cigarren, 
Handſchub⸗ u. Fächerpackete u. ſ. w. in 
Mappe, Holz, Leder, Sammet, leer und 
mit Parfüms gefüllt, von 14% Sgr. an, 
ſehr paſſend für den 


Chriſtbaum zu Verloo⸗ 
ſungen und Cotillou⸗ 
Geſchenlen ꝛc. 


Meine geehrten auswärtigen Abnehmer 
erſuche ich ſo zeitig wie möglich mich mit 
Aufträgen zu beehren, namentlich in Par⸗ 
fümeriekäſtchen, um ſchnell und nach 
Wunſch effectuiren zu können. 


R. Hausfelder's 


Parfümerie⸗Fabrik u. Handlung, 
Schweidnitzerſtraße 28, 
dem früheren Theater ſchraͤgüber. 


Allerneueſtes! 
Zauber⸗Metachromatypien! 


. ; (Abziehbilder.) 

Nicht mit den veralteten Zauber⸗Photogra⸗ 
phien zu verwechſeln, ſondern dieſe liefern nach⸗ 
einander 2 Bilder, das eine in ſchöͤnem, rei⸗ 
nem Photographie⸗Ton, und darauf ein Pen⸗ 


1 


Friedrich Si 


[415] 
15 
in Frankfurt a. M., Ziegelgaſſe Nr. 2. 


E⸗ ſollen die Beſitzungen des verſtorbenen 

1 17 und Rathmanns Heintze zu 
Koſel auf 12 Jahre vom 1. Januar 1867 ab 
verpachtet werden. Dieſelben beſtehen aus 
2 8 Vorwerken, enthaltend zuſammen 
155 Morgen Acker und 45 Morgen Wieſen, 
größtentheils Oder⸗Niederungsboden, geeignet 
um Rübenbau für die benachbarten Zucker⸗ 
abriken. 

Es beſtehen auf jedem einzelnen Vorwerk, 
die nöthigen Wirthſchaftsgebäude in gutem 
Bauzuſtande. Die Wohnung des Pächters 
kann entweder in der Stadt, in dem 3 
ſchen Wohnhauſe auf dem Ringe zu Koſel oder 
auf jedem einzelnen Vorwerk eingerichtet wer⸗ 
den. Eventuell kann eine Brauerei mitver⸗ 
pachtet werden, da genügendes Futter, ein aus⸗ 
gedehntes Maſtungsgeſchäft erlaubt. 

Lebendes und todtes 9 iſt vollſtändig 
und kann gegen baare Bezahlung vom Pächter 
übernommen werden. 

Zur Uebernahme der Pachtung der Wirth⸗ 
ſchaft ſind 2000 Thlr. und zur Uebernahme 
der Brauerei weitere 1000 Thlr. erforderlich. 

Pachtluſtige mögen ſich an die Frau Be⸗ 
ſizerin Maria Heintze in Koſel wenden, um 
ſpeciellere Bedingungen zu erfahren. [843] 


Die in Warmbrunn 


dicht an der Gallerie und Brunnenallee ge⸗ 
legene, mir zugehörige Villa mit großen ſchat⸗ 


e 


3 tigen Parkanlagen, gegen fünf Scheffel Auss | dant 85 erſterem Bilde in ſchönſtem Colorit. 
= faat groß und mit reizender Ausſicht nach dem] 1 Couvert mit 12 Bildern und Carton und 
Gebirge, bin ich Willens zu verkaufen. Die⸗Anweiſung 7% Sgr. 

; elbe würde ſich beſonders zu einer großen Meta ee En zum Selbits 
E eftauration und Volksgarten eignen. ei] anfertigen ohne Gebrauch von Lack in Carton 
* der im künftigen Frühjahr fertig werdenden a 7% or: 

ä Schleſiſchen Gebirgs⸗Eiſenbahn ift es voraus:| Ohne Bilderbuch a 3 8 5 4566] 
= ſichtlich, daß Warmbrunn ſehr ſtark von Frem⸗ zu haben bei Joh. Urban Kern, 
5 den beſucht werden wird, weshalb ein ſolches Reuſcheſtraße Nr. 68 
Etablifjement ſehr erwünſcht fein wird. Darauf 

5 ee een en seh 

: mptoir des Viehkruges in der Schwertſtraße. 

8 n Breslau, 2 7 Vieh : 1 Zauber- 

x . Kaerger, Viehkrugbeſitzer. NM 

"= — ß ee 6 
Dotteriesenzeige. Netachromatypien 
3 Zu den don königl. preußiſcher Regierung ge⸗ (nicht mit Zauber-Photographien 
= 3 712 hannoverſchen Landes⸗Lotkerien, als: zu verwechseln). 

8 der 148. r Osnabrücker Jedes Blatt giebt zwei Bilder, 
= deren Nad nag in II. reſp. I. Claſſe bevor⸗ eine klare Photographie und ein 
ſtehen, find noch Looſe vorräthig Pendant dazu in schönstem Far- 

= in der Haupt⸗Collection von bendruck. — Grosse Auswahl 
Er B. Magnus in Hannover, empfiehlt: [4565] 

1 Proſpecte und Gewinnliſten werden auf Ver⸗ die Papler-Handlung 
langen franco überfandt und jede Auskunft 

Hbetereitwillig evtbeilt. 14497 P. Schröder, 

4 Mühlengut 4 Verkauf. Albrechtsstrasse 41. 

3 In der Nähe von Leipzig, beſter Getreide: 

3 e mit aushaltender Waſſerkraft. Acht ame⸗ 


la 

cen Mahlgängen, Oel⸗ und Schneide⸗ 

mühle, Gebäude neu, die dazu gehörigen 
elder und Wieſen ſind von vorzüglicher 
eee das Mahlgut findet aus⸗ 

reichenden Abſatz für Leipzig und Umgegend, 
oll unter günſtigen Zahlungsbedingungen ver⸗ 


Haus- und Küchengeräthſchaften, 
complete Kücheneinrichtungen, 
— nur — 
gute Qualität, 
zu allerbilligſten Preiſen. 


16124 
Ecke. 


d bee e ee Guttmann & Heisi 
7 Ferner unter günſtigen Zahlungsbedingungen mann E g, 
| ein ſolid gebautes Haus in Leung in der Stabl⸗, Meffing- und Eiſenwaaren⸗ 


Nähe des neuen Theaters, 4000 Thlr. Netto⸗ 
Ertrag. Nähere Auskunft 10 auf porto⸗ 
freie nfragen der zum Verkauf beauftragte 
E. A. Müller, Carlſtraße Nr. 7e. 


Weihnachts⸗ 


andlung, 
Herrenſtraße 26, Nikolaiſtraßen⸗ 


Für alt gefaßte Brillanten und 
Diamanten zahlen die höchſten Preiſe: 


Guttentag u. Co., 


Ausverkauf. 13287] Riemerzeiſe Nr. 9. 
En C. Eckenrath, 34nr. Sr | Etikett 
* al. 
Ttereoſtopenfabrik und photograph. ee etten 
3 find in reichſter Auswahl vorräthig 


- im lithogr. 
Berlin, Charlottenſtraße 29. n 
Anerkannt 0 rößtes H [3150] 


Inſt. v. C. Jung, Weidenſtr. 25. 


Fur ein Unternehmen mit nachweislich ganz 
ſicherem Erfolge eines ſehr bedeutenden 
Gewinnes wird 

ein Theilnehmer mit ca. 4000 Thlr. 


Lager aller Sorten 
Stereoſkope, Stereoſkopbilder, 
Bilderkaſten, ae e 
berübmter Perſönlichkeiten ꝛc. in 


ganz Deutſchland. 
Die 2 find die billigſten. Spe⸗ geſucht. Anfragen franco unter 8. J. 91 
cielle Preis⸗Verzeichniſſe gratis und franco. post restante Breslau. 5704] 


Briefe und Gelder franco erbeten. Aus⸗ 
wahlſendungen bereitwilligſt. 
Als paſſendes Geſchenk für Kinder 
ne (653] 
Stereoſkop, 1 Otzd. Bilder 
(Anſichten aus Paris und Genrebilder), 
Alles zuſammen für 15 Sgr. 


Schlittſchuhe, 


modernſter Fagon 
in größter Auswahl 
zu billigſten Preiſen. 


Guttmann & Heisig, 


Herrenſtraße 26, Nikolaiſtraßen⸗E 


ur Erweiterung eines rentablen Fabrik⸗ 
Geſchäftes wird ein — wo moͤglich 
ſtiller — Theilnehmer mit 5 — 10 Mille 
Einlage geſucht. Gef. frank. Offerten wer: 
den sub E. F. Nr. 24 poste restante 
Breslau erbeten. [6114] 


Ein berühmtes Kupferſchmiedegeſchäft mit 
wvollſtändiger Einrichtung in Oberſchleſien 
iſt zu verpachten oder zu verkaufen. 
Adreſſen unter H. 53 übernimmt die 

tion der Bresl. Zig. [6 


Eine nahrhafte Bäckerei in Berlin iſt ſofort 


tarium zu übergeben. Adreſſen bittet man 
unter Chiffre N. N. 92 poste restante Berlin 
fr. abzugeben. [865] 


!!3u wahren Fabrikpreiſen find zu haben!! 
echtleinene Tiſchgedecke, Servietten, Hand- 
tücher und Bettdecken, in Damaſt. Bei 
May, Carlſtraße 21, 1 Stiege. (6126 


E 


kräfte hat, einen geſicherten Reingewinn 
von 
2000 Thaler Betriebs⸗Capital nöthig ſind, iſt 


chemiſchen Technik und trägt bei feinen voll⸗ 
meinſter Verbreitung und Beliebtheit in ſich. 


tilgt ſofort alle nur erdenklichen Flecken, 
Harze, Theer, Stearin, Wachs, 
Schweiß ꝛc., iſt in höchſtens einer halben 
Stunde aus den Zeugen ohne den gering⸗ 
ſten Geruch nachzulaſſen, verſchwunden, 
und konnen damit gereinigte ſofort wieder in 
Gebrauch genommen werden. Höchſt wichtig 
iſt, daß das Kelydon im Gegenſatz zu allem 
bisherigen Fleckwaſſern angenehmen, ätheri⸗ 
Da aromatiſchen Geruch beſitzt. 


bei einer Anzahlung von 2— 3000 Thlr. ſofort 
zu kaufen geſucht durch Moritz Alexander, 
Agnesſtraße 4a 1. Etage. 


von feiner, weißer Baumwolle; halbweiße und 
graue billiger und ſchöner als Schafwolle, 
empfiehlt: 6054 


Hamb. Speckbücklinge, 


umzugshalber mit Kundſchaft und Inven⸗⸗ 


3108 


in Fabrikgeſchäft, das ſeine Rohproducte 
ganz in der Nähe und billige Arbeits⸗ 


Für Familienfeſte. 


In allen Buchhandlungen zu haben: Fr 
Ein Noth und Hilfsbüchlein für 


Der Rathgeber bei Feſtlichteiten. Si gan mo, Aenne. 


100 Procent ergiebt und zu dem blos 


Jooſen mit 12,511 Treffern. Haupttreffer 83 mit einigen Tauſend Thalern Anzahlung zu i ; g - 

200,000, 100,000, 40,000, 25,0007.x..1M empfehle i6 mein großes Lager von Par: Ü|taufer, abend, 4 Hoch eis, g Jubel , Neulahrs: und 35 Weifnadts-Gerihte, 19 Ckanıma 

75 Ein Original Loss keſtet 3 Thlr. 13 Sgr., b 5 ftchen en: 9 da: Beſondere techniſche Kenntniſſe ſind zum Be⸗ buchsverſe 2 Geſellſchafts⸗Lieder, 6 Prologe und 2 Epilo e Verfaßt von Philippine 1 

ein Halbes 1 Thlr. 214 Sgr., Viertel 20 Sgr., rikate, 1 7 Ami s u. triebe nicht erforderlich. 4393 Sinnhold Lehrerin an der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule u Bunzlau. Zweite ver⸗ 

,, 8. 13% Bogen. Cieg. brofd., reis 10 Cor. 

Kliniß, Berlsofungsplan nd l S. vie amt | magen Herde a dne alan in Kelydon Neneite Feſtgedichte für Kinder innenitoee eden der Sprade vor 

die Herige konnen in Papiergeld 85 ſehr billigen Preiſen, Gold⸗ und Eilbers neues Berliner Fleckwaſſer lichte Ten 485 „Min ern er a Ben 
i i i i 7 1 5 ad * * 

Art, zur Ausgleihung Boltmarten, eingejant J Mrbben mit Slacons, Slafhenbalter in ſ ist die neueſte hervorragendſte Erfindung der Werlog von Räusrd Trewendf in Breslin. 913096] 


kommenen Eigenſchaften die Garantie allge⸗ 8 = = 
Verkauf eines Fabrik⸗Geſchäfts. 

Ein ſeit langen Jahrn, im blühendſten Betriebe befindliches Fabrikgeſchäſt mit ſchöner 
Lage, herrſchaftlichem Wohnhauſe, großen Garten, ſoll wegen andauernder Kränklichkeit des 
Beſitzers unter vortheilhaften Bedingungen, gleich oder zu Neujahr verkauft werden. Das 
Etabliſſement b. findet ſich in einer der größten Provinzial⸗Städte Preußens, hat See⸗, Fluß⸗ 
und Eiſenbahn⸗Verbindung und ſind die Bedingungen der annehmbarſten Art. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt: [833] O. H. Schultz, in Pohlſchildern bei Parchwitz. 


Es hat überaus große Reinigungskraft, ver⸗ 
ette 
Oel arbe, 


Das größte Lager [6115] 
aller Arten Filsfhube befter Qualität und 
äußerſt billig iſt nur Schmiedebrücke 28. 


1872] Beachtenswerth. 

Ein Lehrer, jüdiſcher Confeſſion, der die 0 
Oberſecunda beſucht hat, wird für eine Familie l 

aufs Land als folder geſucht. Näheres durch ĩũ„% 

portofreie Brieſe beim Gaſtwirth A. Sorsky Gi Lehrling kann fofort eintreten in meiner 
Galanteriewaaren⸗ und Tapeten⸗Handlung 


in Gleiwitz. N 
Eine ev. Gouvernante, [6122 L. Jacob Mendelfohn in Poſen. [8771 
ſehr muſikaliſch, der franz. und engl. Sprache in Junger Mann ſucht in einem hieſigen 
Manufactur⸗Engros⸗Geſchäft ſofort eine 
Stelle als Lehrling. Gefällige fr. Adreſſen 
unter 8. H. 54 übernimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 
Geſucht wird eine Lehrlings⸗Stelle für 
‚einen anſtändigen Knaben don auswärts 
in ein Papier⸗ und Kurzwaaren⸗Ceſchäft oder 


n Fla⸗ 
4, 7½ und 12% S 3 


chen zu 2%, gr. 
5 "bei: [4561] 


epot für Breslau 

S. G. . Ohlauerſtr. Nr. 21. 
Die neue Fleckenwa wars von C. Nöftel 
in Berlin. 


Haus ⸗Kauf⸗Geſuch. [6049] 
Ein Haus, welches ſich gut verzinſt, wird 


mächtig, im Unterricht erfahren, empfiehlt Frau 
O. Drugulin, Ring 29 (Goldne Krone). 


Abe Wirtbicafterin oder zu Kindern ſucht 
ein gebildetes Mädchen, 30 Jahre alt, ohne 
Gehalts⸗Anſprüche eine Stelle durch [6121] 

Frau O. Drugulin, Ring 29 (Goldne Krone). 


Packkiſten und Damenhut⸗Kiſten 

nach Pariſer Art [6117] 

liefert am billigſten J. Conrad's Fabrik, 
Sternſtraße 12, in Breslau. 


16. Nikolai⸗Straße 16. 
Petroleum Fiſchanden Jur Weihnachtszeit eee ee be 
unter Garantie des Gutbrennens zu bietet ein gew. j. Kaufmann bis zum Wieder: Breslau. [6129] 


Antritt ſ. Stellung geehrten Kaufleuten feine 
Dienſte z. Aushilfe an. Adreſſen unter N. N. 55 
nimmt die Exped. der Bresl. Zeitung entgegen. 


Für Verſicherungs⸗Beamte. 


Die hieſige General⸗Agenkür einer Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht einen mit dem 
Aſſecuranz⸗Geſchäft vollſtändig vertrauten 
Bureau⸗Chef. Offerten befördert koſtenfrei 
das Schleſiſche Central⸗Bureau für ſtellenſu⸗ 
chende Handlungs⸗Gehilfen, Herrenſtraße 7. 


Stellen⸗Geſuch. 


Ein gewandter junger Mann, von ange 
nehmem Aeußeren, der mit dem Bands, Weiß: 
und Wollwaaren⸗Geſchäft völlig vertraut und 
als Buchhalter und Reiſender für dieſe Branche 
bisher thätig war, ſucht bald oder per 1. Ja⸗ 
nuar 1867 Engagement. 

Offerten werden sub R. A. 28 


Breslau erbeten. 
ſucht. 


[5851] Fabrikpreiſen. 
D. Wurm, Nikolaiſtraße 16. 


Für Schneider. 
ie hö ns 
Für a Aten A die 
Neue Schweidnitzerſtraße 18, 2 Treppen. 


Baumwoll⸗Watten 


in Eckgewölbe am Ringe, Preis 350 Thlr., 
iſt zu vermiethen. Näheres bei Oscar 
Lauſchner, Riemerzeile 7. 161311 
Ein möblirtes Zimmer iſt vom 1. De⸗ 
zember ab zu vermiethen Agnesſtraße 
Nr. Ib, im erſten Stock, Entree rechts. [6110] 


Ein gut gelegener [6109] 
erkaufs⸗Kelle 


1 
auch Wohnungen von 70 Thlr. bis 150 Fir. 
find zu vermiethen Sonnenſtraße Nr. 14. 


Gräbſchnerſtraße Nr. 13 


zu vermiethen: [6133] 
- Wohnung 1. Etage für 120 Thlr. per anno 


” * 


p 3 
Emil Hausdorff, Watten⸗Fabrik, 
Nr. 14. Goldene Radegaſſe Nr. 14. 


* 
17 


* ” 


L 


” 
7 


” 
1 " 


7 ” " 


| 


u vermiethen pr 1. Januar 1867 Bütt⸗ 


Kieler Sprotten, 
Brab. Sardellen, 
ranzöſ. Capern 
4567 empfiehlt: 


Paul Neugebauer, 


Ohlauerſtr. 47, ſchrägüber der Gen.⸗Landſchaft. 


Eſſigbildner 


nerſtr. 30 die 1. Etage, 
mit Comptoir. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirunger. 
Breslau, vn 28. November 1866. 


vent. zu Wohnun 
event. zu 8 un 


poste rest, 
[2125] 


Lagerhalter ge 
Für einen errichteten Conſum⸗Verein in 
Oberſchleſien mit vorausſichtlich gegen 3000 


5 . N ie hin, 
Thlr. monatlichem Umſatz wird ein mit hin Wehen, weißer 9398 77 


0 1 reichenden kaufmänniſchen Kenntniſſen verſehe⸗ : 

in gutem Zuſtande kaufen: ner gewandter cautionsfähiger, der polni-] dite gelber got e 82—84 „ 
Seidel u Co ſchen Sprache mächtiger Lagerhalter, von gu⸗ Beg Enn... 88—00 8 67 m 
3 ften Reverenzen, geſucht. een. * 55 50-55 „ 
[6127] Ning Nr. 27. Salarirurg durch Procentſatz des Umſatzes] Hafer 33 32 30-31 „ 
Tpeckflundern (auf mindeſtens 50 Thlr. monatliches reines Erbſen 4872 64 55—60 „ 

Speckbücklinge, Einkommen zu veranſchlagen) nebſt anſtändi⸗ Notirungen der don der Handelskammer er⸗ 

0 ger freier Wohnung und Heizungsentſchädi⸗] nannten Commiſſion zur Feſtſtellung der 


ſio 
Raps und Rüb 
rutto in 

210 


3 
Nabſen, Winterfr. 192 


Kieler Sprotten, 
marin. Roll⸗, Brat⸗ u. Stück⸗Aal, 
Neunaugen, Caviar, Gänſebrüſte u. 


| en. Pro 
200 1 


80 


gung. Schriftlibe Bewerbungen mit Angabe 
der Höhe der zu ſtellenden, vom Verein ſicher 
geſtellten und mit 6 * zu verzinſenden Cau⸗ 


Ma iſe v 
et 


Sülzteulen, Bratheringe, Sardinen | 
A tion werden nach Herrmanns Hotel garni 182 170 
N ee a . . % Breslau, Ohlauerſtraße fr. erbeten. 878) | „ Sommerfr. 172 162 152 
e 170 160 150 


Y—2 
2 tonn . 
Amtliche Börſennotiz für loco Kartoſſel⸗ 
Spiritus pro 100 Quart bei 80% Tralles. 
163 B. 1 G. 


Ein tüchtiger Commis, mit der Buchfüh⸗ 
rung und Correſpondenz vertraut, welcher 
bereits in einer größeren Galanteriewaaren⸗ 
oder Tapetenhandlung thätig war, findet bei 
mir mit gutem Salair zum 1. Januar oder 
früher ein Engagement. Meldungen nebſt 
Zeugniſſen werden ſchleunigſt franco erbeten. 
L. Jacob Mendelfohn in Poſen. [876] 


ligſt bei EN | 
G. Donner, i ellen 
45860] Himbeerſaft und 
Stonsdorfer Bitter 


bei Ad. H. Weiß, Reuſcheſtr. 55, Pfauen⸗Ecke. 
„ 16 Nikolaiſtraße 16. [6003] 
Cigroine, rauchfrei, 


en gros und en detail billigit bei: 
D. Wurm, 16 Nikolaiſtraße 16. 


enweiſe bil⸗ 
4569 


—̃srʒñ —- —-— — — —— 
27. u. 28. Nobbr. Abs. 10 U. Mg. 6 U. N chm. 1 
u — —— — 
Luftdr. bei 0° 328/87 330729 33172 
Luftwärme +04 +03 +15 
Thaupunkt 2,5 — 1,1 — 0,7 
in Steiger (Rechnungsführer) für ein llei⸗ Dunſtſättigung 76nGt. Sspat. SepCt. 
nes Grubengeſchäft wird geſucht. ind 1 1 0 
Näheres bei Edmund Brendel in Liegnitz. Wetter trübe bed. Schneefl. bedeckt 


FFP. ² A ²˙·ͥvQ»ͥ.. A . BEL. CT TRSTEEOS 
Breslauer Börse vom 28. November 1866. Amtliche Notirungen. 


etroleum, smell 25 
ſtets gewiſſenhafk chemiſch geprüft und nur in] Fechsel-Couse | | Schles. Pfdbr.| | , Kosel-Oderb..j4 52 bz. G. 
tadelloſer und gefahrloſer Qualität zum Ver: | Amsterdam 8 1445 bz. & 1000 Th. 33 874 | 86% Opp.-Tarnow. 5 765 B. 
a — — 6 ich jetzt & Karl 7 Sgr. dito 18 1511 a I er u — FFr.-W.Ndb A 4 775 bz. 
offeriren. aun⸗ Aamburg - [67 | \ ito Rust. — Ausland. Fonds. 
611) 1 3 rlowa, lenden s, de rut 8, | ME — (amerikaner. c 1754 ba. B. 
; | - „hun | ganı..al. 2 Ei Poln. Pfndbr.4 |605 b 
dito 3M| gab. 0 à 1000 Th 957 — ear. Obe! 1608 ba 
„Patronen |Paris........ z j — 8 * 22 
Barella⸗Patronen Vin det W. i BR be ig | 917 Ges., Ner- A, % 15234 b. 
fertigt an in vorzüglicher Güte; Hülfen & 100 F ...M — Posen. dito |4 891 — Pester. Lv. 205 635 ba. 
Stück 7% Sgr., auch geladene werden auf Augsburg... 21 25 Kisonb.-Prior.-A, 2 64 — 
Verlangen mit Treibſpiegeln angefertigt. Die Leipzig...... W — Brel.-Sch.-Fr. 4 89 — No Ae 
Zahlung nach Gewicht. 115 Warschan 81 — dito 4 — 927 (tal Anleihe 5 541 ba. B 
W. Poſtpiſchel in Leſchniz OS. Gold. d. Papiergeld. reren Ta. Köln Mind. IV 6 — ( ſiustasd den | Ai 
ukaten.......- V. 4 — — . 
rn, ͤ e 
iche 95, | Poln. Bank- Bill. — e, || dito Ber. IV. 4) — — dal. Ludw.B.5| — 
bewährt und anerkannt als vorzüglichſte Wat⸗ R di 80 | 80% |Oberschl. D. 489 — Bilb.-Prior. 5 en 
tirung zu Steppdecken und Steppröcken für | Nuss. ” 9% | 79 E. — dito St.-Pr. 5 = 
; in ei Oesterr. Bankn . 79 79 dito E. 3 781 
Damen und Kinder abgepaßt in einer Tafel, g diso F. 41 934 | 93° Iind.-u.Bergw..A 
elaſtiſcher, leichter unpfbilliger wie Baumwolle, bang. Fonds. 2 ese b N 
ſowie ohne nachtheiligen Einfluß durch die] Preuss. A. 1859/5 | 104 — 5 5 — F |Behl. Fener-V. 4 fe: 
Waͤſche, in geringer bis zur feinften Qualität] Freiw. St. A. 4 98 Ze Bear 201 B 
empfiehlt die 14478] N : 40 981 & — Fame chl Zakk. A. » > 
5 25 . 
Heinrich Lewaldsche , u... 3:1; | ee 4e EP — 
f. if ram.. 1855/3 J] 121 — [Brsl.-Sch.-Fr. 4 142 B. Preuss, und ausl. 
Dampf⸗Wattenfabrik, n . 0th Et — gere re 101 . e . 
34. Schuhbrücke 34. dito 41 95 — |Ndrschl.-Mrk. ja — chles. Bank 4 114 B. 
Posen. Pfdbr.4 | — — NObrschl. A. C1733 G, Dise. Com. A. 4 ir 
Ohm = Gebinde 2 4 — | — Rn B. 33 Darmstädter 4 — 
Pos Cxed.- Pf | 89, | — einische....|4 — Oesterr Creditj5 59, bz. G. 


kaufen zu den höchſten Preiſen [6128] 


Seidel & Co., 


Ring Nr. 27. 


Die Börsen- Commission. 
rr -:... d RT: 
Verantw. Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 
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